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Des Kaiſers Abſchied aus Baiern. 


Am Donnerstag Abend wurde im Münchener Hof⸗ 
theater die „Cavalleria rusticana“ von Mascagni aufgeführt, 
die in Berlin jo ſehr viel Anziehungskraft auf das Publikum 
ausgeübt hatte und ein Ballet „Im Morgenlande“. Wieder⸗ 
um bereiteten die Zuſchauer, wie Tags zuvor, dem Kaiſer, 
der an der Seite des Prinzregenten, des Prinzen Ludwig, 
und der Prinzeſſin Thereſe in der großen Hofloge erſchienen 
war, einen glänzenden Empfang. Das ganze Haus erhob 
ſich und brachte ein dreimaliges Hoch aus. Der Kaiſer war 
in der beſten Stimmung und ſchüttelte dem Prinzregenten 
mehrmals die Hand. Oper wie Ballet wurden vorzüglich ge⸗ 
eben, nur beim Ballet paſſirte ein „Zwiſchenſall“, eine 
änzerin glitt aus und fiel, ohne ſich jedoch ernſtlich zu ver⸗ 
letzen; der Reichskanzler war nicht in dem Theater; er hatte 
dem Miniſterpräſidenten von Baiern, Freiherrn v. Crailsheim, 
für einige Stunden beſucht und ſich dort überaus lobend über 
die bairiſche Armee und den ſchönen Verlauf der bairiſchen 
Heeresübung geäußert und zugleich die günſtigen Eindrücke 
beſtätigt, die der Kaiſer bei den öſterreichiſchen Manövern 
empfangen hatte. 

Der Freitag brachte den Schluß der Kaiſermanöver. Die 
Generalidee blieb dieſelbe, wie Tags zuvor, eine von Prinz 
Leopold befehligte Oſtarmee vertheidigte, im Rücken durch 
das Dachauer Moos gedeckt, die Hauptſtadt. Der Feind 
— diesmal markirt — marſchirte unter der Führung des 
Generals der Infanterie von Fries, auf Dachau zu. Um 
6 Uhr in der Frühe begab ſich bereits der Kaiſer mit dem 
Prinzregenten und dem Prinzen Ludwig und Herzog Karl 
Theodor zum Mauöver. 

Auf dem Manöverfelde ſtanden die beiden Armeekorps 
kampfbereit. Der rechte Flügel des 2. Armeekorps hielt den 
Gegner durch ein lebhaſtes Feuergefecht fern, bis der linke 
Flügel des 1. Armeekorps heran kam und beide unter 
Trommelwirbel über die Rothbachniederung in Sturmangriff 
auf den Feind marſchirten. Da tönte das Signal: „Das 
Ganze halt!“ Die Heerführer kamen herangeſprengt, der 
Kaiſer hielt die Kritik. Er äußerte ſich ſehr zufrieden, er 
lobte beſonders die Jufanterie und Artillerie, daß ihre Dis⸗ 
ziplin und Ausbildung muſterhaft ſeien. Das Hauptverdieuſt 
hieran gebühre den Offizieren. Beſonders anerteunend ſprach 
ſich Kaiſer Wilhelm auch zum Prinzen Leopold aus. Die 
Truppen hatten eine gute Haltung und hervorragende Aus- 
dauer bewieſen. Der Kaiſer ritt mit dem Prinzregenten nach 
dem Abbruch des Gefechts die Fronten ab, um die Soldaten 
zu begrüßen. 

Das Manöver war zu Ende, die Stunde des Abſchieds 
ſchlug. Der Prinzregent ritt mit dem Kater nach Röhrmoos; 
auf 10 Uhr 55 Minuten war die Abfahrt ſeſtgeſetzt. Die 
Fürſten umarmten ſich zum Abſchied; der Prinzregent reichte 
dem Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau und dem Chef des 
Generalſtabes Grafen v. Schlieffen die Hand, dann ſuhr der 

ug ab. 

8 Der Prinzregent erließ darauf an den mit der Ober: 
leitung beauftragten Korpsgeneral, den Prinzen Leopold, 
einen Tagesbefehl, in welchem er allen betheiligten Stäben 
und Truppentheilen für die bei dem Manöver und der Parade 
vor dem Kaiſer bekundete Disziplin und Kriegstüchtigkeit 
ſeine beſondere Anerkennung ausſprach, den Prinzen Leopold 
& la suite des dritten Feld⸗Artillerie-Regiments „Königin⸗ 
Mutter“, den General v. Parſeval, Kommandeur des zweiten 
Armeekorps, à la suite des Jufanterie-Leibregiments ſtellte, 
und einer großen Anzahl von Offizieren und Militärperſonen 
Auszeichnungen verlieh. Prinz Arnulf, Kommandeur der 
erſten Diviſſon, erhielt das Großkreuz des Militär⸗Verdienſt⸗ 
ordens. 

Alle Schlußberichte und Leitartikel der größeren Zeitungen 
in München über die Feſttage heben den überaus herzlichen, 
heiter zwangsloſen Verkehr zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Prinzregenten hervor, ſowie den ungekünſtelten Jubel des 
Volkes über die Anweſenheit des Kaiſers. Allgemeine Freude 
hatte die Unterhaltung erregt, die er bei der Parade am 
vergangenen Mittwoch mit den ausgerückten und dekorirten 
Veteranen hatte. Der Kaiſer, der ſehr aufgeräumt war, 
fragte einen Veteranen u. A. nach feinem Familienſtaud und 
insbeſondere, wie viel Kinder er habe. Auf die Antwort: 
„Fünf Eure Majeſtät“ erwiderte der Kaiſer: „Sehen Sie 
zu, daß der Storch das halbe Dutzend bald voll macht“, wo⸗ 
rauf ein militäriſches „Zu Befehl Majeſtät“ folgte, wo⸗ 
rüber der Kaiſer herzlich lachen mußte und die gemüthlichen 
Münchener dazu. 

„Die politiſche Bedeutung der bayriſchen Kaiſertage 
wird in den „Münchener Neueſten Nachrichten“ jolgender⸗ 
maßen hervorgehoben: 

Gerade wir Süddeutſche haben, wenn die großen Intereſſen 
des Vaterlands ins Spiel kamen, Alles vergeſſen, was etwa 
trennend zwiſchen Nord und Süd ſich drängen wollte, und ſo 
wird es auch in Zukunft fein. Dafür find die Ereigniſſe der 
Kaiſertage eine ſichere Bürgſchaft. Wir können nur den Wunſch 
wiederholen, daß die Mahnung, über nebenſächichen Kleinig⸗ 
keiten und unbedeutenden Kleinlichkeiten die großen gemeinſamen 
Ziele und Jutereſſen nicht zu vergeſſen, auf allen Seiten im 
vollen Maße verſtanden und gewürdigt werde. 


I — — — _—_—_—_—_—_—I 
Lohengrin in Paris. 
So dickfellig ſich die Franzoſen bei ihrer ſelbſterniedrigenden 
chweifwedelei vor allem, was nach Juchtenleder und 
tuſſiſchem Thran riecht, in den jüngſten Wochen gezeigt haben, 
lo empfindlich und nervös werden fie, wenn fie vermuthen, 
daß „teutoniiche Underichämtbeit ibte heiligen nationalen 


Empfindungen anzutaſten ſich erfrecht“. Im vergangenen 
Jahre wollte ein Kapellmeiſter, Namens Rhode, in Baſel 
die Wacht am Rhein ſpielen laſſen, mit Trompetenſtößen da⸗ 
zwiſchen. Die Trompetenſtöße wurden ſofort als „franzöſiſche 
Rückzugsſignale“ ausgelegt, ſofort rotteten ſich die 3000 
Franzoſen von Baſel zujammen, rückten vor der Wohnung 
des Kapellmeiſters auf und erzwangen dort durch Drohungen, 
daß dieſe Nummer vom Concertprogramm abgeſetzt wurde. 
Das geſchah allerdings am „dürren Holze“, es waren viel 
Straßenjungen dabei. Viel ſchlimmer — des böſen Beiſpiels 
wegen — war das Benehmen des Generals Gallifet in 
Marienbad in dieſem Sommer. An der Kurpromenade ſtanden 
kleine Kinder und hielten blaue Korublumen feil. Eins bot 
dem General die Blumen zum Kauf an — das war eine 
tödtliche Beleidigung, eine „Demonſtration“ gegen Frankreich! 
Wuthſchnaubend lief der Kriegsmaun zur Kuürdirektion und 
ſetzte richtig durch, daß den Kindern unter der Haud verboten 
wurde, mit Kornblumenſträußen am Brunnen in Marienbad 
ſich ſehen zu laſſen. 

Genau von demſelben Kaliber ſind die Ausbrüche des 
Nationalſtolzes, die ſich jetzt wieder gegen die Aufführung des 
Wagnerſchen Lohengrin richten. Die Patriotenliga und 
Herr Derouleéde veranſtalteten Tags zuvor vor der geplanten 
Aufführang am Donnerſtag Abend eine wuthſchnaubende 
Proteſtverſammlung. Der berüchtigte Abgeordnete Laur, 
der in der Kammer dadurch bekannt ist, daß alle Tintenfäſſer 
und Streuſandbüchſen auf Armlänge von ihm ferngehalten 
werden müſſen, brachte nach einer Brandrede folgenden Be⸗ 
ſchluß durch: 

„Der Verband der reviſtoniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Gruppen 
fordert die Mitglieder der 52 Komitees, welche beabſichtigen, ſich 
auf den Opernplatz zu begeben, um dort gegen die offizielle 
Aufführung einer Oper des Deutſchen Wagner zu demonſtriren, 
auf, den Lockſpitzeln Wilyelm's II. und Conſtaus nicht zu ant⸗ 
worten. Nur ein Ruf möge ertönen: „Es lebe Frankreich und 
Rußland.“ 

Ueberall an den Häuſern wurden Plakate angeſchlagen 
mit der Ueberſchrift: „Vaterland in Gefahr!“ Die Plakate 
laden die Bürger ein, welche die Würde des Vaterlandes 
hoch halten, ſich alle auf dem Operuplatze einzufinden, damit 
„Fraukreich nicht zum zweiten Male vor Deutſchtand kapitulire.“ 
Außerdem wurde das den Stempel der Unwahrheit tragende 
Gerücht ausge ſpreugt, Frau Coſima Wagner iſt in Paris, 
um ſich an dem Triumphe tentoniſcher Tücke zu weiden. 
Die Direktion blieb ftandfeft, ging zur Polizei und traf 
wenigſtens Vorſorge, um für den Freitag Abend den Theaters 
raum zu ſichern, denn ſie beſtand wider Erwarten des 
Publikums auf der Abſicht, die Oper zur feitgeiegten Stunde 
aufzuführen, weil ſie annahm, daß die Agitatton von Tag 
zu Tag zunehmen und daun erſt recht die Aufführung ver⸗ 
hindern würde. Sie hatte die Rechnulg ohne die „Patrioten“ 
gemacht. Die Biedermänner hatten ſich rechtzeitig Eiutritts⸗ 
karten beſorgt und untereinander verabredet, mit Ammoniak⸗ 
ſtinkbomben ins Theater zu kommen und die Zuſchauer 
einſach „herauszuduſten“. Vor dieſem Ausbruch der Patrio⸗ 
tismus brach die Standfeſtigkeit der Direktion zuſammen. 
Sie ließ ſofort den Lohengrin -Tenor, Vandyck krauk 
werden und da blieb ja nichts anders übrig als die Oper 
zu verſchieben. 

Paris ir befriedigt; Frankreich iſt wieder einmal gerettet! 
man munkelt ſogar, daß für die Straßenjungen der Seine⸗ 
ſtadt eine beſondere Klaſſe der Ehrenlegion eingerichtet wer⸗ 
den wird. 
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Zur Lage 

Die ruſſiſche Regierung läßt wieder einmal durch eine 
offiziöſe Feder in der Wiener „Bol. Korreſp.“ darſtellen, wie 
fo ſehr friedlich die rufſiſche Politik ſei. Man ſei in Ruß⸗ 
land, fo ſchreibt die PetersburgerfRegierungsfeder, zur Zeit 
allzuſehr von ernſten Beſorguiſſen wegen der Folgen der dies⸗ 
jährigen Mißernte in Anſpruch genommen, als daß man 
nicht völlig geneigt ſein ſollte, den Blick von dem übrigen 
Europa abzuwenden, um alle Kraft und Thätigkeit im Innern 
des Landes zur Bekämpfung disſer nationalen Noth aufzubieten. 

„Zur Zeit“ — das mag ja richtig ſein — aber „mit 
der Zeit“ finden ſich auch paſſende Gelegenheiten, um die 
unter dem Lammfell gehegten Wolfswünſche zur Erfüllung 
zu bringen. 

Rußland will in den Beſitz Konſtantinovels gelangen und 
bereitet ſich unausgeſetzt darauf vor, trotz aller friedlichen 
Redensarten der Offiziöſen. In einer Zuſchrift, welche die 
„Hamb. Korreſp.“ aus Konſtautinopel erhält, wird bereits 
folgender „Kriegs plan enthüllt: 

„Rußland hat zu jeder Jahreszeit im Schwarzen Meere eine 
genügende Anzahl Trausportdampfer zur Verfügung, um binnen 
24 Stunden ein Korps von 25⸗ bis 30000 Mann ſammt Ar⸗ 
tillerie einzuſchiffen. Weitere Transporte könnten nach 4 bezw. 
3 Tagen erfolgen. Die Ruſſen wollen die Landung ſowohl auf 
der europäiſchen als auch aſiatiſchen Seite ausführen, die Haupt⸗ 
macht ſoll aber auf der europäiſchen Seite landen. Die Ber 
feſtigungen des oberen Bosporus ſollen dann raſch durch Ueber⸗ 
fälle im Rücken genommen und beſetzt werden, gleichzeitig aber 
der beherrſchte Theil des Bosporus durch Torpedos gegen das 
Einlaufen der türkiſchen oder fremden Flotten geſperrt werden. 
Außerdem könnte eine ruſſiſche Torpedoflotille unter dem Schutze 
der Nacht bis ins Goldene Horn leicht einlaufen und unter dem 
im tiefſten Stillleben ankernden türkiſchen Geſchwader einen ent⸗ 
ſetzlichen Wirrwarr anrichten. 

Dieſe Darſtellung entſpringt vielleicht nur dem phantaſie⸗ 
vollen Gehirn des Berichterſtatters, aber ſie iſt bemerkens⸗ 
werth, ebenſo wie ein Artikel des in Bukareſt erſcheinenden 
Blattes „Romanui“. welcher die Anhäufung ruffiſcher 


Truppen in Beßarabien beſpricht. Rußland werde — 
ſo heißt es darin — wenn nicht heuer, ſo doch im kommenden 
Frühjahr, abermals durch Rumänien in den Orient ein⸗ 
ziehen. Die Aufgabe des Minſſters Floresku iſt es, 
während ſeines jetzigen Aufenthaltes im Auslande ſich zu 
vergewiſſern, ob die europäiſchen Dreibundsmächte und Eng⸗ 
land gewillt ſeien, dem Eindringen Rußlands in Rumänien 
mit bewaffneter Hand entgegen zu treten. Rumänien würde 
dann ſeine Armee an der Grenze aufſtellen und Rußland 
Widerſtand bereiten, bis die Centralmächte Hilfe ſenden 
würden. Wollten die Centralmächte zuwartend dleiben, dann 
müßte Rumänien mit Rußland eine Vereinbarung treffen 
und innerhalb eines beſtimmten Grenzgebiets den Durchzug 
gewähren. 

Bis zum Frühjahr kann's noch in viele Pläne hinein⸗ 
ſchne ien! 


Zur Koloniſirung der Juden hat ſich jetzt in London 
eine Geſellſchaft gebildet, deren Statuten die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt danach zwei 
Millionen Pfund Sterl. in 20000 Aktien von je 100 Pfd. 
Sterl. Sieben der acht Unterzeichner der Statuten, darunter 
Lord Rothſchild, nehmen jeder nur eine Aktie, Baron Hirſch, 
der achte Theilnehmer, nimmt alle übrigen. Die Zwecke der 
Geſellſchaſt, deren Hauptſitz in England iſt, find rein mil d⸗ 
thätiger und religiöſer Natur und gehen dahin, die 
Auswanderung von Juden aus irgend welchen Theilen Euro⸗ 
pas oder Aſiens, hauptſächlich aus Ländern, wo ſie zeitweilig 
beſonderen Steuern oder politiſchen Einſchräukungen unters 
worfen ſind, nach anderen Theilen der Welt zu fördern, 
ferner in verſchiedenen Theilen Nord» und Südamerikas und 
in anderen Ländern Kolonien für landwirthſchaftliche, kom⸗ 
merzielle und andere Zwecke zu gründen. 


Berlin, 11. September. 


— Die Kaiſerin weilt ſeit Freitag in Kaſſel. Sie 
beſuchte dort zuerſt die Auſtalt des Rothen Kreuzes, weilte 
längere Zeit im Betſaal und ſprach mit den Krauken, nament⸗ 
lich mit den Kindern. 

— In der Bucht von Eckernförde finden gegenwärtig 
Fahrmanöver und in der Nacht Angriffe der Torpedoboote 
auf die Panzerſchiffe der Manöverflotte ſtatt. Am Sonn⸗ 
abend gehen ſämmtliche Geſchwader nach Kiel. Haupt⸗ 
feſtungs Kriegs⸗Uebungen vor Kiel ſollen diesmal nicht ſtatt⸗ 
finden. Am 26. September wird das Geſchwader ſchon außer 
Dienſt geſtellt. 

— Im nächſtjährigen preußiſchen Etat ſind den 
„Berl. Polit. Nachr.“ zufolge, 36 Millionen Mark für den 
Dortmund⸗Emskanal, die Regulirung der Weichſel⸗ 
mündung, die Oderkanaliſirung und den Oder-Spreekanal 
eingeſtellt. Nahezu die Hälfte der Summe entfällt für den 
Dortmund » Emsfanal, zehn Millionen kommen auf den 
Weichſeldurchſtich bei Siedlerfähre, ſechs Millionen ſind 
für Kanaliſirung der Oder ausgeworfen. 

— An der Berliner Produkten börſe vom Freitag 
ſind die Getreidepreiſe wieder in die Höhe gegangen. Von 
Amerika lagen ſeſte Berichte vor. Die Weizenpreiſe gingen 
in die Höhe und notirten ſchließlich 1 Mk. höher als am 
Donnerſtag. Roggen war von auswärts nicht ſo reichlich 
wie in den letzten Tagen angeboten. Die Preiſe notirten 
ſchließlich 11 bis 1½ Mark höher als am Donnerſtag. 

— Die Abtheilung des Juriſtentages in Köln, welcher 
der Geietzentwurf zur Bekämpfung der Trunkſucht zur Vor⸗ 
deratgung überwieſen war, hat ſich mit 97 gegen 86 Stimmen 
gegen den Erlaß eines Geſetzes zur Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht ausgeſprochen. Ueber den Geſetzentwurf wird nun 
dieien Sonnabend von dem ganzen Juriſtentage nochmals abe 
geſtimmt werden. 

Angenommen hat der Juriſtentag folgenden Antrag: Die 
bedingte Verurtheilung empfiehlt ſich gegen Angeklagte, 
welche noch nicht wegen Verbrechen, Vergehen oder Ueber⸗ 
tretung zu Freiheitsſtrafen verurtheilt wurden, und für ſtraf⸗ 
bare Handlungen, bezüglich deren auf Haft oder auf keine 
längere als dreimonatliche Freiheitsſtrafe erkannt wird. Die 
bedingte Verurtheilung iſt von dem in den Urtheilsgründen 
zu rechtfertigenden Erxmeſſen des erkennenden Richters abe 
hängig zu machen. 

Im Laufe der Erörterung bemerkte Reichsgerichtsrath 
Stenglein⸗ Leipzig, daß die bedingte Verurtheilung einen 
eigenen Werth habe, warnte aber vor übertriebenen Hoffnun⸗ 
gen. Die bedingte Verurtheilung wird den Juriſtentag noch⸗ 
mals beſchäftigen, da eine Anzahl der in der Minderheit ge⸗ 
bliebenen Mitglieder einen Antrag auf nochmalige Berathung 
in der zweiten Plenarverſammlung einbringen wird. 

— Der 32. allgemeine Genoſſenſchaftstag zu Gera 
hat den Bürgermeiſter Nizze⸗Ribnitz, den Direktor des Ver⸗ 
bandes norddeutſcher Kreditvereine, zum Präſidenten, Juſtiz⸗ 
rath Schwanitz⸗Ilmenau, Direktor des Verbandes thüringer 
Kreditvereine, und Pröbſt⸗München, Direktor des Verbandes 
bayeriſcher Kreditvereine, zu Stellvertretern gewählt. In 
der erſten Hauptverſammlung am Donnerſtag erſtattete der 
Anwalt Schenck Bericht über das Jahr 1890. Der Jahres 
bericht ergiebt einen erheblichen Fortſchritt in der genoſſen⸗ 

chaftlichen Bewegung. Fortan ſollen nach Beſchluß der Ver⸗ 
ammlung die Kredit⸗ und Baugenoſſenſchaften 1 pCt. des 
Reingewung, Konſunwereine, Rohſtoff⸗, Magazin⸗ und Pro⸗ 
duktiogenoſſenſchaften 15 Pfennig von 1000 Mk. des Ver⸗ 
kaufserlöſes mit Innehaltung eines Mindeſtbetrages von 
10 Mk. und eines Höchſtbetrages von 100 Mek. als Jahres⸗ 
beitraa zahlen, die zu dem Verbande gehörigen Aktiengeſell⸗ 
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haften aber 100 Mk. Ein Antrag des Anwaltes, jede 
ungeſetzliche Anforderung und jedes unberechtigte Eingreifen 
(ſeitens der Regiſtergerichte und Verwaltungsbehörden) in 
die Rechte der Genoſſenſchaften entſchieden zurückzuweiſen, 
wurde nach eingehender Beſprechung angenommen. 

— Ein internationaler Katholikenkongreß findet 
bekanntlich in Mecheln ſtatt. Es iſt natürlich dem üblichen 
Wunſch auf Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
Ausdruck gegeben worden und in verſchiedenen anderen „Re⸗ 
ſolutionen“ begrüßen wir alte Bekannte. Neu waren diesmal 
Anſpielungen auf das franzöfiſch⸗ruſſiſche Bündniß. Descamps⸗ 
David, Profeſſor an der Univerfität Löwen, hielt eine Lob⸗ 
rede auf die civiliſatoriſchen Werke in Afrika und forderte 
Frankreich, welches aufgehört habe, vereinſamt zu ſein, auf, 
dafür Sorge zu tragen, daß es ſich in Afrika nicht ifolıre, 
es möge die Pläne des Papſtes nicht hemmen. 

Dänemark. Seinen Namenstag hat am 11. Septbr. 
der Zar in Kopenhagen feſtlich begangen. Die däniſche 
Hanpıftadt war reich mit Flaggen geichmückt, Mittags ſalu⸗ 
tirten ſämmtliche Kriegsſchiffe. Vom Gottesdienſt in der ruſ⸗ 
ſiſchen Kirche kehrte die kaiſerliche Familie an Bord der könig⸗ 
lichen Pacht „Polarſtern“ zurück. Her wurde gefrühſtückt. 
Die ganze königliche Familie, die Miniſter, Generale und 
Admirale waren zu dem Frühſtück geladen. Der Zar brachte 
einen Toaſt auf den König und die Königin von Dänemark 
und die ganze königliche Familie. Der Kömg von Dänemark 
toaſtete auf den Kaiſer von Rußland, welcher bald darauf 
auf das Wohl des Königs und der Königin von Griechenland, 
der übrigen Mitglieder der griechiſchen königlichen Familie 
und des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales trank. Nach 
dem Frühſtück begaben ſich die Herrſchaften nach Frederiks⸗ 
borg, woſelbſt das Feſtmahl eingenommen wurde. 

Zur Feier des Tages hat der Zar am Freitag an 
Boro des „Polarſtern“ in beſonderer Audienz den franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten Grafen d'Aunay empfangen, weicher aus 
Anlaß des Namenstages des Zaren die Glückwünsche des 
Präsidenten Carnot und der franzöſiſchen Regierung über⸗ 
brachte. 

Dem Prinzen Georg von Griechenland hat der Zar die 
goldene Rettungsmedaille überreicht, weil der Prinz bei 
dem bekannten Attentat auf den Großfürſten⸗Thronfolger in 
Otſu (Japan) dem Zarenſohn das Leben geretiet hat. 

Frankreich. Der Mmiſterrath hat in einer am Freitag 
Nachmittag abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, daß die Bei⸗ 
ſetzung des verſtorbenen ehemaligen Präſidenten Grevy auf 
Staatskoſten ſtattfinden ſolle. Die Regierung wird bei 
den Beiſetzungsfeierlichkenen durch die Mmiſter Freyeinet, 
Fallieres und Rouvier vertreten werden, welche in verſchie⸗ 
denen Mimiſterien während der Präſidentſchaft Grevy's den 
Borfig führten. Eine Brigade wird der Beiſetzung die mili⸗ 
täriſchen Ehren erweiſen. 


Türkei. In Konſtantinopel findet die Anſicht immer 
mehr Glauben, daß der unmittelbare Anlaß zu dem Miniſter⸗ 
wechſel in der Beſorgniß des Sultans vor einer gegen ihn gerich⸗ 
teten Palaſtverſchwörung lag. Damit werden politiſche Ur⸗ 
ſachen und Folgen des Wechſels keineswegs ausgeſchloſſen, 
denn ſie konnten bei Bemühungen, den Sultan an eine Ver⸗ 
ſchwörung glauben zu machen, im Spiele fein. Darauf, daß 
er ſich von einer ſolchen bedroht wähnte, deutet nach der Auf⸗ 
faſſung unterrichteter Beurtheiler beionders die Abſetzung des 
Scheich ul Islam hin. Dieſer hohe geiſtliche Würdenträger 
iſt in kritiſchen Lagen des türkiſchen Staates im Staude, 
einen ſehr entscheidenden Einfluß durch ein „Fetwa“, d. h. 
ein religiöſes Gutachten, auszuüben, welches ſogar für einen 
ewaltſamen Thronwechſel den Alttürken als ausreichende 
egründung erſcheinen würde. Hat der Sultan etwas Der⸗ 
artiges — mit Recht oder mit Unrecht — befürchtet, jo waren 
der Scheich ul Islam und die beiden Miniſter, denen in 
erſter Reihe die Ausführung des „Fetwas“ zugefallen wäre, 
der Großvezier und der Kriegsminiſter, die ſchleunigſt zu bes 
ſeitigenden Perſönlichkeiten. Eine bekanute Thatſache iſt jeden⸗ 
falls, daß der Sultan in Furcht vor Palaſtverſchwörungen lebt. 
China. Die im Pantſekiang ſtationirten Kanonenboote 
können ſich, weil das Waſſer im Fluſſe zu ſeicht und flach iſt, 
der Stadt Itſchang, wo dieſer Tage Fremdenverfolgungen 
ſtattfanden, nicht nähern. Der Kommandant des engliſchen 
Panzerſchiffes „Archer“ hat nun eine Anzahl Matroſen mit 
mehreren Mitrailleuſen ans Land geſetzt und den abermaligen 
Ausbruch von Ruheſtörungen dadurch verhindert, 


Aus der Provinz. 


®raudenz, den 12. September 1891. 


— Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird am 22. d. Mis. im Landeshauſe in Danzig 
eine Sitzung abhalten. 

— Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder ſind in 
Folge landtäthlicher Verfügung im verfloſſenen Halbjahre nur 
drei Perſonen ausgewieſen worden. 

— An der Katholikenverſammlung in Danzig haben 
nach dem „W. V.“ von den 355 Geiſtlichen des Bisthums Kulm 
142 theilgenommen. Auch ermländiſche Prieſter waren in Menge 
auweſend. 

— Die 24. Sitzung des thierärztlichen Vereins in 
Weſtpreußen findet am 11. Ottober in Marienburg ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Herrn Depar⸗ 
tements Thierarzt Preuße Danzig „über die Bedeutung der bakte⸗ 
riologiſchen Forſchungen für die thierärztliche Praxis. 

— Die Feuerglocken und die Signalhörner der freiwilligen 
Feuerwehr verkündeten heute Vormittag den Ausbruch eines Bran⸗ 
des. In dem aus Holz erbauten Eiskeller auf dem Michelſen'ſchen 
Grundſtück in der Unterthornerſtraße war Feuer auögelommen, 
und das Bauwerk brannte nieder. Die Feuerwehr war ſchnell 
zur Stelle und erſtickte die Flammen ganz. Es wird vermuthet, 
daß das Feuer durch cigarretenrauchende Knaben entſtanden iſt. 
— Geſtern Abend war im „Jungen Löwen“ in der Unterthorner⸗ 
ſtraße durch eine herabſtürzende und explodirende Petroleum⸗ 
lampe gleichfalls Feuer entſtanden, durch welches einige Möbel⸗ 
ſtücke vernichtet wurden. Hier wurden die Flammen ohne Alarmi⸗ 
rung der Feuerwehr gelöſcht. 

— In Klemanns Zaubertheater auf dem Viehmarkt 
wird am Sonntag eine Borſtellung ſtattfinden. Das Theater 
erfreut, wie es in der „Gneſ. Ztg.“ heißt, durch ſicher und ſchnell 
ausgeführte Experimente aus dem Gebiet der Magie, Phyſik, 
Optik, Geiſter⸗ und Geſpenſtererſcheinungen u. ſ. w., welche die 
Beſucher bis zum Schluß feſſeln. 

— Unvorſichtiges Umgehen mit einem Teſching hat einen 
Gedauerlihen Unfall herbeigeführt. In der Kulmerſtraße ver⸗ 

nügten fich zwei Männer mit Teſchingſchießen. Dabei flog ei ne 
gel über einen Zaun und traf ein auf dem Felde beim Kartoffel⸗ 
graden beſchäftigtes 11 Jahre altes Mädchen fo unglücklich in 
die Hüfte, daß die Kugel vom Arzt herausgeſchnitten werden 
mußte. Gegen den unvorſichtigen Schützen iſt das Strafverfahren 
eingeleitet worden. 


— Das v. Rutkowski'ſche Grundſtück in Neudorf lſt Ebern 
in der Zwangsverſteigerung von den Herren Kaufmann Sterz 
von hier und Oekonom Ornaß aus Rothhof gemeinſam für 
100000 Mk. erſtanden worden. 

— Zum ruſſiſchen Gene ralkonſul in Königsberg iſt der 
Konſul von Labyſchewski aus Czernowitz ernannt. 

— Militär iſches.] Petzel, Sek. Lt. vom Feld.⸗Ar. 
Regt. Nr. 17, als Militärlehrer zur Oberfeuerwerkerſchule kom⸗ 
mandirt. v Freſin, Pr. Lt. v. Kür. Regt. Nr. 3, zur Bot⸗ 
ſchaft in Wien auf ein Jahr kommandirt. 

— Der Poſtaſſiſtent Zoepke in Marienburg iſt zum Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten ernannt. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Breſſel 
von Ottlotſchin nach Garnſee, Mattern von Schöunſee nach Alt⸗ 
felde, Mau von Dirſchau nach Danzig, Schikorra von Danzig 
nach Putzig, Wickel von Marienburg nach Stuhm. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Puttkamer zu Danzig iſt 
dem Ober⸗Präſidium zu Stettin überwieſen worden. 

— Der Kataſter⸗Kontroleur, Steuer⸗Juſpektor. Fahren⸗ 
holz in Pr. Holland (früher in Danzig) tritt am 1. Oktober in 
den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Kataſterkontroteur 
Deer ner in Potsdam ernannt. 

— Der erſte Oberlehrer am königlichen Friedrichs⸗Kollegium 
zu Königsberg, Profeſſor Dr. Ellendt, iſt an Stelle des am 
1. Oktober in den Ruheſtand tretenden bisherigen Direktors 
Lehnerdt zum Direktor der Anſtalt ernannt. 

— Dem Arbeiter Jakob Sprengel ' ſche Ehepaar in Haken⸗ 
dorf bei Elbing iſt zur goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von 
30 Mark gewährt worden. 


— In den Monaten Mat, Juni und Jult kamen im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder 44 landwirthſchaftlich benutzte Grund⸗ 
ſtücke mit einem Geſammtareal von 2478 Hektar zur Zwangs- 
verſteigerung. Darunter war eine Befigung von 710 Hektar, 
eine von 396 und eine von 212 Hektar, drei zwiſchen 100 und 200, 
alle anderen unter 100 Hektar. Bier Grundſtücke mit zuſammen 
24 Heltar Fläche gingen aus polniſcher Hand in deutſche über. 


V Briefen, 11. September. Die hohen Getreideprerfe 
wirken auf manche anderen Vechältniſſe ein. So haben mehrere 
Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaften in Folge der hohen 
Getreidepreiſe den bei ihnen verſicherten Landwirthen den Rath 
ertheilt, ihren Beſtand an Getreide den heutigen Verhältniſſen 
entſprechend höher zu verſichern. Auch diejenigen, an welche eine 
ſolche Aufforderung nicht ergangen iſt, würden gut thun, dieſen 
wohlgememten Borſchtag zu beherzigen und lieber die Mehr- 
prämien zu zahlen, als bei einem Brande einen nicht unerheblichen 
Schaden zu erleiden. 


6 Kulm, 11. September. Die Kreistagsabgeordne teſn 
And zur Sitzung auf den 26. d. Mis. eingeladen, um einen Kreis⸗ 
deputirten an Stelle des Rittergutsbeſitzers Peterſen⸗Wrotzlawken, 
deſſen 6zäbrige Amtsperiode abläuft, und 2 Mitglieder des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes an Stelle der Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Her⸗ 
ren Honigmann Griedenau und Pagels⸗Kulm, ſow ee 6 Mitglieder 
der Eintommenſteuer Veranlagungs⸗Kommiſſion und 3 Stellver⸗ 
treter zu wählen. Ferner ſoll der Kreistag beſchließen über den 
Antrag des Schulvorſtanden Bienlowko um Bewilligung einer 
Schulbau⸗Beihülfe von 13407 Mark aus den dem Kreiſe aus den 
landwirthſchaftlichen Zönen überwi⸗ſenen Beträgen. Die Kreis⸗ 
kommunalkaſſe ſchließt mit einem Ueberſchuß von 92306 Mark ab, 
der aus den aus den lan wirthſchaftlichen Zöllen überwieſenen 
Beträgen herrührt und nach dem Vorſchtage des Kreisausſchuſſes 
derart verwendet werden ſoll, daß 32004 Mark Schulden des Krei⸗ 
ſes, aufgenommen zum Bau der Plusnitz⸗Segartow ger Chauffee, 
ferner 29000 Mark Bauſchulden für das Kreishaus und die auf 
letzteres eingetragene Hypothek von 30000 Mark getiigt werden. 
Der Kreis Ausſchuß iſt der Auſicht, daß eine ſolche Verwendung 
des Ueberſchuſſes pekumär beſſer iſt, als wenn die zu tilgenden 
Schulden beſtehen bleiben und das Geld zur Beſtreitung eines 
Theiles der Baukosten der beſchloſſenen neuen Cnauſſeen verwen⸗ 
det werde. Die wichtigſte Vortage betrifft die Aufhebung des 
Chauſſeegeldes im Kreue Kulm am 31. März 1892, an wel⸗ 
chem Tage die mi den Chauſſeegeld⸗Pächtern abgeſchloſſenen Ber: 
träge ablaufen. Obwohl in den Nachbarkreiſen Thorn und Grandenz 
das Chauſſeegeld fort erhoben wird unde Niemand daran denkt, 
daſſetbe aufzuheben und den Ansfall durch Kreisſtenern zu decken 
und obwohl es Kreiſe giebt, die ſchon früher das Chauſſeegeld 
aufgehoben hatten und hinterger daſſelde wieder einführten, da fie 
zu der Ueberzeugung gelangt waren, daß auf die erhebliche Ein⸗ 
nahme doch nicht Verzicht geieiitet werden könne, und daß die 
Bertheilung des Ausfalles auf ſammtliche Kreiseingeſeſſeue eine 
Ueberhürdung für viele derſelben im Gefoige haben müſſe, empfiehlt 
der Kreisausſchuß dem Kreistage die Aufhebung des Chgauſſeegeldes 
unter längerer Begründung ſeiner für die Aufhebung ſprechenden 
Anſichten und ſtellt eine Abänderung des bisherigen Bertheilungs⸗ 
maßſtabes der Kreisabgaben durch eine ſtärkere Heranziehung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer anheim. Faus eine ſolche Abänderung 
beliebt werden ſollte, ſoll der Stadt Kulm, die bei der Aufhebung 
des Chauſſeegeldes am ſchlechteſten forttommen und faſt ein Vier⸗ 
tel des Einnanmeausfalles von 20000 Mark zu tragen haben würde, 
eine dauernde Beihülfe zur Beſtreitung der Koſten der Unterhaltung 
der Straßen und Wege im Stadtbezirk un Betrage von 2500 Mi. 
bewitligt werden. 

Die Schulgemeinde Kaldus hat einen Theil der Bayer'ſchen 
Beſitzung für 9000 Mark als Schulgrundſtück angetauft. Der 
miniſter hat der Gemeinde eine Beihülfe von 4500 Mark zur 
Errichtung einer Schule zugewendet. 


Thorn, 11. September. (Th. Pr.) Die Weichſelfiſcher 
von Zlotterie klagen dieſes Jahr ſeyr über die geringe Ausbeute 
des Fiſchfangs in der Weichſel. Ein alter Fiſcher, der bereits 
50 Jahre die Fiſcherei treibt, ſagte, daß noch in keinem Jahre der 
Fang je ſchtecht geweſen ſei. Störe, Rappen und Breſſen fehlen, 
nur kleine Bleie und Plötze werden gefangen. Die Fiſcher geben 
den ſtarten Eisgängen und den Stopfungen Schuld, wodurch die 
Fiſche ins Meer hinausgeführt oder zerdrückt werden; auch bleiben 
die Fiſche in den überſchwemmten Ländereien liegen und gehen ſo 
verloren. 

In vergangener Nacht begab ſich der Bahnarbeiter Blum 
mit zwei Genoſſen an die polniſche Weichſel, um zu fiſchen. Um 
das Netz auch am anderen Ujer befeſtigen zu können, durchſchwam⸗ 
men alle drei den Fluß. Während zwei das Ufer erreichten, ver⸗ 
ließen den Blum die Kräfte; er ſant unter und ertrank. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder. 


G Gollub, 11. September. Herr Amtsrichter Schultz von 
hier, welcher eine Reihe von Jahren in unſerer Gemeinde gewirkt 
hat und zum 1. Oktober an das Landgericht Thorn verſetzt iſt, 
hat ſich nicht nur die größte Achtung jener Untergebenen ſondern 
auch der Bürger zu erwerben gewußt. Die Stadt bat deshalb 
den Scheidenden zum Ehrenbürger der Stadt Gollub ernannt, 
Beim Abſchiedseſſen, welches dem allgemein geehrten Herrn am 
Sonnabend gegeben wird, ſoll ihm der reichausgeſtattete Ehren⸗ 
bürgerbrief überreicht werden. Im ganzen Bezirk des Amts⸗ 
gerichts wird das Scheiden des Herrn. Sch. lebhaft bedauert. 
Herr Sch. übte auch große Wohlthätigkeit; an jedem Monatserſten 
verſammelten ſich die Armen vor ſeiner Thür und erhielten ohne 
Unterſchied Almoßſen. 


* Marienwerder, 11. September. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Berein Marienwerder B. hat beſchloſſen, An⸗ 
fangs Dftober eine Kommiſſion, beitehend aus den Herren 
Gutsbeſitzer Joachim ⸗Bialken und Markus ⸗ Marienwerder, 
zum direkten Ankauf von Stier: und Kuhkälbern nach Ho⸗⸗ 
land abzuſenden. Es wird auch Mitgliedern anderer Vereine 
anheimgeſtellt, ſich an dem Unternehmen zu betheiligen, wenn ſie 
vorher für jedes der gewünſchten Thiere 50 Mk. an den Vereins⸗ 
vorſtand, zu Händen des Herrn Roeſer⸗ Marienwerder, einſenden. 
Der Mehrbetrag des Einkaufspreiſes kann geſtundet werden. 
Der ſtarte Verkauf von Milchkühen im verfloſſenen Frühjahr 
macht einen Erſatz nöthig, und da die bisherigen Ergebniſſe des 


direkten Ankaufs recht 8 waren, fo kann das Unter, 
nehmen zu recht reger Betheiligung empfohlen werden. 

Neuenburg, 11. September. Frau Apotheker Rieben, 
ſahm hat ihre Apotheke für 170 000 Mark an Herrn Apotheker 
Eiſelt verkauft. 

W'Schlochau, 11. Seplember. In der General⸗Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Lehrer ⸗ Vereins erſtattete Herr Kräge den 
Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. Es herrſchte unter den 
Mitgliedern reger Eifer, zur Uebernahme von Vorträgen waren 
Viele bereit, und die Vorträge zeugten von redlichem Vorwärts⸗ 
ſtreben. Mit Bedauern wurde davon Kenutniß genommen, daß 
Herr Stobbe, der langjährige Leiter des Vereins, eine Wieder⸗ 
wahl zum Vorſitzenden nicht annehme. Zum Borfigenden wurde 
Herr Lehrer Kräge gewählt. 

1 Krojanke, 11. September. Der hieſige Bürgerverein, 
einer der ätteſten Vereine unſerer Stadt, wird nunmehr wohl 
feiner Auflöſung entgegengehen. Der Verein, welcher bei feiner 
Gründung etwa 20 Mitglieder zählte, nahm ſehr bald einen er⸗ 
freulichen Aufſchwung; lehrreiche Vorträge, ſowie häufige Dilet⸗ 
tanten⸗Vorſtellungen und Vereinsfeſte erhielten den Verein viele 
Jahre auf ſeiner Höhe. Auch eine ausgewählte, viele Bände um⸗ 
ſaſſende Bibliothek bot den Mitgliedern für die Winterabende 
eine beliebte Lektüre. In den letzten Jahren iſt der Berein aber 
in ſehr beſcheidene Schranken zurückgegangen, bis man ſchließlich 
ganz den Geſchmack daran verlor, ſo daß die Sitzungen in den 
letzten drei Jahren ganz ausgeſetzt werden mußten. In Anbe⸗ 
tracht dieſes Umſtandes wird in nächſter Zeit eine General⸗ 
verſammlung ſtaltfinden, in der vorausſichtlich die Auflöſung 
des Vereins beſchloſſen werden wird. 


o Schloppe, 10. September. Des „Kindes Engel“ hat hier 


verletzen. 

r Pr. Friedland, 11. September. In den letzten Tagen 
war in unſerer Stadt das 1. und 3. Bataillon des 141. Regi⸗ 
ments einquartiert. Die Militärkonzerte, die theils gegen Ein⸗ 
trittögeld in Lokalen, theils gratis auf dem Marktplatze ſtattfanden, 
ſowie die Tanzbeluſtigungen unterbrachen in angenehmer Weiſe 
den eintönigen Gaug unſeres Alltagslebens. Der heutige Tag 
aber brachte geradezu eine Art Unruhfieber, beſonders in der jugend⸗ 
lichen Bevölkerung unſeres Städtchens hervor. Es fand nämlich 
hinter Heinrichswalde ein Mand ver ſtatt, an welchem ſich neben 
der Infanterie auc Artillerie und Utanen vetheiligten. Morgen mars 
ſchiert das Regiment in aller Frühe nach Damnitz, wo das eigentliche 
Manöver beginnen ſoll. Am 23 September wird das Regiment wieder 
in feinen Garniſonen Graudenz und Strasburg fein. Leider ging 
der hieſige Aufenthalt des Militärs nicht ohne einen kleinen Un⸗ 
fall ab, der ſehr leicht ernſtlichere Folgen hätte haben können. 
Ein Seminariſt wollte ſich nämlich die Konſtruktion und Hand⸗ 
hauung des neuen Gewehrs erklären laſſeu, zu welchem Zwecke 
der Soldat aus Periehen ſtatt einer Ererzierpatrone eine Platz ⸗ 
patrone in das Gewehr lud; darauf griff er an den Abzugsſtellen 
und drückte los, während noch der Mündungsdeckel auf der Oeff⸗ 
nung ſaß. Letzterer flog in Stücken gegen die Wand, ſtreifte die 
Schulter des Seminariſten, demielbeu den Rock zerreißend, und 
verwundete einen Soldaten an der Hand. Eine Uuterſuchung iſt 
eingeleitet. 

* Pelplin, 11. September. Unſerer neu gegründeten Feuer⸗ 
wehr ſind von der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld 
und der Geſellſchaft „Colonia“ Unterſtützungen von 50 bezw. 60 
Dek. gewährt worden. 

ss Ans der Danziger Niedernug, 11. September. Der 
Neunaugenfang in der Weichſel hat wieder begonnen. Dieſer 
recht lohnende Fang wird im Großen betrieben. Ein Fiſcher hat 
z. B. 12 Reuſen im Strome liegen. 

Königsberg, 11. September. Nach Berichten von Kapl⸗ 
tänen bat ſich geſtern Vormittag auf dem Gilgeſtrom ein be⸗ 
dauerliches Unglück ereignet. Langſam trieb ein ruſſiſches Hol z⸗ 
floß ftromabwärts. Ihm nach kam ein Niederunger Gemüſekahn, 
welcher bei dem ſtarken Winde fo ſchnell ſegelte, daß er mit großer 
Kraft gegen das Floß ſtieß und nach wenigen Augenblicken ſank. 
Auf dem Kahn befand ſich der Wirth Schwarz aus Budwethen 
nebſt ſeiner Frau und feinen beiden 7 und jährigen Kindern 
welch’ letztere ſchlafend in der Kazütte lagen. Bei dem großen 
Wirrwaer auf dem ſinkenden Kahn wurden die Kinder von den 
Eltern vergeſſen, fie wurden von umherliegenden Geräthſchaften 
befallen und mußten ſo vor den Augen der jammernden Eltern 
ertrinken. Die Mutter ſtürzte ſich noch in die hochgehenden Fluthen, 
fie konnte jedoch nur das eine Kiud als Leiche ans Ufer bringen. 
Die ruſſiſchen Flößer hätten viel zur Rettung der Kinder thun 
können, aber fie trieben ruhig mit ihrem Floß weiter, ohne ſich 
um das vor ihren Augen geſchehende Unglück im geringſten zu 
kümmern. Außer ſeinen beiden einzigen Kindern hat Schwar 
auch einen großen Theil ſeines Vermögens verloren, das ſich auf 
dem Kahn befand, — Der Verkehr auf der neuen Bahnſtrecke 
Königsberg⸗Labiau⸗Tilſit ſcheint ſich doch nicht in dem Umfange 
ausbilden zu wollen, wie man erwartet hat. Man hatte geglaubt 
daß mit der Eröffnung der Theilſtrecke Labiau⸗Tilſit der Verkehr 
fit ſteigern werde, leider iſt das bis jetzt nicht eingetroffen; der 
Perſonenverkehr iſt auf der ganzen Strecke ſehr ſchwach, und nicht 
viel beſſer ſteht es mit dem Güterverkehr. Die einzeinen Züge 
laufen hier mit höchſtens 7—8 Wagen ein, von denen die meiſten 
faſt leer ſind. Der Grund liegt darin, daß die Bahn nicht im 


Stande iſt, der Flußſchifffahrt große Konkurrenz zu machen, die 


Güter werden aus den Nederungsgegenden nach wie vor durch 
Kähne oder durch die zahlreichen täglich gehenden Dampfer vers 
frachtet, deren Frachtſätze nicht nur bedeutend billiger find, ſondern 
die auch die Waaren in faſt eben derſelben Zeit hierher liefern. 
Außerdem ſollen auch die Bahnhöfe und Halteſtellen von den 
wohlhabenden ländlichen Ortſchaften viel zu weit entfernt 
liegen, was gleichfalls nicht unweſentlich dazu beiträgt, die 
bequemere Schifffahrt zu benutzeu. Ferner hat man ſich in der 
Produktionsfähigkeit jener Niederungsgegenden ſehr getäuſcht, die 
lange nicht mehr die frühere iſt. — Durch die Witterung wird der 
Bau des „Königsberger Seekanals“ ungemein begünſtigt. Die 
Rammarbeiten und Erdſchüttungen haben nunmehr faſt die zweite 
Bauſtelle, die Peyſer Spitze, erreicht. Sobald dieſe Arbeiten auf 
der ganzen erſten Theilſtrecke von Camſtigall bis Peyſe beendet 
ſind, wird ſofort mit den Grundſteinmauerungen begonnen werden. 
Im nächſten Jahre ſollen die Steindämme und die Schleuſe zum 
Einlaufen der Kähne in die Fiſchhauſer Bucht fertig werden. 

Am Dienſtag Abend hat ſich auf dem Friſchen Haff ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall ereignet. Die beiden erwachſenen 
Töchter des Fiſchers Neumann aus Groß⸗Heydekrug begaben ſich 
in einem kleinen Boot auf das Haff, um den Männern und 
Frauen das Veſperbrot zu bringen. Schon hatten die Mädchen 
faſt die Fiſchereiſtelle erreicht, als plötzlich ein Windſtoß das Boot 
mit ſolcher Kraft erfaßte, daß es umſchlug und beide Mädchen ins 
Haff ſtürzten. Bis die Männer, welche den Vorgang bemerkten, 
herbeieilten, war das eine Mädchen bereits ertrunken, während 
es gelang, das andere zu retten. 

Der Geh. Miniſterialrath Lüders verhandelte geſtern mit 
dem Magiſtrat ber die Errichtung einer Baug ewerkſchule 
in unſerer Stadt. Der Staat will die Schule reichlich unter⸗ 
ſtützen. 
Bei Schwarzort ſtrandete geſtern eine holländiſche Kuff; 
leider fand dabei der zehnjährige Sohn des Kapitäns ſeinen Tod. 

ei Pillau. 11. September. Der Herr Ober⸗Präſident Gral 
Stolberg beſuchte uns geſtern. In der höheren Mädchen⸗ 
und in der Elementarſchule fanden Prüfungen in einigen Lehr⸗ 
gegenſtänden ſtatt. Darauf folgte eine Dampferfahrt nach Set 
und Haff. — In unſerem Tief hat der Fang des für die Thranı 
fabrikation unentbehrlichen Stichlings begonnen. Die Er tram 
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ruſſiſche „Baſtille“, die Feue Schlüſſelburg. 


4 d Wittten, Königsberg i. Pr, 


Hoffnungen zurückgeblieben, der 
ch ſelbſt iſt klein und mager. 1 
5 Krone a. d. Brahe, 10. September. Die Erträge der 
artoffeln ſind im Allgemeinen nicht zufriedenſtellend. Infolge⸗ 
Een find die Preiſe, die eine zeitlang ziemlich niedrig waren, 
wieder geſtiegen, es koſtet jetzt ein Cenkner Speiſekartoffeln ſchon 


d hinter den 
ng und der 


2,75—3 Mk. Die Beſchaffenhett der Kartoffeln iſt dagegen faſt 
überall gut, der viele Regen war dem Gedeihen derſelben auf dem 
ſeichten Boden in der Umgegend nur dienlich. — Um einem äun⸗ 
lichen Kohlenmangel wie dem vorjährigen vorzubeugen, haben 
ich hier viele Privatleute ganze Waggonladungen Steinkohlen 
direkt aus den Gruben ſchicken laſſen, der Preis iſt auch dadurch 
niedriger, denn der Centuer koſtet im Engrosbezuge 98 — 100 Pf., 
während hier ſouſt 1,10—1,20 Mk. gezahlt wird. Die Preiſe für 
die übrigen Breunmaterialien find höher als im Vorfahre, es 
koſtet eine Klafter Kieſern⸗Klobenholz 24—26 Mk., andere Holz⸗ 
arten find entſprechend theurer. 


Bromberg, 11. September. Ein erſchütternder Unglücksfall 
trug ſich geſtern Nachmmtag im Walde zu. Der zwölfjährige 
Knabe W. übte ſich im Verein mit anderen Spielgenoſſen im Er⸗ 
klettern von Bäumen. Bei einem dieſer Verſuche, gerade als der 
Knabe ſich an einem Aſte in die Höhe ſchwingen wollte, brach der 
af, und der Junge fiel fo unglücklich zu Boden, daß er auf der 
Stelle to dt war. 

Poſen, 11. September. Der Gauverband Poſen des deutſchen 
Radfahrerdundes veranſtaltet am Sonntag ein grotzes 
Wettfahren, au welchem ſich biete Radfahrer aus Thorn, 
Bromberg, Schneidemühl u. f. w. betheiligen werden. 


— ä — 
Ein Roman aus Schlüſſelburg. 


Dort, wo die Newa aus dem Ladoga⸗See heraustritt, liegt 
mitten im Strom die Inſel Orechow und auf dieſer Inſel die 
Vor mehr als 600 

ahren bauten die Nowgoroder hier eine Burg im Kampf gegen 
Schweden; Magnus, der Schwedenkönig, nahynı fie ihnen fort und 
wie im Laufe der Jahrhunderte das Land wechſelnd bald in 
Schwedenhänden war, bald dem Ruſſen gehorchte, jo gings auch 
der Feſte. Jetzt it ſie ruſſiſch und Väterchen hat ſie zum Zwin⸗ 
er hergerichtet; ein Grauen überfällt jeden Ruſſen, ſobald der 
Name „Schlüſſelburg“ an fein Ohr klingt. Fiuſter ſteigen die 
Mauern in die Höhe. Der Aufenthalt iſt ſchon für die Garniſon 
ſo ſchrecklich, daß ſie von zwei zu drei Wochen gewechſelt werden 
muß, denn hinter den Dünſten und Nebel, die aus den feuchten 
Gewölben und dem Sumpfboden ringsum allabend emporſteigen, 
zieht der Peſthauch des Fiebers. Und in die unterirdiſchen Ge⸗ 
wölbe, in denen die „politiſchen Verbrecher ſchmachten, dringt 
ſtromweis das Newawaſſer hinein, von Schimmel ſtarren die 
Wände, Moderdünſte und Dunkelheit erfüllt die Schreckeuskammern 
und aus den Wänden grinſt der Waynſinn. Wer in Schlüſſel⸗ 
burg lebendig begraben iſt, von dem dringt nur langiam eine 
Kunde zur Außenwelt. Erſt nach ſechs Monaten iſt dieſer Tage 
belannt geworden, daß eine Nihiliſtin, Sophie Günsburg, die bei 
den Verſchwörungen der letzten Jahre eine Hauptrolle fpielte, 
von langer Qual ſich durch den Tod befreit hat. 

Ueberall war die Nihiliſtenſophie dabei, von Anbeglun der 
Schrecken der ruſſiſchen Polizei. Alexander II. fiel unter Mörder⸗ 
hand, Oberſtlieutenant Sudejtin wurde getödtet, Loris Melikoff 
gingen ſie an den Leib; in dieſer und jener Stadt fand man ge⸗ 
fürchtete Pollzeichefs, verhaßte Beamten, verrätheriſche Denun⸗ 
zianten todt und ob man auch zu tauſenden alles, was nur 
irgend wie verdächtig war, hängte und noch Sibirien ſchickte, die 
nihiliſtiſche Bewegung zuckte immer heftig wieder auf. 

Da war die berühmte Verſchwörung des Friedensrichters 
Bardowski in Warſchau; an dem Tage, da der Bar feinen feier⸗ 
lichen Einzug in Warſchau halten follte, wollte beim Vorbeipaſſiren 
des Bardowskiſchen Hauſes eine Mine ſpringen; Bardowski und 
einer ſeiner Genoſſen, ein Offizier, wurden gehängt, über zwanzig 
Theilnehmer an der Verſchwörung zu ſchrecklichen Strafen verur⸗ 
theilt. Kurz darauf hieß es, daß der Zar in Gatſchina mit eigener 
Hand eigen Bedienſteten oder einen Offizier, der ſich verdaͤchtig 
gemacht, getödtet habe, und wieder nach einiger Zeit folgte das 
Eiſenvahn⸗Unglück von Borki. Eiſenbahnungtück wurde es ge: 
nannt, aber Niemand zweifelte, daß es eine von den Nihiltiten 
gelegte und zur Exploſion gebrachte Mine war, die das Unglück 
bewirkte; und daß der Nihilismus dieſen Verſuch noch lange nicht 
als ſeinen letzten betrachtete, bewies die Ermordung des Generals 
Seliwerſtoff durch den Nihiliſten Padlewski in Paris, die Bomben⸗ 
proben vor Zürich und vieles Andere. 

Während dieſer ganzen Zeit wurde, wenn von den Führern 
der Bewegung die Rede war, in allererſter Linie immer auch 
Softe Günsburg genannt. Von den anderen wußte man, 


daß fie von fiherem Orte, von Paris oder der Schweiz aus, die 
Figuren dirigirten: Soſie Günsburg aber war der leibhaftige 
Ueberall und Nirgends. Die Krapotkins und Saſſulitſchs und 
Mendelsſohns wurden von der ruſſiſchen Geheimpolizei immer nur 
m Auslande verfolgt und geſucht; die Günsburg aber wußte 


man allezeit auf der Reiſe. Ste war Meiſterin in der Kunſt der 
Verkleidung und ſpielte mit ihren 22 Jahren die Rolle des Stu⸗ 
denten und der Bäuerin, des Popen und des Stabsofftziers, des 
Kaufmanns und des Advokaten gleich gut. Hundertmal überſchritt 
fie fo die ruſſiſche Grenze und trieb ſich im Innern des unge⸗ 
heuren Reiches ſelbſt ungefährdet umher, überall organiſtrend, 
befeuernd und ſchürend — bis fie endlich an einer kleinen Ver⸗ 
4 zu Grunde ging. Sie war — einige Monate nach 
orfi — in einem St. Petersburger Laden geweſen und hatte 
dort einen kleinen Einkauf beſorgt. Auf dem Heimwege bemerkte 
ſie mit Entſetzen, daß ſie in dem Laden ihre Börſe vergeſſen hatte 
— die Börſe enthielt viel Wichtigeres, als Geld; Perſonenliſten 
und höchſt gefährliche Korreſpondenzen waren darin. Sie eilte 
in den Laden zurück — zu ſpät! Man hatte die Börie bereits ge⸗ 
offnet und durchſucht, und als Soſie Günsburg wieder in den 
—.— trat, ſtanden ſchon Poliziſten hinter ihr und ſie wurde ver⸗ 
e 
Von dem Verlaufe ihres Prozeſſes drang Manches in die 
Oeffentlichkeit. Man erzählt, daß ſie unſägliche Qualen zu er⸗ 
dulden hatte, daß ſie aber alle Leiden ertrug, ohne ſich eine Aus⸗ 
ſage gegen ihre Mitverſchworenen abzwingen zu laſſen. Sie 
wurde zum Tode verurtheilt und es erregte höchſtes Aufſehen, 
als man, ſtatt mit der Hinrichtung vorzugehen, ſie begnadigte; 
Sofie Günsburg wurde auf die Feſtung Schlüffelburg gebracht, 
dort hat fie ſich nun mit einer alten ſtumpfen Scheere, welche fie 
ſich zu verſchaffen gewußt, getödter, obgleich beſtändig eine Wache 
vor ihrer Thüre hin und her ging und öfter hineinſag. Wie fie 
ſich die Scheere verſchaffen konnte, wer weiß es? Vielleicht wurde 
fie ihr von den Wellen der Newa in das unterirdiſche Verließ 
hineingeſchwenumt, 


Verſchie dene. 


— [Schiffsuntergang.] An der Südſpitze der Halbinſel 
Attika, dem Kap Kolonnäs, das früher den Namen Sunium führte, 
ſtieß in der Nacht zum Freitag der italieniſche Poſtdampfer 
„Taormina“ mit dem griechiſchen Poſtdampfer „Theſſalie“ zuſammen. 
Das italieniſche Schiff ſank ſofort; nur der zweite Offizier und 
ein Deckpaſſagier kamen mit dem Leben davon, die übrigen Pa ſſa⸗ 
giere, faſt hundert an der Zahl, ertronken. 

— [Ein gefährlicher Brand] wüthete am Freitag in 
den Kellergewölben des Kurhauſes zu Helgoland. Inter der 
Leitung des Gouverneurs wurde mit Hilfe der Inselbewohner, 
Marineſoldaten und Kurgäſte nach vierſtündigem Kampfe das 
Jener gelöſcht. 

— Der Kronprinz von Japan, der jetzt zwölfjährige 
Prinz Poſhihito Harunommwa, iſt ein fleißiger Schüler. Als 
neulich den Schülern der Adligen Schule zu Tokio Zeugniſſe über⸗ 
reicht wurden, erhielt der Prinz folgendes Prädikat für Fleiß: 
„Der Fleiß Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen von Japan 
(vierter Jahrkurſus im Elementarkurſus), der während des lau⸗ 
fenden Jahres nicht einen einzigen Tag die Schule verſäumt hat, 
wird hiermit ehrfurchtsvoll anerkannt.“ 

— Der Miſſtonär und franzöftihe Jeſuit Eugen Bonnet, 
der vor emigen Tagen im Jeſuitenktoſter zu Lainz bei Wien als 
Gaſt aufgenommen war, iſt verhaftet worden, weil er der Kirche 
zwei goldene Kelche geſtohten haben ſou. 


— [Der Prieſter Gianduca in Palermo] war eben im 
Begriff, die Meſſe zu leſen, als ein junges, ſchönes Weib auf ihn 
zuſtürzte und ihm mit den Worten: „Dies für meine Schweſter!“ 
zwei Mal einen Dolch in die Seite ſtie. In dem allge⸗ 
meinen Durche nander, das diefer Vorfall in der Kirche S. Franz 
cesco hervorrief, gelang es der Attentäterin zu entkommen, doch 
ſtellte ſie ſich ſpäter freiwillig dem Gericht. Es iſt eine gewiſſe 
Giovanna Giaconna, deren elfjährige Schweſter der Prieſter vers 
gewaltigt hatte. Der ſehr ehrwürdige Gianduca, der bereits ein 
Alter von 60 Jahren hat, liegt ſchwer verwundet darnieder. 

— [Sozialdemokraten ⸗Ehe.] Auf dem internationalen 
Sozialiſten⸗Kongreſſe in Brüſſel war ein Dr. Aveling, Schwieger⸗ 
ſohn des verſtorbenen Karl Marx, viel genannt worden als 
„Muſtermaun“. In einer an das Sozialdemokratenblatt „Vor⸗ 
wärts“ in Berlin gerichteten Zuſchrift ſchreibt Dr. Aveling aus 
London, es ſei vollkommen richtig, daß er Eleanor Marx ge⸗ 
heirathet habe, ohne die „in der bürgerlichen Geſellſchaft üblichen 
religiöjen oder civilrechtlichen Förmlichtkeiten“ erfüllt zu haben. 
Gegen den Vorwurf, daß er ſeine erſte Frau mit drei kleinen 
Kindern im tiefſten Elende habe ſitzen laſſen verwahrt ſich Herr 
Aveling mit den Worten: „Dieſe ganze Erzählung iſt reine 
Mythologie, mit Ausnahme der einen Thatſache, daß ich bereits 
nach dem alten Bourgeoiſiebegriff verheirathet war. Ich habe vor 
achtzehn Jahren im Alter von 21 Jahren mich mit einer Frau 
kirchlich und bürgerlich verheirathet, und nach zwei Jahren haben 
wir uns nach gegenfeitiger Uebereinkunft freiwillig getrennt; meine 
damalige Frau nahm ihr ganzes Vermögen zurück, das ihr über 
fünfhundert Pfund (10000 Mart) jährlich einbringt. Kinder aus 
dieſer Ehe haben nie exiſtirt. Der Vater meiner damaligen Frau 


Bücher-Novitäten- 
Leihanstalt. 


Jedes neue Buch gelangt ſofort, 
der Nachfrage entiprechend, in ver⸗ 
ſchiedenen Exemplaren zur Ausgaoe. 
Leſegebühren für auswärtige Leſer 
für ein volles Füufkilo⸗ Bader 
bierteljährlih 4.50 Mark, halbjäbrlich 
8 Mark, jäbrlich 15 Mark. (5776) 
franz Boehnke, Buchhändler, 


Marienwerder, Markt 7. 
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Ente ſyaniſche Hühner 


Fan mg 30 gebe 1 Bud 4 
und Henne koſten 6 ark. . 
Frau Joh. Thiele, Kurcze bei A, Planſchat, 
6729) ver Czerzk Wyr Lindenftr. & 


Zum 1. Oktober findet ein (5746) 
gewandter Inſpektor 
(bei 700 Wet. Gehalt, auch mehr) Stell. 
in Domaine Steinau bei Tauer. 
— Iſchrift der Zeuaniſſe einzuſchicken. 
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Für einen tüchtigen, in allen Branchen 
der Gärtnerei erfahrenen 


Gürtuer 


ſuche ich in einer größ ren Gutsgärtnerei 
. Stell., wo es ge: 
ſtattet iſt, daß ſich derſelbe nach Jahres riſt 
verh. kann. Derſelbe iſt 27 J. a, Badenſer, 
ſeit 4 J. Obergärtner in der Villa Iſidora 
u. Nordland⸗Sommerſitz des Grafen von 
Weſtorp, und noch in ungekünd. Stellung. 

Es wollen ſich hierauf Reflektirende 
mit Uaterzeichnetem ſchriftlich in Ber: 
bindung ſetzen, da ich denſeiben aufs 


Kainzenbad b. Partenkirchen in den 
F. Strübine. 
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Unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen wird Herren oder Damen Ge⸗ 
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ſeit Jahren nachweislich aut ges 
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Rudolf Moſſe, Poſen, unter 
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Möbel find v. ſof. dauernde Beſchäft. 
Inſter burg, 
Reiſegeld wird vergütigt. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Modewaarengeſchäft (Sonn⸗ und Feſt⸗ 


Lehrling 


6757 Stellenver mittlung 
de 45740 


Kaufmännischen Bi'fs- 
Vereins zu Berlin. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelstr. 30. 
Vermittelte feste Stellungen in: 
1885: 733, 1856: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
1889: 1260, 1890: 1056. 
Nachweis tür die Herren Prinzipale 
kostenfrei. 


Ein Commis 
(Chriſt), findet zum 1. Oktoder cr. in 
meinem Manufaktur, Leinen⸗ u. Garde⸗ 


robengeſchäft Stellung. Poln. Sprache 
erforderlich. Gefl. Offert. m. Gehalts⸗ 
anſprüch. b. frei. Stat. u. Phetographie 
u. Nr. 5235 a d Exv. d. Geſ. erb. 

Fur mem Colomalwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Oktober cr. (573 

einen Gehilfen. 

Offerten unter L. W. 72 poſtlagernd 
Danzig erbeten. 

Für meinen Haushalt, welcher nur 
aus mur befteht, ſuche e. ält. alleinſtehende 
weibliche Perſon 
welche gut bürgerlich kochen kann und 
auch bereit iſt, ſämmtliche häus⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Arbeiten zu 
bejorgen. (5769) 
Hohenſtein, Kreis Sekretär, 
Roſen berg Wpr. 


Ein gebild. jung. Hidden 


(8737) 


zum 1. 


(5771) 


Einen Lehrling 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ſofort oder 1. Oktober. 5733) 
C. A Brocklow, Danzig. 


SBEEH3IIIIS 


Für einen älteren Knaben, der 
ſich zum Comptoriſten heranbilden will, 
iſt in meinem Comtoir eine Stelle offen. 
Adolph Guttzeit, Marienwerderſtr. 51. 


Sosse 


Lehrlinge 
braucht C. Bal lach, Kunſt⸗ u. Bau⸗ 
ſchloſſermeiſter in Marienwerder. 


Für mein Leinen⸗ u. Ausſtattungs⸗ 
Geſchaͤft ſuche ich v. 1. Oktober er. 


einen Lehrling. 
Rudolf Braun, Graudenz. 


Die Annahme 
der Arbeiter 


für die bevorſtehende Campagne 
findet am Sonntag, den 20. 
d. Mts. Morgens 8 Uhr auf 
unjerem Comptoir ftatt. 


Zuckerfabrik Unislaw. 


Dom. Raciee bei Kruſchwitz ſucht 
Oktooer cr. einen zuverläſſigen 
deutſchen Hofbeamten. 
Polniſche Sprache und gute Zeugniſſe 
erforderlich. Gebalt 300 Mk. pro Anno 
In m. Mauufakturwaaren ⸗Geſchäft 


war I todt, ehe ich fie ee Eleanor Marx war vor 
unſerer Heirath über alle dleſe Thatſachen und noch manche andere 
vollſtändig unterrichtet.“ 

— [Der verſchloſſene Kirchenſtuhll. Bekanntlich bes 
ſteht an vielen Orten die Sitte, die Stühle in den Kirchen zu 
vermiethen, und es kommt dann oft vor, daß manche Kirchen⸗ 
beſucher keinen Platz finden, während vielleicht eine Reihe Stühle 
leer find und oft dazu auch noch verſchloſſen gehalten werden. 
Dies konnte nun der jetzt verſtorbene alte Domprediger T. in B. 
— ein ſchlichter Mann und ein Original in mancher Beziehung — 
nicht leiden. Eines Tages bemerkt er während der Predigt, daß 
in der Nähe der Kanzel in einem verſchloſſenen, ein halbes 
Dutzend Plätze enthaltenden Lirchenſtuhl nur ein Herr ſitzt, 
während daneben ein älterer Herr ſtehen muß, weil er keinen 
Platz gefunden. Er unterbricht ſeine Predigt und redet den im 
Stuhle Sitzenden au: „Lieber Bruder in Chriſto, öffne doch Deinem 
Mitbruder die Thür!“ Dann predigt er weiter. Als ſeine An⸗ 
rede indeß erfolglos bleibt, unterbricht er noch zweimal ſeine 
Predigt, um den hartnäckigen Stuhlinhaber in gleicher Weiſe auf: 
zufordern. Nicht gecinge Heiterteit erregte es aber, als derſelbe 
bei der dritten Aufforderung aufſtand und verlegen ſagte: „Ja, 
Herr Paſtor, das kann ich nicht, ich bin ja ſelbſt auch herüber⸗ 
geklettert!“ 

— — — ů ů ůůů ů ——— ů ů ů ů ů ů ů ů 
Neueſtes. (T. D.) 


Kaſſel, 12. September. Der Kaiſer iſt Abends acht 
Uhr eingetroffen und wurde von der Kaiſerin und den 
Fürſtlichkeiten und der Generatität am Bahnhofe begrüßt. 
Bei dem Feſtmahle in der Orangerie des Schloſſes aut⸗ 
wortete der Kaiſer auf die Rede des Vizemarſchalls Mals⸗ 
burg und dankte für die Verſicherung der Treue und den 
freundlichen Empfang, er habe hier wie in Baiern eine 
ſo feſtliche Aufnahme gefunden, welche von Treue und 
deutſcher Geſiuunug zeuge, er werde auf der von den 
Vorfahren beſchrittenen Bahn fortſchreiten, das Volks⸗ 
wohl wahren; er erwarte, daß die Bevölkerung Heſſeus 
in einem innern wie eventuell äußern Kampfe ihm helfen 
werde, ſeinen Herrſcherberuf zu erfüllen. Er trinke auf 
das Wohl der Provinz. 

München, 12. September. Die Blätter melden, der 
Kaiſer dankte nach der geſtrigen Manöverkritik dem Prinz⸗ 
Regenten für die ihm gewährte Gelegenheit, die völlig 
kriegstüchtige bairiſche Armer kennen zu lernen, er fei 
überzengt, die Armee würde im Ernſtfalle ſich bewähren 
wie bei Weiſſenburg. Die Armee verdanke ihre Tüchtig⸗ 
keit zu allererſt dem Prinzregenten und den bairiſchen 
Prinzen im aktiven Heeresdieunſte. 

Athen, 12. September. Von Perſonen, welche ſich 
auf der bei Cap Sunium nutergegaugenen „Taormina“ 
befanden, wurden durch ein vorüberfahrendes, griechiſches 
Segelſchiff ſechszehn Perſonen gerettet, darunter zwei 
engliſche Familien, und nach der Juſel Paros gebracht. 
— — — — —— l — — — 


Herr R. P. („Eingeſandt“ in Nr. 210) wird gebeten, ſeine 
volle Adreſſe an die Expedition des Geſelligen einzuſenden behufs 
Vermittelung eines für ihn eingegangenen Briefes. 

Graudenz, 12. September. Getreidebericht. (Graud. Haudelst⸗ 
Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Mt. 200 —207, hellbunt von 
124—130 Pfd. hol. Mt. 204—211, hochbunt und glaſig, 

Mk. 211—218. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 218. 

Gerſte, Futter: Mk. 140 —154, Bra Mk. —. 

Hafer Mk. 150 —160. 

Erbſen, Futter Mk. —, Koch⸗ Mk. 180-200, 

Weiße Bohnen Mk. —. 

Danzig, 12. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco höher, 300 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig inl. 204 Mk., dell unt ini. Mt. 214, 
gochbunt und glaſig imänd, Wet. 215, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 172,50, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Det. 176,00, 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco feſt, inl. Mk. —, 
ruf. u. voln. um r. t. —, per Seu tbr.⸗Oltbr. 120pfd. 
um Franfit Mt. 186,00, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 183,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 149. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 245. 

Spiritus: loco vro 10000 Liter % kontingent. Mark 73,00 
nlchttontingent. Mk. 53,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 200 — 240. 

Königsberg, 12. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
grapyiſche Dep. von Portatuis & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u . 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco tontingene 
tirt Mk. 74,50 Brief, unkontingentirt Mk. 54,00 Geld. 

Berlin. 12. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 219.90, 

in junges Mädchen aus an. 

ſtänd Fumiie ſucht Stell. in 

einem Putzgeſch. als Arbeiterin. 

Meld. werd. briefl. m Aufſchr. 

5763 durch die Exp. d Geſ erb. 


C. gebild. Mädchen 


mittl. Alters, in Küche und Haushalt 

erfahren, ſelbſttbätig, ſucht, geſtützt auf 

gute Zeugniſſe, zum 1. Okober Stellung 
als Leiterin einer ſtädtiſchen Wirthſchaft, 
od. Stütze od. Pfleg rin bei einer älteren 

Dame Off. unt. J 100 poſtlag. Dirſchau. 
Suche zum forortı en Antritt ein 

jüdiſches Mädchen 

in mittleren Jahren, das die bürgerliche 

Küche verſteht. Meldungen nebit Ge⸗ 

halts⸗Anſprüchen entgegenſeh nd 

Fran Iſaat Salinger, 
(5750) Callies i/Bomm 
Suche zum 1. Oktoder oder fpäter 
unter meiner Lei ung eine tüchtige, mit 
guten Zeugniſſen verſehene 
Virihin. 

Gehalt 180 Mark. 

Fr. Rittergutsbeſitzer Müblenbruch, 
Scholaſtikowo bei Lanken Wpr. 
Suche zum 1. Oktober cx. eine 

Meierin 

die die Molkerei und das Aufziehen der 

Kälber gründlich verſteht und auch in 

der inneren Wirthſchaft thätig fein 

muß, Gehalt 240 Mk. p. a., und eine 


ältere Kochmamſell 


zum 11. November ex., die die feine 
Küche, Einmachen, Backen und in der 
äußeren Wurthſchaft nur die Milch von 


2 i 4 Kü b * 
mof., Sohn achtbarer Eltern, mit den ſucht Stellung zur Stütze d. Hans: findet ein (6751) 500 Mt. p. u 3 (770) 
nöthigen Schulkenntniſſen N der frau oder zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ i. Mädchen Bei treuer Pflichterfüllung wird ein 
Se Seeber e n e ene e ee e e n r n G lebe e un e. um nie) Beugnißantärkt 
Okto e urch die erten eha prüchen ange m 
H. Grünbaum, Ortelsburg Opr. H Expedition des Geſell igen erbeten. Heymann Seelig, Inowrazlaw. u. N. N. rofl. Sommeran Weſtps 


ZimartaT der Iimmer⸗ 
geſellen⸗Brüderſchaft zu 


13. d. Mts., im Gaſthof zu „Drei 
Kronen“ und nicht im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Der Vorſtand. 


Theater in Culmsee. 


Haberer's Saal. 

Nur sechs Vorstellungen. 
Beſammtgaſtſpiel der Oſtdeutſchen 
Opern⸗ und Operettengeſellſchaft. 
Montag, den 14. September 1891: 
Der Seekadett. 
Operette in 3 Akten von R. Gene, 


15. September 1891: 
e Fledermaus. 
Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 


Mittwoch, den 16. September 1891: 
Der Zigeunerbaren. 
Operette in 3 Akten von J. Strauß. 
(5724) Die Direktion. 


Drei Kronen. 


Dienſtag, den 
Die F 


Einer geſchloſſenen Geſellſchaft wegen = 


findet am Sonntag, den 13. d. Mts 
bei mir kein Tanz ſtatt. (5712) 
Wierzbowski. 


Grosse Krebse.“ 


Groll’s Restaurant. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ki das im Grundbuche von Oſtaszewo, 
reis Löbau Wpr., Band I, Blatt 1 
auf den Namen der Marianna Sze⸗ 
. verwittwet geweſene Chi⸗ 
in ska, geb. Dulska (jet verheirathet 
mit Franz Szepanski) eingetragene, 
in dem Gemeindedezirk Oſtaszewo be⸗ 
legene Grundſtück (5774 


) 
am 16. November 1891 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — anz 


Gerichtsſt lle — Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 12,8 Title. 


Reinertrag und einer Fläche von 10,89,9 25 
ektar zur Geundſteuer, mit 60 Mek. 


kutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Außerdem gehört zu dem Grund⸗ 
ſtücke ein Antheil an der Wieſe zu Ab⸗ 
ſchnitt 105, Art. 9 mit 8,19,60 Hektar. 

Das Urteil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird 


am 17. November 1891 8 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 21, ver⸗ 
kündet werden. 
Löbau, den 9. September 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


© * 

U 
Zwangsberſteigerung. 
Das im Grundbuche von Ittowen 

— Band 3, Seite 541 — auf den Namen 
der Friedrichund Anna, geb. Schamp, 
Schefer' ſchen Eheleute eingetragene 
und im Kreiſe Neidenburg belegene 
Grundſtück Ittowen Nr. 3, genannt 
Elchflur, von 230,80,18 Hektar Größe, 


831,66 Mark Reinertrag, 222 Mark 
Nutz ungswerth, ſoll (5775) 
am 22. Oktober 1891 


Vormittags 10 Uhr 
verſteigert und der Zuſchlag 


am 23. Oktober 1891 


Mittags 12 Uhr 
mibeilt werden. 
Neidenburg, 7. September 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 2. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen in der 
Pfandkammer des hieſigen Gerichts 
ca. 94 Ceutner caſſirte Acten unter 
den im Auktions » Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen durch den Ge: 
richts⸗Aſſiſtenten Goetz öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, und werden Kaufluſtige 
zu dieſem Termine eingeladen. (5773) 

Löbau, den 7. September 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffeutliche 
Verſteigerung. 
Dienstag, den 15. September 
d. Js., Vormittags 11 Uhr, werde 
ich zu Ober Gruppe vor dem Gaſt⸗ 
auſe des Herrn Gudde folgende 
egenfände: (5779) 

1 Spazierwagen, 

1 Runkelmaſchinec, 

1 Häckſelmaſchine, 

ca. 8 Ctr. Heu, 

1 Duantum Roggen⸗ u. 

Gerſtengarben u. a. m. 

welche daſelbſt untergebracht ſind, zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 


Gerichtönolkriene: % Graudenz. 
Wir beginnen unſere 
Campagne Dienſtag, den 
22. September er. 


Schleifen und Niffeln 


von Mühlenwalzen übernimmt 
A. Ventzki, Grandenz, 


198 


Klemanns Zauber- Theater 


dem 1. und 2. Platze die Hälfte. 
An Wochentagen findet täglich 


e, findet am Sonntag, den auf dem Viehmarkte in Graudenz. Sonntag, den 13. d. Mts., 
und folgende Tage: 
Grosse Vorstellung. 
1 Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Stehplatz 20 Pf. Kinder * auf 
) 


Abends 8 Uhr eine Vorſtellung, an 


Sonntagen zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar: Nachmittags 5 Uhr und 


Abends 8 Uhr. 


treten der berühmten Halsküuſtlerin. 
Um lege Beiuch bittet 


4 
Silb, Medaille. 


Teppiche. 
Portièren. 


Ferd. Glaubit 
Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 


56 Herrenstrasse 5/6 
en gros 


er 


Wyarum batbie‘ 
Stil in Berlin 
erſcheinende, für den Politiker 
wie die Familie gleich werthvolle 
Tages⸗Zeitg. „Deutſche Warte“ 
den Abonnementspreis auf 1 Mark 
vierteljährlich feſtgeſetzt? 


Klemann, Inſormator der wiſſenſchafllichen Magie. 


Herrmann 


Graudenz, Kirchenstr. 4 


Aeltestes 7518 
Möbel- . Deceorationsgeschäftk 
am Platze, 


i Reichhaltigstes Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- u. Stylarten, für Salon-, Speise-, Wohn-, 
Herren- u. Schlafzimmer. 
zimmer. Küchlenein richtungen. Lebernahme ganzer 
Wohnungs- Einrichtungen, sowie dekorativer Arrangements, 
auch nach eigenen Entwürfen eder Angaben 

Conlanteste Zablungs bedingungen. 
Gardinen. 
Majoliken. 


en 


In 


en detail. 


Warum und 


hat die im großen | 


An ſämmtlichen Abendvorſtellungen große Geiſtererſcheinungen. Auf- 


Bronc, Medaille, 


Complett "eingerichtete Müster- 


(55 


Reellste Preise. 
Möbelstoffe. 
Broncen. 


Stores. 


orned beef 
ausgewogen und in Büchſen, 

Armonr's Fleiſch⸗Extralt, Cer⸗ 
velatwurſt, Salami, friſche Bint- 
u. Leberwurſt, Knoblauchswurſt 
und Pommerſche Wurſt. 


Wen 


Weil fe eine Maffenver: 


— breitung anſtrebtund 
durch ihre monalchlſch freimüthige, 
parteiloſe aber nicht farbloſe Rich⸗ 
tung einen veredelnden und auf⸗ 
klärenden Einfluß ausüben will. 
Man verlange eine Probenummer! 


— 2 . — "En 
Dein diesjähriger Curſus 


Körperbildung und Tanz 


in Grandenz beginnt, wie im ver⸗ 
gangenen Jahre, am 1. November im 
„Schwarzen Adler“. (5635 
Carl Haupt, 
Tanz⸗ und Balletmeiſter, 
Thorn und Danzig. 
5 


8 iſt zu konſultiren in (5680) 


8 Riesenburg 
Hotel Deutſches Haus, am 17., 
18. und 19. September, 


und in 


Rosenberg 
Schlueter's Hotel am Markt, 
am 21. und 22. September 


A. Hahn 8 


aus Marienburg Wpr. 


Sprechſtunden möglichſt 
Vormittags. 


—— 
Eine Ulmer Dogge 
ſehr ſchön. Exemplar, iſt in gute Hände 


preiswerth abzugeben. Näberes Kneiph. 
Sofa. 23. III, Königsberg i. Pr. 


J. Rach 


Tapezier und Dekorateur 
Marienwerderſtraße 37. 
Meichhaltiges Lager aller Arten 


Kasten- und 
Polster-Möbeln, 


omie 


0 
Panele, Konsolen, 
Etageren, 
Herren-Schreiblische, 
Pult- u. Beitvorlagen, 
Teppiche, Porlieren 
und Möhelsiofie. 


Uebernahme gauzer 


Wohuungs⸗Eintichtungen. 
Gute Ausführung, reelle Bedienung 
zu nur ſoliden Preiſen. 


Zur Waäſche 


empfiehlt ſämmtliche 


zu Walh-Artikel "ER 


zu den billigſten Preiſen 
Drogerie zum rothen Krenz 
(Paul Schirmacher) 
(5699) 


Getreidemarkr 30. 

1 — * ” 
Zpeiſchaarige Pflüge 
neu verbeſſerter Conſtruktion. find vor⸗ 
räthig bei Zi mm 3 Dorf Slupp 

et eino. 


Teltower fübchen 


empfingen und empfehl n 


P. A. daebel Söhne. 


Schmierlederne waſſerdichte 


Kropfſchäfte 
Kropfvorſchuhe 
zweinäthige Vordertheile 


in allen Größen offerirt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen die Lederhandlg. von 


F. Czwiklinski. 


a 
6 
84) 5 


— —— — — — n. — 


Zur 
F. A. daebel Söhne. 


Hierdurch erlaube mir ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich das 


Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Geſchüft 


meines verſtorbenen Mannes an Herrn 
Barbier und Friſcur Joseph Diu- 
giewiez abgetreten habe. 

Indem ich für das meinem Manne 
während feiner 41 jährigen Thätigkeit 
in ſo hohem Maaße geſchenkte Vertrauen 
danke, bitte ich, dasſelbe auch auf meinen 
— — Nachfolger gütigſt übertragen zu 
wollen 


Wwe. Caroline Krajewski. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, 
erlaube mir gleichzeitig die ergebene 
Mittheilung, daß ich mein Geſchäfts⸗ 
lokal vom Seitenthor nach Lange⸗ 
ſtraße Nr. 4 verlegt habe. 


Mit der Bitte, mein Unternehmen]? 


gütigſt unterhügen zu wollen, zeichnet 
Hochachtungs voll 
Graudenz, 10. September 1891. 


Joseph Diugiewiecz 


Laugeſtraße 4, neben Herrn Deuser. 5 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Holz und Fiſchmarkt Nr. 58 


bei Herrn Bäckermeiſter Nadtke. 
(5704) F. Foth, Auktionator. 


ER 
S 


A S.Grünberger A 


Markt 15. 


Er = 
ee. 


Herhstsaison 3 
2 empfiehlt den ö 
Eingang von Neuheiten; 

Berliner 8 
A Herren- u. Kuabengarderobel! 


S. Grünberger 
Markt Nr. 15. 


Nele 

Rehe 

im Ganzen auch zerlegt 
offeriren (5788) 


— 


Exira feinen 


Dampf -Caffee 


hochfein im Gefchmad, Perl und Java, 
offerirt pro Pfd. Mk. 1,60 (5784) 


Rud. Burandt. 
Blaustein 


zum Beizen des Weizens am billigſten 
in der 


Drogerie zum rothen Krenz 
Getreidemarkt 30. (5700 


8 e 
8 Oberhemden, 


Nachthemden, Chemiſetts, 
Kragen, Manſchetten, 


Shlipſe und Hoſenträger, N 
Unterhemden u. Beinkleider, 
Damen ⸗Tag⸗ u. Nachthemden, $ 
Friſir⸗Mäntel u. Unterröcke, 8 


Negligé jacken u. Pantalons, 
8 Pliſſé⸗Unterröcke, 
Schürzen u. Taſchentücher, 

N Knaben⸗ u. Mädchenhemden 
N jeden Alters, 


— 


Erſtlings⸗ Wäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ und 


N 
9 Tragekleider, N 
N Hemden, Jäckchen und N 

Wickelbänder, 

N Friſade⸗ u. Schwanenboi⸗ N 
N e \ 
N empfiehlt 8 und feſten N 
F. Czwiklinski g 


e 
— — 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


3 Flaſchen Bairiſch⸗Bier 25 Pf., 
bei Gustav Brand. (8319) 


Concurrent 


prämiirt mit der goldenen Med 
Brüſſel 1891 und Hüppe a u 


feinſte Flensburger 
Getreide ⸗Tafel⸗Aguavite 
t 


empfiehlt die Firma H. H. Pol 
NIg. zu Flensburg, zu haben bei Hrn. 


Rudolph Burandt. 
FPrachtvolle ag 


Sreibhaus- Ananas 


empfehlen 6787 


F. A. Gaebel Söhne. 


Muster-Versandi 

von Tuchen, Vonxkin, Regen: 
mantelſtoffen ꝛc. in nur ſo⸗ 
liden Fabrikaten von M. 1.75, 
per Meter an. Muſter um⸗ 
gehend franko. Reste zur 
Hälfte des wirklichen Werths 
ſtets vorräthig, wovon auch; 
Muſter abgebe. (9410 
Attendorn i W. 

R. Lenneberg. 


n 


Glaserkilt la. 
pr. Cir Mk. 9,50. (5701) 
Drogerie zum rothen Kreuz 
Paul Schirmacher) 
Getreidemarkt 30. 


E Kalk 


gelöſchten, auch ungelöſchten, Prima 
Portland Cement, Dachpappe zum 
Fabrikpreiſe, Theer, Klebemaſſe, 
Klebekitt, ſowie ſämmtliche Bau: 
materialien, offerirt billigſt (4912) 


W. Rosenberg. 
250 Klafter Torf 


hat zu verkaufen (573) 
Krüger, Hohenkirch. 


in Tilftt, 2 Morg. groß, Centrum der 
Stadt gelegen, über 50 Jahre beſtehend, 
masfiv. Wohnhaus, Treib⸗ u. Gewächs⸗ 
bäufer, große Pflanzenvorräthe, mit 
6000 Thl. Anzahl. ſofort verkäuflich. 
Offerten sub. A. 3317 beförd. die 
Aunone. Exp. v. Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G. Königsberg i Pr. 
12—1400 Mark find auf 1. reſp. 
2. Stelle zu vergeben durch 
Gabriel, Tabackſtr. 9. 
Eine Wohnung 2 Zimmer, von 
ruhigen Miethern z. 1. Okt. gef. Off. m. 
Pr. u. Nr. 5691 a. d. Exp. d. Gel. erb. 
2 Wohnungen, je 2 Stuben, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
(5689 Feſtungsſtr. 2. 
Wohnungen von 2 Zimmern nebfl 
Zubthör zum 1. Oktober zu verm. 
Möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr 141 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Getreidemarkt 18, 1 Treppe rechts. 
Ein möbl. Zimmer und Schlaf⸗ 
kabinet von ſogleich Kirchenſtr 7 part. 
Kl. möbl. Zimmer auf Wunſch mit 
Beköſt. zu verm. Speicherſtr. 21, 1 Tr. 
Gut möbl. Zimmer an 10. 2 m. 
auch ohne Beköſtigung zu vermiethen 
Getreidemarkt 18. II r. 


Penſion. 
3 Schüler finden bei beſter Pflegt 


und Beauffichfigung der Schularbeiten 
freundl. Aufnahme Schubmacherſtr. 10. 


ianinos 


das Beſte der Neu⸗ 

zeit, unter weit⸗ 
ehendſter Garantie zu 
Billionen Preiſen, auch 
gegen Ratenzahl. nur i. 

J. Preuss' 
Pianoforte magazin 
Tabackſtraße 5 

PS. Alte, noch brauchbare In⸗ 
ſtrumente werden in Zahlung ge⸗ 
nommen; zahle die höchſten Preiſe, 
da ſteis Verwendung dafür habe. 


Pianinos 


zu den billigsten 

Preisen, auch auf Ab- 
zahlung. 6777) 

Oscar Kauffmann 
Pianoforte - Magazin, 


rr rere 
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w. dürf. w. m. binkommen ? 
A. St. Marienburg 
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Heute 3 Blätter 


Bit. nochm. w. verſpr., d. Klge. m. 
Schaderſ. u. d. H. Doc. 8. abzunchm. 
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Zweites Blatt 


Grandenz, Sonntag! 


Die diesjährige Roggenernte in Preußen 
wird aus der folgenden Zuſammenſtellung im „Reichsanzeiger“ 


rſichtlich: 1 

Anbauſtächen Nach den Juni⸗Erhebungen 
für Winters und Sommerrogen | wurden im | find von den 
zuſammen: Frühjahr | umgepflüg- 
1891 ten Flächen 
16s | 1880 | 1890 | umgepflügt | befteltt mit 
i ft Winter: Sommers 

u Hektaren zoggen roggen 

Hekt. Hekt. 

144163 4399107 | 4416760] 473 35 425 


Mithin verbleibt]! Der Hektar⸗Ertrag wurde] Danach ergiebt 
1891 Anbau. nach den Eizelnberichten | ſich einGeſammt⸗ 
fläche für der landwirthſchaftlichen betrag an 
Winter⸗ und Vereine im Durchſchnitt] Roggen für den 


Sommerroggen | der Kreiſe berechnet für] ganzen Staat 
zuſammen die Monarchie in D.⸗Ctr. 
Hekt. pro Hekt. (100 kg) 
4050451 1152 kg 46673806 


Im Jahre 1890 wurden geerntet: 
49640427 D.⸗Ctr. Winterrogen, 
729 207 Pr Sommerroggen, 


zuſammen 50469634 D.⸗Ctr. Roggen, d. h. alſo, der Ge⸗ 
ſammtertag der Roggenernte in Preußen im Jahre 1891 
bleibt um etwa 4 Millionen Doppelcentner hinter dem 
Geſammtertrag der preußiſchen Roggenernte im vorigen Jahre 


zurück. 
— 


Auf Helgoland 


hat kürzlich zue „Nachfeier“ des Sedantages eln blutiger Zu⸗ 
ſommenſtoß deutſcher Marine⸗Soldaten mit Helgoländern ſtatt⸗ 
gefunden, der große Aufregung auf der Inſel hervorgerufen hat. 
Has „Hamburger Echo“ bringt jetzt ausführliche Mittheilungen 
darüber, denen wir Folgendes entnehmen: „Das Verhältniß 
zwiſchen der Soldatentruppe und den Inſulanern iſt ein äußerſt 
eſpanntes. Vor Allem mißfällt dem für das „ſchwächere Ge⸗ 
ſhleche ein Stück der altdeutſchen Verehrung und Hilfsbereit⸗ 
ſchaft aufweiſenden Helgoländer die leichte Art des Verkehrs der 
Soldaten mit den Helgoländerinnen und ihr militäriſch zur Schau 
etragenes „nationales Selbſtbewußtſein“. Die fünfzig Mann 
Inte Marinetruppe hat auf Helgoland viel freie Zeit. Ein Stück 
eid auf die müheloſe Soldatenarbeit im Verhältniß zu der 
ſchweren, tagtäglich mehr eingeſchränkten Erwerbsmöglichkeit der 
Inſulaner mag an der Abneigung dieſer beiden Gruppen etwas 
ſchuld ſein. Die Helgoländer, welche ihrer Gereiztheit nur paſſiven 
Ausdruck geben, meiden trotz ihrer Tanzluſt und ihrem guten 
Recht, dort zu tanzen, das Lokal „Zur Meereswoge“, ſeitdem die 
Soldaten dort tanzen. In der Nacht nach dem Sedaufeſte befand 
ſich auch in der aus 200 bis 300 in der „Meereswoge“ anweſenden 
Tanzgeſellſchaft kein einziger Helgoländer Fiſcher oder Schiffer, 
Ein kleiner Theil von ihnen hatte ſich in das hart an die „Meeres? 
woge“ grenzende Tanzlokal „Zum grünen Waſſer“ begeben, tanzte 
und ſang dort. Etwas nach halb 1 Uhr begab ſich eine Dame, 
die zuvor den Soldaten in der „Meereswoge“ wiederholt Frei⸗ 
bier gegeben hatte, in das „Grüne Waſſer“ und beſtellte für die 
etwa 20 noch anweſenden Helgoländer Freibier. Außer den Helgo⸗ 
ländern mochten noch etwa zehn Badegäſte anweſend ſein. Auch 
drei oder vier Soldaten, die ſich nunmehr auch in das „Grüne 
Waſſer“ begaben, ließ die Dame Freibier geben. Vielleicht, weil 
fie wahrzunehmen glaubte, daß nach dem Eintritt dieſer Soldaten, 
die geſondert von den Helgoländern Platz nahmen, die Fröhlichkeit 
unter den Helgoländern geringer wurde, wies ſie kurze Zeit ſpäter 
die Soldaten laut darauf hin, daß ſie doch in der „Meereswoge“ 
bereits Freibier genoſſen hätten und ſich lieber wieder dorthin 
begeben ſollten. Darüber brauſten die vier Soldaten auf; wuth⸗ 
tbrannt zeigte einer von ihnen, daß auf feiner Mütze „kaiſerliche 
Marine“ ſtehe und behauptete laut brüllend, daß er und die ge⸗ 
ſammte Marine beleidigt fe. Der Ruhe der Helgoländer ſchien 
es gelingen zu wollen, die offenbar angetrunkenen Soldaten zu 
beruhigen, als plötzlich — wohl von einem der vier Soldaten aus 
der „Meereswoge“ geholt — etwa fünfzehn andere Soldaten 
wüthend in das „Grüne Waſſer“ hineinſtürmten und mit Stuhl⸗ 
beinen, Stühlen, Gläſern ꝛc. ein Bombardement auf die Helgo⸗ 
länder eröffneten. Die Soldaten waren ſo rabiat, daß ſie auch 
die Petroleumlampen auf den Boden warfen und gegen die Per: 
ſonen, welche ſich bemühten, das Feuer zu löſchen, mit Stuhl⸗ 
en und Gläſern warfen. Nachdem ſie Alles, deſſen ſie hab⸗ 
aft werden konnten, zertrümmert hatten, ließen ſie endlich von 
ihrem Zerſtörungswerk ab. Als die etwa acht durch Schläge am 
Kopf Verwundeten — die Wunden dürften zwar bedenklich aber 
nicht lebensgefährlich ſein — von dem Badearzt Dr. Lindemann 
berbunden wurden, versuchten einige Soldaten einen erneuten Ans 
55 auf Helgoländer, direkt vor der Thür des Arztes. Der Ver⸗ 
uch mißlang. Da ein Gendarm einem Helgoländer als Antwort 
auf das Erſuchen, für Ruhe zu ſorgen, geſagt haben ſollte: „Wie 
lönnen Sie ſich unterſtehen, mich in der Nacht zu wecken u. dgl. 
und da ferner mehrere Frauen von Soldaten bedroht ſein ſollten, 
wurde zum Kommandanten und zum ftellvertretenden Landrath 
geſchickt. Erſterer erſchien nicht, wohl aber ſehr bald der ſtellver⸗ 
tretende Landrath, Oberſt z. D. Leo, und einige Gemeindevertreter. 
Durch Aufſtellen von Wachen wurde die Ruhe bald wieder here 
peitellt. Die Aufregung auf der Inſel aber iſt ſehr groß und im 
übrigen Deulſchland wird man es gewiß ſchmerzlich empfinden, 
daß ſolch eine häßliche Scene unter deutſcher Herrſchaſt vorge⸗ 
lommen iſt. 
— — 


Ans der Provinz. 


F Aus dem Kreiſe Kulm, 11. September. Ein intereſſan⸗ 
ter Prozeß wegen Patentverletzung kommt im nächſten 
Monat in Thorn zur Verhandlung. Ein ländlicher Schmied vers 
breitet ſeit längerer Zeit landwirthſchaftliche Ackergeräthe neuen 
Syſtems. Meiſtentheils ſtellte er mehrſcharige Pflüge her, da⸗ 
tunter auch ſolche, die den patentirten Pflügen einer Fabrik ähnlich 
waren. Da der Handwerker die Pflüge bedeutend verändert haben 
wollte, ein hergeſandter Techniker der Fabrik auch keine Patent⸗ 
verletzung erblicken konnte, glaubte er ſich keiner Geſetzesüber⸗ 
ketung ſchuldig gemacht, als er plotzlich im Frühjahr wegen 
Patentverletzung angeklagt wurde. Die vorhandenen fertigen 

flüge wurden mit Beſchlag belegt. Wie man hört, ſind von 
demſelben aber bedeutende Firmen als Sachverſtändige in Vorſchlag 
brunch worden und er hofft, auf Grund ihres Gutachtens den 
rozeß zu gewinnen. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. September. Die Ernte 
iſt in unſerem Kreiſe bis auf die Hackfrüchte und Grummet be⸗ 
sa Im Ganzen kann das Ergebniß der Getreideernte, mit 
iusnahme des Roggens, als ziemlich günftig bezeichnet werden. 

interweizen, Sommerweizen, Gerſte und Hafer ſchütten ziemlich 
ut, dagegen find die Erbſen nur von geringer Güte. Auch die 
iefen und Kleefelder verſprechen für den zweiten Schnitt einen 
teichlichen Ertrag. Die Kartoffelernte entſpricht nicht den gehegten 


— — 


Der Geſellige. 


Erwartungen. Die Knollen ſind zum größten Theile nur klein 
und auf naſſem Boden angefault. Demgemäß ſind auch die Kar⸗ 
toffelpreiſe erheblich geſtiegen. Gegenwärtig zahlt man hier für 
den Neuſcheffel 2,80 dis 3 Mk., während man in früheren beſſeren 
e höchſtens 1,20 bis 1,50 Mk. zahlte. Die Aepfel und Pflaumen 

nd bei uns viel billiger als die Kartoffeln, gegenwärtig zahlt 
man hier für den Neuſcheſſel uur 1,60 Mk. Die Pflaumenbäume 
find dieſes Jahr ausnahmsmeue ſtark mit Frucht beladen. 


Marienwerder, 11. September. Auf der Tagesordnung 
des am 24. d. Mts. ſtattfindenden Kreistages ſteht u. A. ein 
Antrag auf Erhöhung der Beiträge zur Kreiskranken⸗ 
verſiche rung. Die in den beiden letzten Jahren aus der Kaſſe 
der Kreiskrankenverſicherung geleiſteten Zahlungen haben die Ein⸗ 
nahmen erheblich überſtiegen. Zur Deckung des Fehldetrages der 
beiden letzten Jahre in Höhe von 1267 Mk. 50 Pf. iſt nicht nur 
der geſammte Kaſſenbeſtand des in früheren Jahren angeſammelten 
Reſervefonds von rund 778 Mk. verwendet worden, ſondern die 
Kreis⸗Kommunalkaſſe hat außerdem noch einen Vorſchuß leiſten 
müſſen. Es wird daher beantragt, die Krankenverſicherungs⸗Bei⸗ 
träge bis auf Weiteres von 1½ Proz. des durchſchnittlichen 
Tagelohns gewöhnlicher Arbeiter auf 2 Proz. zu erhöhen. 


Garnſee, 11. September. In Schönbrück brach vorgeſtern 
in einer alleinſtehenden Inſtkathe Feuer aus. Trotz der ſchnellen 
Fortſchritte des Brandes gelang es den Bewohnern, ihre Hab⸗ 
ſeligkeiten in Sicherheit zu bringen. Wie es heißt, iſt ein Menſch 
verhaftet worden, der offen zugiebt, das Feuer angelegt zu haben, 
um ſich ein Unterkommen für den Winter zu ſchaffen. 


6 Schwetz, 11. September. Im „Geſelligen“ wurde vor 
Kurzem mitgetheilt, daß auf der Wieſe des Beſitzers Krüger zu 
Dt. Konopath beim Torfſtechen das Gehörn und einige andere 
Ueberreſte vom „Ur oder Wiſent“ gefunden ſeien. Dieſe ſind nun 
dem Provinzial⸗Muſeum zu Danzig überwieſen, und Profeſſor 
Dr. Conwentz hat den Fund als einen ſehr intereſſanten bezeichnet, 
da die beiden großen Stirnzapfen (Hörner), Zähne, Halswirbel ac, 
vom Ur (Bos primigenius) herrühren. — Wie bereits mitgetheilt, 
findet hierſelbſt am 23. d. M. ein Kreistag ſtatt. U. A. ſoll die 
Eintommenſtener⸗Veranlagungs⸗Kommiſſton gebildet werden. Es 
ſind nach der Beſtimmung der Regierung für den Kreis Schwetz 
zu wählen: 6 Mitglieder und 3 Stellvertreter, während von der 
Königl. Regierung 2 Mitglieder und 1 Stellvertreter ernannt 
werden. Ueber die Verwendung des dem Kreiſe aus den Getreide⸗ 
zöllen überwieſenen Betrages für 1890/91 heißt es in der Bes 
gründung zu den Kreistagsvorlagen: „Es wird von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Kreis⸗Ausſchuſſes beantragt, zwar auch diesmal die 
dem Kreiſe zufließende Summe von 93 158 Mk. der Kreis⸗Chauſſee⸗ 
baukaſſe zuzuweiſen, mit der Maßgabe indeß, daß aus derſelben 
am 1. Juli nächſten Jahres eine Abzahlung von 98000 Mk. an 
die Gothaer Bank behufs weiterer Tilgung der bei dieſer Bank 
noch anſtehenden Kreisſchuld geleiſtet wird. Eine frühere Ab⸗ 
zahlung iſt nicht möglich, da nach den mit der Bank abgeſchloſſenen 
Darlehns⸗Verträgen jährlich nur 98000 Mk. abgezahlt werden 
dürfen. Bis an dieſe äußerſte Grenze herangehend, hat der Kreis 
Schwetz bereits im Jahre 1890 und auch jetzt wieder am 1. Juli 
1891 je 98000 Mk. getilgt, ſo daß ihm von der früheren Kreis⸗ 
ſchuld von 330000 Mk. gegenwärtig noch 134000 Mk. an Schulden 
verbleiben. Die Schuld würde nunmehr, ſobald die nächſte Rate 
gezahlt werden darf, auf 36000 Mk. vermindert werden und dem⸗ 
nächſt ganz zur Tilgung gelangen, ſodaß es der Kreis dann nur 
noch mit der Soeſter Sparkaſſe zu thun haben wird. Die Ueber⸗ 
weiſung der Summe an die Chauſſeebaukaſſe iſt aus dem Grunde 
nöthig, weil dieſe Kaſſe dieſelbe durch Ankauf von Werthpapieren 
zinsbar anlegen kaun, während, wenn die ganze Summe bis auf 
Weiteres bei der Kreis⸗-Kommunalkaſſe verbliebe, die Zinſen bis 
zum 1. Juli 1892 verloren gehen würden. 


v Hammerſtein, 11. September. Geſtern Abend um 11 Uhr 
wäre beinahe wieder ein großer Brand ausgebrochen, wenn das 
Feuer nicht im Entſtehen durch Mannſchaften des hier einquar⸗ 
tierten Infanterie-Regiments „Graf Schwerin“ gelöſcht worden 
wäre. Es brannte auf dem Hofe des Schuhmachers K. eine Menge 
umherliegendes Stroh. Die in dem Quartier und in der Nähe 
anweſenden Soldaten griffen aber ſofort ein und goſſen das Feuer, 
ehe es noch weiter um ſich griff, aus. Es iſt dies in ein und 
einem halben Jahre der ſechsſte Brand. Obwohl erſt vor 14 
Tagen hier durch ein großes Feuer 8 Wohnhäuſer nebſt ſämmt⸗ 
lichen Nebengebäuden und Stallungen vollſtändig zerſtört wurden, 
denkt man nicht daran, eine geordnete Feuerwehr zu errichten. 
Die Feuerverſicherungsgeſellſchaften haben nun auch bereits die 
Prämien erhöht und beabſichtigen hier überhaupt keine neuen Ver⸗ 
ſicherungen abzuſchließen. 


J Danzig, 11. September. Hinter Legan an der Weichſel⸗ 
uferbahn ſieht man drei eiſerne Thürme von 10 Meter Höhe em⸗ 
porragen. Anfangs glaubte man, es wären Panzerthürme, welche 
zur Vertheidigung der Feſtung dienen, dann aber erfuhr man, 
daß es Petroleumbehälter ſind. Die Behälter haben einen In⸗ 
halt von 2 Millionen Liter, zwei davon werden von der hieſigen 
Firma Steinig u. Komp. und einer von der Firma Magnus in 
Königsberg erbaut. Die Anlage muß bis zum 1. November dem 
Betriebe übergeben werden. Von den Behältern führt eine Röhren⸗ 
leitung noch dem Strome, an welchem eine Dampfmaſchine auf⸗ 
geſtellt wird, die das Petroleum aus den Schiffen in die Behälter 
hinein⸗ und auch wieder hinauspumpen wird. Eigens zu dieſem 
Zwecke erbaute Dampfboote mit Behältern werden das Petroleum 
auf dem Waſſerwege verſchiffen. 

Ju dem kalten Bade der Weſterplatte wurde geſtern 
das 100000. Bad in dieſer Saiſon genommen. 


Marienburg, 11. September. In der unter dem Vorſitz 
des Herrn Seminardirektors Schröter hier abgehaltenen, von 
etwa 280 Lehrern beſuchten Seminarkonferenz hielt Herr 
Kantor Lützow⸗Oliva eine Lektion und einen Vortrag über „Das 
Kirchenlied in der Volksſchule“ und Herr Seminarlehrer Heſſe 
einen Vortrag über den „Geſchichtsunterricht in der Volksſchule“, 
deſſen wichtigſte Aufgabe darin beſteht, in dem heranwachſenden 
Geſchlecht Liebe zu Konig und Vaterland zu wecken und zu pflegen. 
Schöne Vorträge des Seminarchores unterbrachen die Verhand⸗ 
lungen, und den Beſchluß machte ein gemeinſames Mahl. 

In der vergangenen Nacht brannten in Hoppenbruch zwei 
Wohnhäuſer, Stall und Scheune des Zimmermanns Specht 
nieder. Mehrere Familien haben ihre geſammte Habe verloren. 

1 Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 11. September. Ein gutes 
Verhältniß beſteht zwiſchen dem Kreisſchulmſpektor Mallette⸗ 
Wenden und ſeinen Scheer. Kürzlich hatte derſelbe viele Lehrer 
zu ſich eingeladen, um ihnen den Genuß, größere Meiſterwerke 
auf der Orgel zu hören, zu verſchaffen. Herr Beyer⸗Raſtenburg, 
ein bedeutender Bachſpieler, brachte in buntem Wechſel Präludien, 
figurirte Choräle, Fugen von Bach, ein Präludium von Mendel⸗ 
ſohn und einen Konzertſatz von Thiele zu Gehör. Eine Dame 
ſang einige Nummern von Händel mit Orgelbegleitung. 

Aus Oftprenfen, 11. September. In Folge des Roggen⸗ 
ausfuhrverbots aus Rußland auch für Roggenmehl und Kleie 
ließen die ruſſiſchen Grenzbeamten auch Weizenmehl in kleinen 
Mengen nicht über die Grenze, unter dem Vorwande, fie könnten es von 
Roggenmehl nicht unterſcheiden. Auf Grund von Beſchwerden gegen 
dieſe Maßnahme, welche dem Ausfuhrverbot nicht entſprach, iſt es 
jetzt geſtattet worden, Weizenmehl aus Rußland einzuführen, und 
man zahlt für die ſteuerfreie Menge von ſieben Pfund in Kibartyg 
90 Pf. Fleiſch iſt nach wie vor einführbar. 


No. 214. 


(13. September 1891. 


Verſchiedenes. 


— Engliſches Auftreten in der Schweiz.] In der 
Burke'ſchen Skandalgeſchichte ift jetzt die amtliche Erhebung ab» 
e und ein Bericht an den Bundesrath abgegangen. Der⸗ 
elbe iſt für Frau Burke nicht gerade ſchmeichelhaft ausgefallen. 
Sie drang darnach in das Zimmer des Herrn ein, den ſie beſuchen 
wollte, obgleich das Zimmermädchen ſie mehrmals aufforderte, 
hinauszugehen; fie nannte auch ihren Namen nicht. Als das 
Zimmermädchen die Wlrthsleute herbeiholte, wurden dieſe zuerſt 
mit den gemeinſten Beſchimpfungen und dann mit Ohrfeigen trat⸗ 
tirt. Das nämliche paſſirte dem herbeigeholten Poltziſten. Letzterer 
ſowie die Wirthsleute des Bahnhotels haben gegen Fran Burke 
Klage wegen Beſchimpfung und Mißhandlung geſtellt; das waadt⸗ 
ländiſche Strafgeſetz ahndet die Mißhandlung eines Poliziſten mit 
Zuchthaus bis zu zwei Jahren. 

— —— — — es 
Briefkaſten. 

K. P. 110. Der Dienſtbote iſt verpflichtet, am Tage des 
Dienſtaustrittes auch alsbald in den neuen Dienſt einzutreten. 
Um in der Zwiſchenzeit ſeinen Geſchäften obliegen zu können 
und einen Tag nach dem Dienſtaustritt erſt in den neuen Dienſt 
zu gehen, iſt Urlaub der neuen Herrſchaft nöthig. 

T. T. Zur Einſicht von Grundbuchalten wird, wenn die 
Perſon des Bevollmächtigten oder die Unterſchrift und das Siegel 
des Machtgebenden dem betr. Sekretär bekannt iſt, eine ſchrift⸗ 
liche Ermächtigung ausreichen. In der Regel thut der Grund⸗ 
ſtückseigenthümer gut, wenn er einem Dritten die Einſicht ſeiner 
Grundakten geſtatten will, dieſen perſönlich ins Grundbuchamt zu 
begleiten. — Antwort auf die weitere Frage folgt in einer der 
nächſten Nummern. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 11. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,75 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼% 97,9 B. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 83,70 B. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleite 4% 105,20 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 97,60 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,70 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,30 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3/½% 99,90 bz. G. 
Panos Provinz.⸗Oblig. 3½% 93,00 bz. G. Oſtpreußiſch⸗ 
Pfandbriefe 3¼½ 7 94,30 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
96,00 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,90 bz. B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3½j% 94,40 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
3½% 94,40 G. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,40 G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 bz. G. Preußiſche Prämiene 
Anleihe 3½% 16700 B. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
—.— —. Danziger Hypotheken- Pfandbriefe 3½% —,— —. 

Berliner Produktenmarkt vom 11. September. 

Weizen loco 223—242 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, kammer bunt märkiſch 225 ME, ab Bahn bez., Septbr.⸗ 
Oktober 229½—231—230½ Pk. bez., Oktober⸗Novbr. 225—224½ 
bis 2253 —225¼ Mk. bez., November⸗Dezember 224½—224 bis 
225½ — 225 ½¼ Mk. bez. 

Roggen loco 215—238 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer inl. 218—220 Mk. mittlerer inl. 225—228 Mk., 
guter trockener inl. 234 —236¼ Mk., ſtark defekter 205 Mk., alles 
ab Bahn bez., September-Öftober 2351/—236%, Mk. bez., 
Oktober⸗Novbr. 231¼—233¼ Mk. bez., Novbr.⸗Dezember 228½ 
bis 230 ¼ Mk. bezablt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170-210 Mk. gefordert. 

Hafer loco 156—187 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 160 — 188 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187—195 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 61,4 Mk. 


Berlin, 11. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — vez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 57,1 
bez., per September 58,4—58,1 bez., Sept.⸗Oktbr. 50 —50,4 
bez., Oktober⸗Novbr. 49 —48,8—49,2 bez., Nov.⸗Dez. 48—48,4 
bis 48,3 bez., Dezember⸗Januar — bez., April-Mai 1892 48,4 bis 
48,8--48,7 bez. Gekündigt 500 000 Liter. Preis 58,20 Mk. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 12. September. 

Das Geſchäft zeigte in dieſer Woche eine geringe Beſſerung, 
doch nicht ſoviel, um die vorhandenen Beſtände in friſcher Waare 
nur einigermaßen zu lichten. Da indeſſen von auswärtigen 
Plätzen höhere Preiſe gemeldet wurden, mußte man ſich auch hier 
entſchließen, die Notirung um einige Mark heraufzuſetzen. Die 
hieſigen Ver kaufspreiſe find (alles per 50 Kilogr.): Für 
feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und Genoſſenſchaften: Ia 106—108, IIa 103 —105, IIIa 93-98 
Mk. Landbutter: Pommerſche 75—80, Netzbrücher 75—85, Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſche gewöhnliche 75 —80, Tilſiter 85—90, Elbinger 
85—90 Mk. (Siehe auch Inſeratentheil.) 

Magdeburg, 11. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,3), Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Ruhig. 

Königsberg, 11. September. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Klo. 

Zufuhr: 10 inländiſche, 215 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
124-25 pfd. 195 Mk. (83 Sgr.), bunter 123-24pfd. mit Roggen 
beſetzt 185 Mk. (78½ Sgr.), rother 121⸗22pfd. 188 Mk. (80 Sgr.), 
126⸗27pfd. 200 Mk. (85 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) trockener feſt, 116⸗17pfd. mit 
Geruch 200 Mk. (80 Sgr.), 113 14pfd. 202 Mk. (80%, Sgr.), 116 
bis 117pfd., 119 pfd. mit Weizenbeſatz 203 Mk. (81½¼ Sgr.), 
113⸗14pfd. 208 Mk. (834, Sgr.), 118⸗19pfd. 212 Mk. (84¼ Sgr.) 
pro 120 Pfund holländiſch. 

Gerſte unverändert. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feiner feſt, 125 Mk. (31J¼ Sgr.), 
140 Mk. (35 Sgr.), 142 Mk. (351/, Sgr.) 

Leinſaat ruhig. — Rübſen flau. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 11. Septbr. 1891. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 80 Kilo Mk. 19,50, fuperfeine 
Nr. 00 Mk. 17,50 fein Nr. 1 Mk. 16,50, Nr. 2 Mk. 14,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 8,80. — Aoggenmehl: extra ſuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 19,40, 
ſuperfein Nr. 0 Mk. 18,40, Miſchurg Nr. 0 und 1 Mk. 17,40, fein Nr. 1 Mk. 15,80, 
fein Nr 2 Mk. 14,20, Schrotmehl Mk. 13,80, Mehlabfall oder 8 Mk. 3,50, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 6,80, Roggen⸗ Mk. 7.60, Graupenabfall Mk. —. 
— Hraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 23,00, feine mittel Mk. 19,50 mittel Mk. 17,00, 


orbinär Mk. 15,50. — Grütze: Weizen» pro 50 Kilo Mk. 20,50. Gerſten⸗ Nr. 1 
Mk. 18,—, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 16,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 15,—, Hafer⸗ M. 19,—. 
in a ar) 2 5 Sr er a 3 S 


Für Unbemittelte. . 


Heber 20000 Schachteln Schweizerpillen find von dem Ver⸗ 
fertiger Herrn Apotheker Richard Brandt in Schaffhauſen 
im vecgangenen Jahre an Unbemittelte gratis abgegeben worden. 
Stets von Neuem fordert Herr Apotheker Richard Brandt auf, 
daß ſich arme Leidende an ihn wenden ſollen, um die heute in 
faſt jeder Familie als Hausmittel im Gebrauch befindlichen 
Schweizerpillen zu erhalten. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen ſind: Extrakt von Silge 1,5 gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſyntt je 1 gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 gr., da⸗ 
zu Gentian⸗ und Bitterklee⸗Pulver in gleichen Theilen und im 

nantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtelleg 


Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Soun: 
tag, den 13. September (16. n. Trin.) 
8 Uhr; Herr Pfr. Erdmann, 10 Uhr: 
Herr Pfr. Ebel, 4 Uhr: Herr Pfr. 
Erdmann. 


Donnerstag, den 17. September, 8 Uhr: 


Herr Pfarrer Ebel. 


Finger’s Hötel, Dragaß. 
Sonntag, den 13. d. Wits.: (5682 
Tanzkränzchen. 


Bekanntmachung. 

Für den Schulhaus ⸗ Bau in der 
Schlachthofſtraße ſollen die Töpferar⸗ 
beiten vergeben werden. Offerten nebſt 
Proben von Kacheln ſind uns bis zum 
17. d. Mts. einzureichen. (5574) 

Grandenz, 10. September 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 19. Sep⸗ 
tember 1891 iſt an demſelben Tage in 
unſer Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 42 
eingetragen daß der Kaufmann und 
Pferdehöndler Jacob Jacobſohn hier 
als Inhaber der in Rehden unter 
der Firma (5655) 

Jaacob Jacobſohn 
beſtehenden Handels ⸗Niederlaſſung, 
Firmen⸗R giſter Nr. 185, den Kauf⸗ 
mann und Pferdehändler Louis 
Jacobſohn in Graudenz ermäch⸗ 
tigt bat, die vorbenannte Firma per 
procura zu zeichnen. 

Grandenz, 10. September 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


* * 1 

Verſteigerung. 

Dienstag, den 15. September 
d. JIs., Vorm. 10 Uhr, werde ich in 
Leiten auf dem Markte (5698) 

1 Pferd (braunen Wallach), 

1 Kaſtenwagen, 

50 Flaſchen Wein 
zwangsweiſe meiftbietend verſteigern. 

Graudenz, den 12. September 1891. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieber. 

Ueber das Vermögen des Zimmer 
meiſters Wilhelm Gaebler zu Neu- 
mark Wpr. iſt am 9. September 1891, 
Nachmittags 5½¼ Uhr, der Concurs er⸗ 
öffnet. (5666) 
Verwalter: Ziegeleibeſitzer Schu⸗ 
macher zu Neumark 

Offener Arreſt mit Anmeldefrlſt bis 
zum 21. October 1891. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung den 
7. October 1891, Vorm. 10 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungs⸗Termin den 
4. November 1891, Vorm. 10 Uhr. 

Neumark Wpr., 9. September 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Iwangsberfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſireckung 
ſoll das im Grundbuche von Grzyzlin, 


Kreis Löbau Weſtpr., Band I, Blatt 4, 1% 


auf den Namen des Rittergutsbeſitzers 
Joſeph von Chrzanowski eingetragene, 
im Kreiſe Löbau Weſtpr. 
Grundſtück (Rittergut) 


am 9. November 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. (5669) 

Das Grundſtück ift mit 2773,71 M. 
Reinertrag u. einer Fläche von 567,78,8 
gs zur Grundſteuer, mit 1194 Mk. 
kutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Nach den neueſten Auszügen 
aus der Grundſteuermutterrolle iſt das 
Rittergut Grzyzlin, Bl. 4, nur 561,71,18 
Hektar groß. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 


am 10. November 1891, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
kündet werden. 
Löbau, den 8. September 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Zur Schüttung eines Walles rechts⸗ 
ſeitig des Dragaßer Waſſergangs von 
der Gruppe⸗Lubiner Chauſſee bis zum 
Bankowker Vorwerk, ſind ungefähr 5000 
Kubikmeter Erde zu bewegen, und ſoll 
dieſe Arbeit an den Mindeftfordernden 
vergeben werden, und habe ich hierzu 
einen Termin (5664) 


Sonnabend, den 19. Septbr, fr., 


Vormittags 8 Uhr, 

in meinem Büteau anberaumt, wozu ich 
Unternehmer hiermit einlade. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 

Gr. Lubin, den 11. Septbr. 1891. 

Der Deichhauptmann. 

Wollert. 


Der Müllergeſelle Johann Dom: 
orowski aus Boguſchewen ſoll als 
Be vernommen werden. Erſuche den⸗ 
elben, mir ſeinen jetzigen Aufenthalts⸗ 
ort ſchleunigſt mittheilen zu wollen. 
A. Jäſchke, Adl. Neumühl 
(5657) bei Jablonowo. 


Pappſtreifen 


ur Unterlage bei Biberſchwanzdächern 
iefert in jeder Weite zu Fabrikpreiſen 


Bi. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik, 


Eduard Dehn. a 


belegene]! 


„Hannovera“ 0 


Militärdienſt⸗ u. Ansſteuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Deutſchland. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, dent 
Herrn Herrmann Raschke, Kaufmann in Marienwerder 
eine Haupt⸗Agentur für die Städte Marienwerder, Mewe, Neuenburg, 
Garnfee, Rieſenburg und Stuhm übertragen haben. (5766) 
Hannover, im Auguſt 1891. Die Direktion. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, erlaube ich mir auf obige 
unter ftantlicher Dberaufficht ſtehende Auſtalt beſonders aufmerkſam zu machen 
Dieſelbe ſchließt Militärdienſt⸗ und Ausſteuer⸗Berſicherungen zu ange⸗ 
mefjenen Prämienſätzen und unter vortheilha ten Bedingungen. 

Proſpekte, Antragsformulare u. ſ. w. werden von mir bereitwilligſt ver: 
abfolgt und nehme Auträge jederzeit entgegen. 

Marienwerder, im Auguſt 1891. 


Herrmann Raschke. 
Zwei ſtarke, noch gut erhaltene er Trankwitz bei Altielde iſt ein 


Wa ge 18 ee — — Wallach, 
jährig, 3½“ groß, Rappe mit Stern, 

zum Nübenfahren werden zu kaufen] von Sackersdorf aus oftir. Stute, ficher 
Lucht. Dom Rebden Wr. vor dem Zuge u vortrefflicher Springer, 
Großer Jagdhund 6 fette Stiere 
a fette Stiere 


weiß mit braunen Flecken, hat ſich ein⸗ > Sta 
gefunden; gegen Unkoſten abzuholen bei > 5 ee u. Loch. 


Schubart, Unislaw, Kreis Culm. (5603) Beſitzer Ewer 


t 
in Schwein grube b. Rebhof. 
OStarLi 


Auf dem Dom. Kl. Lüblow bei 
Oſſecken, Kreis Lauenburg Pom, * 

Nolhe Stern Linie 

König. Selg. Poſtdampfer von 


46 ſprungfähige F 


(3416) 
Sanımwollböre 


aus der altrenommirten Stammiheerde, 
zu jeder Zeit zum Verkauf. 


In Gr. Wogenab p. Elbing ſtehen 


ca. 60 Lämmer 


mit ſehr ſchönen Formen zum Verkauf. 
Die Guts verwaltung. 
(5675) Buſch. 


14 junge fette 


90 
Schweine 
verkäuflich in Vorwerk Dritſchmin. 

30 drei Monate alte (5559) 


Ca 7 
Ferkel 
verkäuflich in Prenzlau b. Hochiehren. 


Ein Hühnerhund 


ſchnelle Fahrten. gute 
Verpflegung. billigfte Prriſe Ü 


= Austunft extpeitens * 
Die Direktion in Antwerpen. 


Geiſteskranke und 
Idioten d engl.⸗deutſch, 1 J. alt, ſehr 


finden in der neben Allenberg belegenen, * ſchön, mit flotter Suche und 
ſeit 1877 ſtaatlich tonceſſionirken Privat: | feſt vorſtehend, verkauft Gabriel, 
Pflege⸗Anſtalt des Gutsbeſitzers Rade Carwinden p Schlobitten Dpr. 

in Paterswalde, Kreis Wehlau, bei Zwei hüboſche 11/2 Jahr alte 


recht guter Pflege und Wartung, ſowie Hühnerhunde 


ärztlicher Fürſorge, liebevolle Aufnahme. 
6450 1 
bat billig zum Verkauf (5548 


Näberes brieflich. 
1 R Cornelſen, Uhlkau b. Hobenſtein Wr. 
4 Stück 8 Wochen alte 


edler Abkunft, ſchwarz mit roſtbraunen 
Abzeichen, guter Behang, dünne Ruthe, 
Hund a 8 Mk., Hündin a 6 Mk., ver⸗ 
käuflich bei Aliſch, Bojanowo 
(5703) bei Gruppe. 
En im Mittelpunkt der Stadt 


mpfdreſchappar Dirſchan belegenes größeres 
Lan pförelthnpparal, Geſchäftslokal 


billigen Preis von 1500 Mk. zum Ver⸗ mit Schaufenſter 1 ; 
kauf in Kontke n per Mlecewo, Kreis — N . 
Stubm Weile. 2820. Privatwohnung, worin feit über 20 
E : Jahren ununterbrochen das Geſchäft mit 
lebend ital Geflügel gut u. Billig dem beſten Erfolge betrieben wird, iſt, 
beziehen will, verlange Preisliste da der Inhaber ſich zur Ruhe ſetzen 
S will, vom 1. Oktober cr. oder ſpäter 
D SEITE e Ge v. Reflekt. 
E unter Nr. 2 bef. d. d. d. Geſ. 
In Carlswalde bei Roſenberg um 3 — 5 a 
Weſtpreußen ftehen (5679) I& 


40000 Ziegeln 


zum Verkauf. Spiegelberg. 


60 000 «63 
Stück Biberſchwänze 


in beſter Qualität ſuchen zu kaufen 


eee 


2 


BE 


184 0 kt aus größeren 
f ; Guts⸗ u. Ge⸗ 
eine Bullet noſſenſchafts⸗ 

Meiereien kaufen jederz. zu höchſten 

Preiſen gegen Kaſſe ; 

Gebrüder Lehmann & Co., 
Berlin NW., Luiſenſtraße 43/44. 

Siehe heutigen Butterbericht im 

Handelstheil dieſer Zeitung (1295 


Ein vollftändiger 


(8626) 


—.— S 


* = nn» SM. 
Ein Geſchäftshaus 
beſte Lage Eibing's, iſt wegen 
Fortzug unter günſtigen Bedin⸗ 

gungen billig zu verkaufen. 


Schriftl. Offerten unter C. T. 
280 Elbing poitlag. erbet. & 


Krankheitshalber bin ich Willens mein 
Bus: u. Modewaareu⸗Geſchäft 
von ſogleich zu verkaufen. Hierauf Re⸗ 

flektirende wollen ſich melden bei 
M. Schultheiß, Marienwerder 
Marienb. Str. 117. 


Meine Schmiede 


in Terespol a. d. Oſtbahn iſt zum 
1. Oktober oder auch ſpäter zu verpachten. 
Pachtluſtige wollen ſich an mich wenden. 
Frau Poſthalterin Ida Herzberg, 
Culm. (5159) 
Sichere gute Brodſtelle! 

= Ein et mit 190 6 — 
4 = terial⸗Geſchäft, wo no iſen⸗ 
oſferirt achten (5884) Kurz u. f 1 
8 a z⸗ u. Manufaktur⸗Geſchäft zugelegt 
. 3 werden kann, im groß. katb. Kirchdorfe, 
. een. ſſchöne Lage, große Abläſſe, Control⸗ 
Dom. Grune berg (Chelmonietz)] Muſterung ꝛc. werden abgehalten, Poſt 
per Schönſee Weſtpr. offerirt zur Saat] u. Telephon am Orte, iſt umſtändehalber 


amerikan. Fand weizen bei ſehr ger. Anz. zu verkauf. Gefl. Off. 


u. Nr. 5381 a. d. Exvedit. d. Gef. erb. 
grobkörnig, 127 Pfd. holländiſch per 


h 2 Mein Grundſtück 
puopſſier Sanleoggen SH Et Mi Hy 

| auf. Auskunft dafetbft. _(572 
erſter Abſatz, grobkörnig und trocken, Ein Gaſthaus 


2 holländi T 240 Int | mit Material: und Schnittgeſchäft 
122 Bin. hollänbiic per Fon ZD IE an einem lebhaften Orte, ift vom 1. 


2 . Januar oder früher mit ca. 10 Morg. 
Weißweizen 


Land und ebenſoviel Wieſen preiswerth 
zur Saat, 2. Abſaat, Ctr. 13,00 Mark günſtig. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 


10000 Ctr. 
dnberihe Kartoffeln 


ſtelle zum Verkauf. 

Offerten unter Nr. 5671 durch 
die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Zur Saat 


zu verkaufen. Zahlupas bedingungen 


empfiehlt Sum o wo p. Naymowo Wr. 5760 durch die Exped. des Geſell. erbet. A. Mosel, Drenk en p. Maldtuten Ov. 


Das erſte Hotel 


in Gollub Wyr., 6 Reſtaurationsräume, 
2 Säle mit Theaterbühnen, die einzige 
am Orte, 8 Fremden logis, mit allem 
Comfort der Neuzeit eingerichtet, Stal⸗ 
lung für 20 Pferde, Concertgarten mit 
Kegelbahn, beabſichtige krankheitshalber, 
auch von fofort zu verkaufen oder 
gegen ein anderes Grundſtück zu ver⸗ 
tauſchen. Anzahlung 10—14000 Mk. 
(328) Schilke. 


Geſchüfts⸗ Verlauf. 


Ein feit ca. 50 Jahren aut gehendes 
Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Reſtauration 
und Ausſpann, in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs gelegen, in einer Mittelſtadt 
Weſtpreußens, iſt zu verkaufen Meld 
werden brieflich mit Aufſchrift 5474 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

In einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens iſt Erbtheilungs halber 
ein feit länger als 100 Jahren beſtehen⸗ 
des blühendes 


Eiſcuwaaren⸗Geſchäft 


nebſt Haus zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5661 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
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Sal 
22 


(1023) 


Suche i 9 1. Oktober 85 oder 
ſpäter Stellung als 5 (4981) 
erſter od. alleiniger Beamter 


auf einem größeren Gute. Bin 27 
alt, Gutsbeſ.⸗Sohn, Vi efeldw. d. Met, 
ab. nicht mehr übungspfl, der poln. 
Sprache mächt. u 7 Jahre Landwirth. 
M. Rüb.⸗ u. Drillkult. vertraut. Gut 
Zeugn. n. Empf. ft. z. Seit. H. Kaibel, 
z. Z. Wenigſee b. Hohenſtein Opr. 
9990999999 
099900999098 9690660495 
+ Ein Landwirth, ev., a. Einj. 9 
2 ged, 34 J. alt verh., 2 Kinder, 43 
22 Frau tücht. Wirtbin, ſucht get. 83 
> auf eine 16 jähr. Erfahrung in 44 
22 den größten Wirthſchaften Wpr. 9 
22 möglichſt bald Stellung als 22 
+, Oberinſp. o Adminiſtrator. 2 
22 Anſprüche beicheiden, Kaution 0 
22 kann geſt. werden. Off u. Nr. 22 
22 5379 an die Exp. d. Gef. erb. 22 
3999060 HH 9999952949 
DOSLTTTTTTIILTLTITIITIINN 
Ein junger Mann 

Manufakturiſt, der 5 Jahre in einen 
feinen Geſchäft in Berlin thätig iſt und 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht ver 1. Oktober anderwärtig Stell, 
Gefl. Offerten unter Chiffre A. Z. 0 
hauptpoſtlagernd Berlin. (5721) 

Suche für meinen Keflermeifter 
als Anerkennung ſeiner tüchtigen ge⸗ 
diegeuen und zuverläſſigen Leiſtungen 

eine Braumeiſterſtelle. 
Meldungen werden brieflich mit Auf: 
ſchrift 5463 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum von (5656) 


Graudenz und Zmgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich 
Oberthornerſtraße 40 (im 
Haufe des Herrn Goertz) ein 


Putz-, Nurz- u. 
Wollw.- eschätt 


eröffnet habe. 

Ich werde bemüht ſein, meine 
werthen Kunden ſtets reell und 
gut zu bedienen und bitte ich 
ein geehrtes Publikum, mein 
Unternehmen geſälliaſt zu unter: 
ſtützen. Hochachtend 


Ida Feldheim. 


Sonnabend und Feiertage 
bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. 80 


OOO 


Rr 
RN 


i 


9 


Werkführer 
ſucht baldigſt Stellung in einer anderen 
Bäckerei. Offerten werden unter II. B 
100 voſtlag. Mewe erbeten. (5686) 
6 Ein 7 u 
zu verkaufen. Preis 48000 Mark, ſucht von ſofort Stellung. Gefl. Off 
Miethe jährl. 3618 Mark. Bei 15000 u. Nr. 5257 d. d. Exp. d. Gel. erbet 
Mk. Anz. noch billiger. Off. unter z u Stelleuſuchende jeden Be 
L. H. poſtlag. Thorn I einzureichen. rufs placirt ſchuell Reuters Bureau 
Ein Grundſtück Dresden, Oſtra⸗Allee 35. (589 
an der Bromberger Vorſtadt Thorns za Nee = 
ca. 5 Morgen Land. Wiefe, Opftgarten, E. Schulz, 1 
Gebäude mit mehreren Wohnungen, Dauzin, Fleiſchergaſſe 5 
für Gärtner auch andere Geſchäfte ſich kaufm. Plackrungsgeſch. gear. 180, 
eignend, iſt anderer Unternehmungen f. perman. für feine umfangreiche und 
coulante Kundſchaft, jed. uur ganz 


halber billig zu verkaufen oder zu verp. u d 0 
wer briefl. mit Auſſchr. 5759 vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
F aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 


ech di ed. des Geſelli erbeten = & 
durch die Cx ed. des Geſelligen Materialiſten u. Drogniſten. Per, 


Schlagbare Waldparzelle Baie wd aeg e 
nr 5 t. Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach var 
ſucht Selöfttäufer gegen Caſſa, mus. liegender Qualifikation abwickle. 


Bin Willens mein in Thorn bel. 
Grundſtück 


mit einer flotten Bäckerei 


213 an Rubelf Moſſe, Berlin 5 5 Lehrlinge ſ. ſtets in größerer Anzahl, 
erbeten. (3931) FTT 


Einen Vertreter 
für 1½—2 Wochen, vom 5. Oktober cr, 
beginnend (Elbinger Schwurgericht 
periode), ſucht (5678) 
Wo gan, Rechtsanwalt u. Notar, 
Roſenberg Wpr. 


Agenten, Reiſende 


— 150 atzvertreter für * Ne 
ouleaux und roviſion 
Jalouſien bei hoher geſucht von 
Klemt & Hanke, Göhlenan, 
Poſt Friedland, Bezirk Breslau. 

Nachweislich größte und leiſtungz⸗ 
fähigſte Fabrit in dieſer Branche Deutſch⸗ 
lands. Fünfmal prämiirt mit goldenen 
und ſilbernen Medaillen forte 188 
Weltausſtellung Melbourne (Auftralien) 


* K N 


—. —. ER Br 

Ein junger Arzt mit guter Praxis, 
welchem auf einmal feine Univerſitäts⸗ 
ſchulden aufgekündigt ſind, ſucht ein 
Darlehn von (5767) 


3000 Mark 


gegen Hinterlegung feiner auf 10000 
Mark lautenden Police. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchriſt 5767 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


4000 bis 5000 Ml. 


werden zur erſten Stelle auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück im Werthe von 11000 
Mark geſucht. Offerten unter Nr. 5114 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


3—4000 Mark 


zur erſten Stelle ſind zu vergeben. Off. u. 


Nr. 5658 an die Exp. d. Geſelligen erb. 8 8 K 
— N Lohuader erdienſ. 
Ein Commis 2 Agenten werden gegen 


gg hohe Proviſion evtl. fixes 
Gehalt zum Verkauf geſetzlich 9 
2 geſtatteter Prämien⸗Loofe auf 
% monatliche Theilzahlung ge: % 
ſucht. Schriftliche Offerten 
8 unter Nr. 5597 durch die Er: 
pedition des Geſelligen erbeten. % 


* KN NN RN 
Modewaarengeſchäft ſuchen wir per ſo⸗ 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
fort reſp. 15. d. Mts. 


zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Dan 
ernde Stellung bei hohem Gehalt: 
S. Heraberg & Co. Eaerst 
Für mein Materfalwaaren⸗Geſch 
fuche z. ſofort, Antritt od 3. 1. Oktob 
einen jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. G0 
halt nach Uebereinkommen. (5720) 
H. Wendt's Wwe, Margonit 


Materialiſt 


noch in Stellung, ſucht mit beſcheidenen 

Auſprüchen zum 1. Oktober anderweit. 

Stell, gleichv. auf dem Lande od. Stadt. 

Meld. werden briefl. m. Aufſchr. 5761 

durch die Exped. des Geſelligen erbet. 
Stellen ⸗Geſuch! 

Ein ſtrebſamer Landwirth, 39 J. 
alt, verh., der mit ſtremgem Boden ſowie 
mit Rübenb. u. allen Landw. Maſchinen 
Beſch. weiß, ſucht unt. beſcheid. Anſpr. 
Stell. als In ſpektor. Gefl. Offerten 
bitte zu richt. an A. Fieguth, Ziegelei 
Abbau Lunau bei Dirſchau. (4987) 

Suche als jung verh. (5380) 

Sujpeftor 
der feit 10 Jahren größeren Gütern als 
erſter Beamter vorgeſtanden hat und dem 
beſte Empfehlungen zur Seite ſtehen, z. 
1. Oktober oder ſpäter ähnliche Stellung. 
Gefl. Offert. bitte direkt zu ſenden an 


ft 
b 


221222277 7¹ 


Ein noch in Stellung ſich befindender 


vom 


os 
Er 


| 


De. 
2 
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Ein jünger Mann 
Lotter Expedient, 


Stellung. 
(5685) 


E. Linde. 


niſchen 


Nanufaltur⸗, Tuch: und Modewaaren⸗ 
andlung dei hohem Salair dauernde 
Stellung. Zeuguiſſe, Photographie und 
Gehaltsanſyr. bei freier Station erbeten. 
J. S. Behrendt, Stuhm Wpr. 
Für mein Koloniais, Matertal⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillalions⸗Geſchäft ſuche 


— N m - 


det bei 300 Mark 0. Wicthfünfter 
Hehalt in meiner Militär⸗Cankine jofort we ne 


Eigene Betten erforderlich. 


Ein tüchtiger junger Mann 
Confeſſion gleichgültig, welcher der pol⸗ 
Sprache durchaus mächtig iſt, 
ndet per 1. Oltober cr. in meiner 


dom 1. Oktober cr. einen älteren, er⸗ 


Ein 2. 


findet von ſoſort Stellung. 
liche Vorſtellung. 2 
Dominium Grono wo p. Tauer. 


Ein erfahrener Inſpektor 


findet auf einem großen Gute bei 500 
Mk. © u. Leitung d. Priuzipals 
ſofort od. 1. Oktbr. Stellung. Offert. 
3. richt. a. d. Exp. d. Tucheler Krrisbl. 
Ein energiſcher, unberheiratheter 
erſter Inſpektor 
beider Landesſprachen mächlig, mit 
guten Zeugniſſen, der ein größeres Gut 
unter Leitung des Prinzipals bewirth⸗ 
ſchaften kann, wird zum 1. Oktober cr. 
geſucht. Anfangsgehalt 450 Mk. excl. 


ie 2 r 
nden dauernde ftigun 
bei A obs, Maler, Call tes. 
Ein nüchte ner (5175 
Schornſteinfegergeſelle 
findet ſofort dauernde Stellung beim 
Schornſteinfegermeiſter 
Richard Beetz, Bromberg. 
Ein Bäckergeſelle und 
cin Lehrling 
lönnen fofort eintreten. (5695 
H. Treuchel, Graudenz. 
Eu nerfekter (6254) 
agen⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag findet ſoſort Be 
ſchäftigung bei Lewin ſohn, 


= cr. oder fahrenen geht ut : 
(400 jungen Mann — nen Dom. 1 
Beamter zur felbftnänd:gen Leitung des Geſchälts. Brennerei 2 rr N F 
Bin 27 8 „Nur wilklich tuch ige junge Leute] Die unter Nr. 4493 annoneirte Oſterode Oſtpr. ſucht zum 1. Oktober 
dw. d 950 wollen unter Bei ünung der Photo⸗ Gehilfenſtelle ift beſetzt (5688 einen tüüchti (5557) 
der "oh graphie nebſt Zeugniß⸗ Abjchriften ſich! r I 099 gerne tüchtigen kt 
Landwirt, melden. „Zwei tüchtige Kupferſchmiede zweiten Inſpektor. 
rant. Gute Gehalt 600 Mk. bei freier Station. finden bei hohem Lohn dauernde Gehalt 360 Mark. 
H. Kalbel, Get. Offerten werden brieflich mit Arbeit bei (5556 Zu ſofott oder 1. Dftober findet 
ſtein Opr Aufſchrift Nr. 5672 durch die Expedition C. Slanert Gold yo ein tüchtiger (5601) 
rn des Geſelligen erbeten. K älterer Beamter 
73777 Ein erfahr. Tommes Einen belheiratheten Schmied | jun. Gehalt G80 Mt. Paſonliche 
98905 8 flolter Verkäufer, der polniſch. Sprache au e . cr. „ (5451 Vorſtellung Bedingung. F 
4 u; 2 mächtig, Ban X 5 57 _ om Eichenhorſt b. Driczmin. Dom. ne Mrotſchen. 
185 rial⸗ un iſengeſchäft in Sensbur * 1 i i 8 reich. 
1 in — geſucht. Off. mebft Zeugu ſowie debalts⸗ Ein tüchtiger Schmied 2 - = 
Nas anſprüche an die Kreisbl.⸗Exp daf erb. mit Burſchen, und ein (5416) Von ſogleich ſucht einen beider 


Für mein Stabeiſen und Etiſen⸗ 


trator. 22 A 
ator. 28 kurzwaaren⸗Geſchäſt ſuche per ſofort 


Faution 80 


u. Nr. 85 einen nicht zu jungen, durchaus branche⸗ 
ef. erb. 99 kundigen, auch in Comptoirarbeiten be⸗ 
890948 wanderten, der polniſchen Sprache voll⸗ 
98 8“ ſtändig mächtigen (54110 
ann Commis 

e in einen chriſtl. Confeſſion. 


Offerten wit Zeugnißabſchriften u. 


ätig i 
2 iR m chalts anſprüchen bei freier Station erb. 


seite ſtehen, 


ärtig Stell, tto Moldenhauer, Culmſee Wpr 
A. Z. 400 eee eee ee 
— 62299 3 3 “ 8 
llermeiſtel 3 Einen Commis 2 
ichligen LE © tüchtigen, gewandten Verkäufer, der © 
Leiſtungen — polniſch ſprechen muß, ſucht für 2 
rſtelle. 5 ſein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
h mit Auf: 3 David Pincus, Lötzen. 2 
yebition des Offerten ſind Zeugnißabſchriſten 3 
und Photographie unter Angabe & 

befindender der Gehaltsanſprüche beizufügen. © 
r ©0042200020900000000008 


Für mein Manufaktar⸗ und Con: 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 


jüngeren Commis 


iner anderen 
unter II. B 


(5686 
1118 mof. Confeſſton. 6554 
Gift. Off Den Offerten ſind Zeugniſſe und 
Geſ. erde Gehaltsanſprüche beizufügen. 
— Albert Hirſchberg, 
jeden Be⸗ Aueh Wormditt Opr. 
T8 Bureau Zum 1. Dftober cr. ſuche ich für die 
35. (539 11 „ 
ung meines Geſchäfts einen tüchtigen, 

2, gut empfohlenen und der polniſchen 
ſe 5 Sprache müchtigen & (5624) 
gen. 180) 2. Gehilfen. 
ie Aug. Lange, Oſterode Opr. 
ene Kräfte In meinem Materialwaaren⸗ und 


Deſtillationsgeſchäft iſt per 1. Oktober 


tegend ab - . 
lten, Fei die Stelle eines (5633 


ſten. Bed, 


Aoifkeung Gehilfen und eines 
tur nach vor⸗ - * 
le Lehrlings frei. 
erer Anzahl Gehilfe muß der polniſchen Sprache 
RES 1 icht e 10 G6 
Fe Bei ſchriftlicher Bewerbung Gehalts⸗ 
ter anſprüche anzugeben. ; - 

Oktober a. Wilhelm Kaſuſchke, Dirſchau. 
vurgerichtz⸗ Zum 1. Oktober ſuche einen (5668) 
(5678) 


zweiten Gehilfen 


und einen Lehrling 
für mein Colonjalwaaren⸗Geſchäft. 
Emil Priebe, Dirſchau. 


u. Notar, 
zpr. 


ſende 


„ Einen jüngeren _ (5551 
gaſuch vn Materialiſten 
zöhlenan, ſuche p. 1. Oktober. Polniſche Sprache 
Breslau, Bedingung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
d leiſtungz⸗ ſprüchen zu richten an 


iche Deutliche 
nit goldenen 
ſowie 1889 
Auſtralien). 


P. Kowalewski, Gr. Pur den. 


Zwei junge Lente finden von fo: 
fort Beſchäftigung (5535 


als Schreiber 


bei Rechtsanwalt Pitſch, Graben 
und Tabakſtraßen⸗Ecke. 


2 Tiſchlergeſellen 


2 1. auf Bauarbeit. ſowie geübte 
Arbeiter 
g. ge: % finden dauernde Beſchäftigung bel 
r % Kawski, Bauunternehmer. 
| Maurer 


und Arbeiter finden dauernde Be⸗ 
chäftigung beim Bau der Kaferne in 


Strasburg Wpr. 4 


10-15 Malerachilfen 


käufer 
fünf, und gute (5705) | & 


Auſtreicher 


können Moutag noch eintreten bei 


Fen- Gesch 


1. Oktoba Max Breuning, Markt 13, I. 
Hann Malergehilfen und Anftreicher 
en un ſuch (5239) J. Osinski. 
1 6720 Malergehitfen. 

zargonit Malergehilfen und Auſtreicher 


können efntreten bel E. Deſfon neck. 


Landesſprachen mächtigen recht kräftigen 


Feldbeamten 


Adminiſtrator Arndt, (5500) 
Gr. Elſingen b. Wiſſek, Prov. Poſen. 


Hofverwalter 
unverheirathet, vom 15. September cr. 
bei 200 Mek. Gehalt für Döhlau geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
(5493) Ro bitzki, Oberinſpektor. 

Hofverwalter 
vertraut mit den Gutsvorſtebergeſchäften 
ſofort geſucht. Gehalt 400 Mark. 
Sommerfeld, Wiewiorczyn bei 
Rogowo, Pr. Poſen. (5603) 

Ein nüchterner. energiſcher und zuver⸗ 
ler Wirt 
findet bei gutem Lohn zu Markink cr. 
Stellung in Folſong bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thorn (54:5) 
Dom. Friedingen bei une 


zu Martini d (ö 
bh. Wirth 


tüchtiger Stellmacher 


mit Scharwerkern finden bei hohem Lohn 
und Deputat zu Martini d. Is. Stel: 
lung in Höfchen bei Nikolaiken Wpr. 


Dampfpflug⸗Maſchiniſten 
welche eine mehrjährige Praxis darin 
haben, erhalten ſofort lohnende und 
dauernde Beſchäftigung bei (5677) 
Römling & Kanzenbach, Poſen. 

Ein tüchtiger, nüchterner 
Maſchiniſt 
(Monteur), der den Dreſchapparat, 
Torfpreſſe ꝛc. zu führen, kleinere Repa⸗ 
ra uren ſelbſtſtäͤndig zu machen und in 
der freien Zeit Leute zu beauſſichtigen 
hat, wird geſucht bei Einſendung der 

Zeugniſſe, Angabe der Anſprüche. 
Markwald, Geyerswalde 
bei Reichenau Dur. 
Gebrauche ſogleich einen 
Müllergeſellen. 
Rogatzki, Niederzehren. 
Junger intelligenter 
Müller 
wird als Reiſender für eine größere 
Müghlſteinfabrik geſucht. 
Off. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5562 durch die Exped. d. Geſell. erb. 


Für meine Weizenmühle ſuche 
ich einen tüchtigen, energiſchen, 
umſichtigen, verheiratheten 


Untermüller. 
Ju dieſer Stellung ſteht er 
unter dem Obermüller, hat aber 
die Geſellen und Arbeiter zu 
beaufſichtigen und dafür Sorge 
zu tragen, daß Betriebsſtörun⸗ 
gen vermieden werden. 
Geeignete Bewerber, welche 
bereits eine ähnliche Stellung 
& bekleidet, oder ihre Brauchbar⸗ 
keit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können, wollen ſich ſofort 


8 meld (5596) S 
elden. 35 
Die Stelle iſt von ſogl. frei. 
G 0 
S 


unſtmühle Pr. Stargard. 
F. Wichert jun. 

Dom. Straszewy per Nielpin 
ſucht von Martini dieſes Jahres einen 
tüchtigen, nüchternen, verheiratheten 

Gärtner 

welcher gleichzeitig den Wald zu beauf⸗ 
ſichtigen hat. (5550) 

Auf eim Gut im Kreiſe Inowrazlaw 
wird zum 1. Oktober ein ev., deutſch 
und pahniſch ſprechender 

Rechnungsführer 

geſucht, der mit den Standesamts⸗ 
geſchäften, der Buchführung und der 
Hofverwaltung vertraut iſt. Meldung. 
mit Lebenslauf, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsarfprüchen unter Nr. 5716 an 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Zu fotort oder 1. Oktober tüchtiger, 
polniſch ſprechender 


Rechnungsführer 
bei 600 Mk. und freier Station geſucht. 
Auch einige 


Eleven 


werden bei mäßiger Penſion ange⸗ 
nommen. Off. an Ritterg. Sukowy 
per Strelno. (5717) 


Dom. Rieden b. Riebenkrug Wpr. 
ſucht zu ſof. einen tücht. _ (8553 
Rechuungsführer 
m. guter Handſchr. Meld. erbittet die 
ulsverw. nebſt Abſchr. d. Zeugniſie. 

Anfangsgeh. 360 Mk. 

Ein tüchtiger, unverh. 
Wirthſchaftsbeamter 
für ein Gut von etwa 800 Meg. wird 
bei 400 bis 450 Mek. Gehalt nebſt freier 
Station excl. Wäſche und Bett, von 
ſofort ev. vom 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Meldungen werden mit Zeugnißabſchr. 
unter Ne. 5229 durch die Expedit. des 

Geſelligen erb. 


(5674) 


1 ver 
(Beipann:Bogt) und 6 
1 verh. Kuhfütterer 
beide mit Scharwerkern. 


Zum 1. Januar werden drei täch- 
tige, volniſch ſprechende, deutſche 


Vögte reſp. Aufſeher 
bei hohem Lohn und Tantieme geſucht; 


ebenſo A 
ein Schäfer 


und ein Kuhhirt, 
Offerten werden brieflich mit Auf: 
ſchrift Nr. 5718 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


2 
Brennerei. 
Ein Lehrling wird unter günſtigen 

Bedingungen geſucht. 5472 


(547 
Bock, Brennerei⸗Verwalter, 
Zaleſie bei Exin. 


Ein Praktikant od. Lehrling 
der ſich für die Brauerei 
will, kann per 15. September oder 1. 
Oktober eintreten. Gefällige Aumel⸗ 
dungen an den Unterzeichneten. 
Nieſenburger Bierbrauerei 
M. Hirſchfeld & Co. 
J. Zoche, Braumeiſter. 


Ein junger Mann 
der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, 
kann ſofort oder 1. Oktober cr. eintr. 
Guſt. Eberbeck, Brauerei 
Biſchofs werder. 


Ein junger Mann | 
findet zur Erlernung der Landwirthſchaft 
unter Leitung des Beſitzers ohne Penſions⸗ 
zahlung zum 1. Oktober cr. Aufnahme. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5558 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Suche für meine Apotheke 
einen polniſch ſprechenden 


Lehrling. 


Be” Schrgeld nicht beauſprucht. 
Neumark Weſtpr. 
14880 Max Rother. 
Ein Sohn 


aus achtbarer Familie kann ſich als 
Brennerei⸗Eleve melden. (5473) 
Neugrabia Weſtpr. 
Eis, Brennerei⸗Verwalter. 


Ein Brauerburſche 
beſonders für die Mälzerei, zur Hilfe 
des Braumeiſters, findet Stellung in 
einer Bairiſch⸗ und Braunbierbrauerei 
einer kleinen Stadt Oſtpreußens. 

Meldungen unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5665 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


2 


e 


Für mein Eolonial-, Eiſenwaaren⸗ 
und W ſuche ich zum 
ktober d. 3 u 


Antritt per 1. 
früher einen 


Lehrling. 


P. T. Raykowski, Oſche. 
Sohn anſtändiger Eltern, mit den 


nöthigen Schulkenntui 
von ſogleich als 


Lehrling 


ſſen verſehen, kann 
5265 


in mein Deſtillations⸗ und Colonial⸗ 


waarengeſchäft eintreten. 


Julius Hancke, Roſenberg Wpr. 


Ein junger Mann 
aus guter Fomilie, kann ſich zur Er: 
lernung der Bairiſch⸗ und Braundbier⸗ 
brauerei melden. f 
u. Nr. 5371 a. d. Exp. d. Gef, erb. 


Suse son Kelluerlehrling. 


1. Oktbr. einen 
(5405) Engl, Tivoli. 


Zwei Müllerlehrlinge 
ſucht zum ſofortigen Antritt (5545) 
Walkmühle p. Strasburg Wpr. 
Für mein Drogen⸗, Parfümerie⸗ u. 
Farben⸗Geſchäft ſuche 5. Oktober einen 
Lehrling. = 
Paul Schirmacher. 
In meiner Buchbinderei kann 
ein Lehrling (5435) 
eintreten. Siegfr. Woſerau, Bud: 
bindermeiſter, Roſenberg Weſtpr. 
Ein Leyrling 
kann ſofort eintreten bei (5420 
E. Tragmann, Barbier, Soldau Opr. 


Beſchtidenen jungen Mann 
der polniſch ſprechen kann, ſuche zum Ein⸗ 
tritt in die Apothekerlehre. (5433 


A. Oehmke, Apotheker, Neidenbura. 


Ein Lehrling 
Sohn achibarer Eltern, der aber auch 
polniſch ſpricht, kann in mein Colonial⸗ 
waaren= und Deſtillations⸗Geſch. eintr. 
Hermann Schmekel, Crone a. Br. 


Zur Erlernung der Eiſenwaaren⸗ 
branche konn bei freier Station ein 
junger Mann mit guter Schulbildung 

als Lehrling 
bei mir eintreten. 0 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft fuche einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
C. Wolter, Bromberg, 
Rinkauer- u. Eliſabeihſtr.⸗Ecke. 


Barbierlehrling ſucht 
Guſtav Meyer, Bromberg ⸗Okollo. 


Ein Sohn ordeuflicher Eltern 


der Luſt hat, die Gärtnerei zu erlern., 
kann ſich melden in Gr. Konojad beim 
Gärtner F. Schröder. (5676 

Für ein größeres Fabrik- u. Waaren⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird zum ſo⸗ 
fortigen oder auch zum Eintritt am 1. 
Oktober ein junger Mann 

als Lehrling 

für das Comptoir bei freier Station 
und Belöſtigung geſucht. Junge Leute 
mit tüchtiger Schulbildung — Primaner 
ober Oberſekundaner — wollen ſich ſchrift⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5715 in der Ex⸗ 
pedition des Geſelligen melden. 


Ein Laufburſche 
von ſoſort geſucht, 
(5683) Gebrüder Jacoby. 
Suche vom 1. Oktober einen 
tüchtigen Arbeiter 
für mein Biergeſchäft und Selterfabrit, 
der gut ſchreiben kann. (5667) 
H. Brochl, Biſchofswerder. 
Einen ielbftarbeitenden (5681) 


Unternehmer 
mit 30 Leuten zur Kartoffelernte, ſowie 


einen verh. Stellmacher 
mit Scharwerker ſucht Dom. Neu 
Jaſchinitz per Schirotzken Wpr. 


Ein Unternehmer 
mit 40—50 Leuten zum Nüvengraben 
auf hohen Alkord wird zu ſofort geſucht 
auf Dom. Rehden Weſtpr. (4024) 


Leute 
zum Kartoffeln⸗ und Rübenausnehmen 
finden dauernde Beſchüäftigung in 
Kunterſtein bei Graudenz. 


finden bei 2,50 Tagelohn, Accord 2,70 
Mk. dauernde Beſchäftigung im Kies⸗ 
lager Dlugimoſt bei Radosk, Kreis 
Strasburg Wpr. (5576 
Wiuterarbeit vorhanden. 
Podgurski. 


Arbeiter und Arbeiterinnen 


welche für nächſte Campagne dauernde, 
gut obnende Arbeit ſuchen, können ſich 
schriftlich oder perſönlich melden. 
Wehuung vorhanden. (4143) 
Anfang der Campagnen⸗Arbeit: 
Montag, den 21. September er. 
Aktien⸗ Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
(Bolt: u. Bahnſtation), Prov. Boien 
Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 
Er darbeiter 
finden bei hohem Tagelohn dauernde 
Beſchäftigung. Meldungen nimmt ent⸗ 


gegen Joh. Müller, Bauunternehmer 
5729) Miswalde bei Saalfeld. 


(5592 


Gefl. Offert. werden y 


6 | tober Stellung, 


Bermögen 


150-200 Arbeiter 


finden bis zum Schluſſe dieſes Jahres 
lohnende Arbeit bei den Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen Lindenwald bei Biſchofsthal. 
Peeldungen beim Aufſeher Senfts 
leben daſelbſt. Gebr. Klammt. 


Arbeiter 


finden bei hohem Lohn Beſchäftigung 
auf Bauſtelle Stremotz in b. Graudenz. 
Hecht & Ewald, Bauunternehmer. 


Eine gew. Kaſſirerin 
mit der Buchführung vertraut eu g. Zeugn 


verſchen, ſucht Stellung. Geff. Off. u. 

D. voſtl. Inſterburg erb. 
Eine Erzieherin 

ſucht bei beſch. Anſpr. Stellung. Off. 

u. II. S. poſtl. Graudenz erb. 

Stellung gelucht für eine ev. und 

eine Aatholiſche 0 (5581 

Kindergärtnerin I. Klaſſe. 
Gute Zeugniſſe, Erfolg im Anfangs⸗ 
unterricht. 

Näheres durch Fr. Clara Rothe, 
Vorſt. der konzeſſ. Bildungs anſtalt für 
Kg. in Thorn, Breiteſtr. 51. 
in j., kräft., an. Mädchen v. Lande, 
Tochter achtb. Eltern, welches bis jetzt 
z. Hauſe der mittleren Wirthſchaft vorſt., 
w. zum 1. Oktober auf einer größeren 
Beſitzung oder Gut ſich in der Wirth⸗ 
ſchaft vollk. auszubilden. Off. erb. 

O. v. Billerbeck, Guhringen bei 

Freyſtadt Wor, 

Tüchlige Mädchen für Sad 

empf. Frau Kampf, Dberthornerfir. 4 


— 


— 


ST 
8 


— . 2 


Für mein Schuh- und Stlefel⸗Ge 
ſchüft ſuche per 15. d M. od. 1, Dftbr, 
eine tüchtige Verkäuferin. 
Offerten erbitte unter Zuſendung der 
Zeugniſſe. Bewerberinnen, der polniſchen 
Sprache mächtig, find bevorzugt. 
(5555) Max Glück, Dirſchau. 


7 8. a " 14 
Eine ſſolte Verkäuferin 
findet bei gutem Geholt in meinem 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft per 1. Di: 
(5458) 
Franz Kreski, Bromberg. 


89920995898 


Suche zum 1. Oktober cr. für © 
mein neu zu etablirendes Kurz⸗ 
5 u. Galanteriewaarengeſchäſt e. 
umſichtige, tüchtige 
Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, die 
D auch womöglich Schneiderei 


verſteht. (5670 
A. Chodorows ki, 
Nikolaiken Opr. 


GSL22E:90E083 


Für ein Seifenfabrik-Geſchäſt in 
i (5520) 


Bromberg wird 1 2 „85 
eine Verkäuferin 
Chriſtin, am liebſten mit der Branche 
und polniſchen Sprache vertraut, mög⸗ 
lichſt ſofort geſucht. Bewerberinnen 
wollen Zeugniſſe und Photographie an 
F. W. Riemann, Bromberg, ſenden. 
Suche ein zuverläſſiges, anſtandiges 
Mädchen 
zu 4 Kindern, (½ bis 6 Jahre alt); 
daſſelbe muß geübt in Behandlung der 
Wäſche, im Nähen und Schneidern 
ſein und das Heizen und Reinigen der 
Zimmer übernehmen — Kindergärtnerin 
bevorzugt. — Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen zu richten 
an Frau Albrecht in Coelmſee bei 
Sommerau Wpr. (5494) 
Eine tüchtige, feibitthätige (5162) 
Wirthin 
erfahren im Kochen, Backen, in der 
Kälber: und Federviehaufzucht, wird zum 
1. Oktober reſp. früher für 210 Mark 
Gehalt pro Jahr geſucht von 
Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 
Zur Führung einer Dampfmolkeret 
auf einem größeren Gute wird zum 
1. Oktober d. Is. 
eine Meierin 
geſucht, welche die Aufzucht von Kälbern 
und Federvieh mit übernehmen muß. 
Gehalt 210 Mark pro Anno. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5546 durch d. Exped. des Gefell. erbet. 


Suche eine Köchin 

für herrſchaftliche Küche, die das Backen 
und Einſchlachten verſteht und die Auf⸗ 
zucht von Federvieh übernehmen muß, 
Adreſſen mi! Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5549 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Eine ordeutl, Aufwartefrau 
wird zum 1. Oktober verlangt Marien⸗ 
werderſtr. 3. 3 Tr. 


Eine ordentl. Flaſchenſpülerin 
verlangt Guſtav Brand. 
— . 

Ein Handwerker, 30 J. alt, kath. 
Beſitzer eines Grundſtücks, wünſcht ſich 


(5699) 


zu verheirathen. 
erwünſcht. Offerten nebſt 
Photographie, welche auf Wunſch zurück⸗ 
geſandt wird, unter G. M. 12 Bromberg⸗ 
Schleuf nau erbeten. (5728) 


Neumark Wpr. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mich 
(5772) 


Königsberger Maschinenfabrik Aut den KÖNIESDBTE i pr 


Die wichtigſte Erfindung 
der Neuzeit auf dem Gebiete der Milch: 


bierorts als 0 
J IALANCE-CENTRIFUGE ; } 2 
0 \ a — verarbeitun ig di 
Uhrmacher A. Zeeck, Graudenz En 0 tung t ert. die 
aitbernelafien und empfeble mein Lager i n Bal :&entri 
in Taschon- und anduhren. Alte Marktstr. 4 2 Alte Marktstr. 4 a 1 — = en i 5 fuge 
old- und optischen Sache — 8 — eutſcher Separator 
r gefälligen Auswahl, ſowie auch — B ill; . Gute amerikanische unter d. Bezeichnung „Neu⸗Balanee“ 
ründllchen Reparatur aller in mein este und billigste 8 Rickelwecker Dieſe Maſchine it allen ander 0 
ach ſchlagender Artikel. Bezugsquelle zu 8,50 ME. Eyftemen weitang überlegen. 
Neumark Wpr., 11. Septbr. 1891. von 3 * Wir 1148 bife fe Hauch 
* ei a eiſtung iter für Handbetrieb 
Unren Kelten. Gold dto. 1000 u. 50 „ „ Göpelbetrich 


Alte Ubren, altes 
Gold u. Silber wer- 


Fritz Zesnotat Silber-, Alfenid- dto. 1500 u. 600 „ „ Dampfbetrieb 


2 t rmacber. . i 1 i 
(5772) u er U 8 1 Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
2 und Tranriagen in Tagespreiee in Zah- i Nintkchteit wn tileheöft Eine 
3 9 eit u. nimmt die gr e Ein⸗ 
allen Karaten. lung genommen. fachheit der Centrifuge Jeden, der die 


Maſchine arbeiten ſieht, für ſich ein. Der 
groſtartige durchſchlagende Erfolg, 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 
ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. 
ar: 9 1 Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 
= I — Garantie für dieſe Centrifuge. up 
Complette Anlagen von Mk. 1000 an. Günſtige Zahlungsbedingungen. 
“Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſtonsgefahr mögen 
bei anderen Centrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Ceutri⸗ 
ſuge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 
nfere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Rentabilität. (1242 
— U üchtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung. 
Vertreter für Pommern: 5 Ingenieur Pr. Horn, Colbergermünde 
Für zn u. Umgegend: — ngenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſceſtr. 108 
Srezial-Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur H. v. Pein, Bromberg. 


Möbel - Fabrik und | Magazin 


von (1770) 8 


H. Schmidtke jun. 
Bromberg, * FE 
NN 


(4969) 


Buchführung 8 


kaufm. Rechnen ꝛe. lehrt 8 
gründlich (9592) 


Emil Sachs. a — am 
mil Sache N un“ Dier-Drnd-Apparate ER 


— Betrieb durch Luft und Kohlenſäure, in neueſter Konſtruktion. 
— L Kohlenſäure⸗Apparate, zweikrähuig, 115 Mark. 


9 C. A. Schultz, Bromberg 


Prospect gratis 3 — 82. 


BBB 3 5 


— 

a, Re 
iogruht. Kontra. || 3 N Giederslehener Saxonia-Drillmaschine, 
ee N ** ; 2 N — Einzige Maſchine, welche dauernd 

8 Krenzsait. Ei 1 ö i ‚rat 
janinos. 6 AR 


Awöchentl, Probesendung. (4932 Rdn - gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. PR: 2 Fabrikpreiſen (3917) 


rh 5 A. Ventz ki, Maschinen- u. Pugfabrik, f Ludwig Kolwi 
neben Herrn Ludwig Kolwitz. 


Bau⸗Geſchüft * Grandenz. > 2 
5 ＋ „Tisch- 
H. Kampmann N See =, ecken, Portiören 


i meiſter N N 5 7 . 3 1 5 Grösste Auswahl. 
. N Echte Rheinländiſche Falz — 
empfiehlt ſich zur nas N ziegeln mit Silberglanz, abfolut unverwüſtlich und ei | 

s i 9 70 ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach ö 
Zimmer Arbeiten N bildend, offeriven unter langjähriger Garantie 

jeder Art, auch & 2 
ebr. Pichert, 
Bau m, Ganz. 8 0050) Grandenz. Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Kornmarktstrasse 6, 
Grosse Bergstrasse 13, 


— 


— 


— 
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Desgleichen für die nächſtjährige 9 
Bau ⸗Saiſon zur Anfertigung N 


0 

. N ee SER EN ER er" c 2.: 7 
Ban⸗Entwür e 14 

u Sn Gem, 8 Gebrauchte Seldhahn-Vaterinlien N, 


Feuer-Versicherungs- \ haben zur Zeit abzugeben: 


Werthtaren X. * 1200 Meier trans portables Gleis 


Die weltbekannte le, 7 ‘ & 
Bettfedernfabrik Jeder Raucher 

Gustav Lustig, Berlin S. 18, welcher für wenig e ich 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter feine und a Bier linie 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende W er part Vorsandt. 
Bettfebern, das Pfd. 55 Pf., in) Geschäft von | 


Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 


Comptoir, Holz-u.Zimmerplatz 8 "Meier raus ne rables leis N bet n nen. das Jb. M. 275 Arthur Oswald Linke 
Rehd tr, 11 9 500 Meter ransporiab 7) 0 eis beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 3,75. Breslau, Alte Taſchenſtraſte 16,1 
eh enerſtr. F (60 mm hohe Schienen auf Holzſchwellen) Von dieſen Daunen genügen RT : Ira 
ur — * 213 Pfund zum größten Oberbett. Vorzügliche rein amer. Qualitäten 
y N 3750 Meter gebrauchte 70 mm hohe Schienen II. Leratung wird nicht berechnet. J 90 80, Ser Havana Vue 84 

— — — 2 FA Dek. 0 /o0 . 
& 1 33 600 „ „ 55 „ ” & Peru 3 
5 Beruſteinlackfarbe 78 Stuck St blow des ½ chm Inh. 500 mm Spur 2 2 
anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich! N 921 b ar a 45 Inh. 600 l NS 8 82 5 2 
Kin . C. 8 80 Pfg. (eigenes 18 7 * 5 15 7 2 ” „ : ; 2 2s 3 8 
räparat). ® reuning. 7) + 4 1 7 7 1 ” E 4 52 20 2 23 — 
16 „ dto. 1 » „ 600 „ 7. 0 1 2 . X je 23 
. e s 2. Holzmutdenfipplow. 1 cbm Inh. 750 mm Sh. ‚Doliva & KaminaEl, TIER, EN e * 
a % 2 * - - i 5 0 dad Weichen, 500 ; a 500 750 & „ für feine Herren⸗Garderoben, * Nafperisirto 2242 5 = 
G ner: Drehi iben um Leichen un mm Spur.]! zeigen den Eingang ſämmtlicher Neu⸗ 34353 
Strickwolle * Sant; rehſchei 8 5 5 = 1 ’ heiten in Anzug⸗ und Paletotſtoffen an „Asa 5 —.—— 
in friſcher Waare, zu 2 Mk, \ Garantie dieelde wie bei Neumaterial. für Herbft und Winter ergebenft an. | I 222837 2 * 
2,50 Mk, 3 Mt. und 4 ME. * u Beſichtigung gerne geſtattet. V Muſter ſtehen gern zu Dienſten. N EEE! 2 2 
pro Zollpfund, in allen Farben N 0 us 754 
en © & Koppel, Selrbapufabrik 127 
Neuheiten N Tellstein „gelbbahnfabti 745 
HAS 28 
rd 2 
in (5572) 2 De 2 rei es 
Taillentüchern u. Shawls, N EN D L S 5 a 37 — 
Trikottaillen, Schürzen, N . TEE z EEE BEE ERBETEN 8 Kohlensäure-Bierapparate | — Ph 3 = 
Sterbende, Enemifeitd 1 R | h erregt! | 27 2 
erhemden, Chemiſetts, ruktion, zor⸗ | 

RNattentod Rohrgewebe |n.® | 4 
trieb billiger als Ss 4 3 ® 


Kragen, Cravatten, 
5 Handſchuhen jeder Art, 
Unterhemden 
und Beinkleidern, 


zu Gipsdecken empfiehlt zu Fabrik⸗ 
iſt das beſte Diittel, um Ratten und preiſen (63) 


i Mäuſe ſchnell und ficher zu vertilgen. 
a 9 Belle Uuſchldlic für Maſchen u. Sausthlere Eüuard Dehn, Dt. Eylan 
e ar — 9 Zu baben in Packeten A 50 Pf. und a Dach appen- U Rohr-Gewebe-Fahrik 
1 N 1 Mk. in den Drogenhandl. von Fritz D 8 ' 
UCdlews | | y RN Kyser u. Paul Schirmacher i. Grau⸗ eee eee 
e 


mit Luft⸗ 


GELD: 


> 


Nur für Wiederverkäufer. 
Hamburger Lederhosen 


in ſchwerer Waare und ſauber genäht, 
à Dtzd. 35 Mk., haben per Caſſa abzugeben 


wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 
Königsberg i/ Pr. 
Pr eiskour. gratis u. franko. 


z u. i i . 3 EKF ͤ̃˙ rEnar mu Nun 2 
Grandenz. denz u. in der Apotheke in Jablonowo 2 Keine Dame 2 * 1 — B A art & Biesenthal 
V 5 WITT RZ x j .,® au g 
Oberthornerſtraſte 18. 3 ſollte ane 1255 in 5 8 Schaufenster Per (3829) 
2 meinen, außerordentli je | 8 
GGG GN GL LED N L haltbar bekannten Damentuchen u. 5 nebſt Jalonſie und Ladenthüre billig 8 
9 7 — 3 28 Lamas zu naeh 3 2 zu haben. Alexander Loerke. n t 5 biltigite wee ane 
7 1 2 T brikant C. W. Schuster, r garanttrt neue, doppelt gereinigt und ger 
Preiser zeichuiß ga ae, 3 4 b 0 base, ent norbige 
See et ee Bettfedern. 
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der Ziegelei zu Hendörfgen. 


1½ zöll. Drainröhren 2 Mk. pr. Tauſd., 


ummi-Artikel| II chard 


LEICHT-LOSLIOHES CAGAOSPULER 


2 1 " „ „* n 2 

2 * „ 61 „ „ „ aus führl. illustr. Preisliſte in 
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Geflickte Schienen. Nachdr. verb. 
Erzählung von Heinrich Landsberger. 


„Adien, Papa, adieu!“ 

„Adieu, Alter!“ 

Adien! Und übermorgen auf Wiederſehen !“ 

Noch einmal ein Winken der weißen Taſchentücher aus dem 
Fenſter des Koupees, dann klang ſchrill der Pfiff der Loko⸗ 
motive, langſam ſetzte ſich der Zug in Bewegung und fuhr 
fauchend und ſchmauchend zur Halle hinaus. 

Draußen goß der Regen in Strömen herab, als wollt' 
es ſich nimmer erſchöpfen und leeren. So ging's nun ſchon 
acht Tage lang und noch immer ſchien es kein Ende zu 
nehmen. 

Feſter hüllte ſich der Kommerzienrath in ſeinen Pelz, als 
er hinaus auf die Straße trat, um ſich wieder nach Hauſe 
in die Fabrik zu begeben. Da war auch ſchon ſein Wagen. 
Der Bediente öffnete und von ſeinem Arme geſtützt ſtieg der 
Kommerzienrath in den Wagen ein. 

Er lächelte vergnügt. 

Uebermorgen! ... So war es alſo erreicht. 

Uebermorgen aber, das wußte die ganze Geſellſcha ft, da 
fand auf Schloß Stlettau die große Vermählungsfeier ſtatt, 
pon der man nun ſchon ganze drei Monate ſprach. Die 
Verbindung von Fräulein Eliſe Jordan, der einzigen Tochter 
des Kommerzienraths Jordau, Inhaber der berühmten Guß⸗ 
ſtahlfirma Friedrich Jordan, mit Herrn Franz von Eppen, 
dem derzeitigen alleinigen Beſitzer jener rieſigen Gruben⸗ 
werke, die unter dem Namen Klettauer Gruben mit Reſpekt, 
ja mit einer tieſen Ehrfurcht auf allen Bergwerksmärkten be⸗ 
trachtet wurden. 

Und nun die Verbindung dieſer beiden Firmen. Es war 
ein Staatsſtreich von dem alten Jordan. Verbunden, die 
Gruben und die Fabrikation von einem gemeinſamen Bande 
umſchlungen, ſo ſtanden die beiden Firmen allmächtig da 


und ihre Herrſchaft im Alten Landestheil war ent⸗ 
ſchieden. Denn Fräulein Eliſe Jordan, als das einzige 


Find ihres Vaters, war feine einſtige Erbin. Auch ſprach 
man ſchon jetzt von einer Verſchmelzung der beiden Firmen, 
die unter dem vorausſichtlichen Namen „Jordan und von 
Eppen“ zu jener Höhe dann emporſteigen mußten, auf die 
keine Konkurrenz ihnen nachzuklimmen im Stande war und 
auf der Fe die errungene Herrſchaſt auch auf die Dauer wahren 
und vertheidigen konnten. 

Daran dachte der Kommerzienrath, als er im Wagen ſo 
ſtillvergnügt vor ſich hinſah. Ja, nun war es erreicht. 
Und ſchmunzelnd rieb er ſich die ſeinen Hände. Auf Klettau 
und nicht in ſeiner eigenen Villa ſollte die Feier ſein. So 
hatte ſich's der Bräutigam erbeten. Denn eine Feier ſollte 
es ſein, wie ſie die Provinz noch nicht geſehen und dazu 
bedurfte es gewiſſer Räumlichkeiten. Die bot Schloß Klettau 
aber mit feiner ausgedehnten Größe. Auch machte ſich jo 
eine Feier auf einem Schloſſe unbedingt beſſer als in einer 
Villa. Das bedachte auch der Kommerzienrath und darum 
hatte er ſein Ja und Amen gegeben. Eliſe ſelbſt und ihre 
Mutter, die waren ſchon heute gereiſt. Ihn hielten natürlich 
die Geſchäfte zurück. Denn beſonders jetzt, in der Zeit der 
Beſtellungen, da war jeder Tag von Wichtigkeit und darum, 
ſo hatte er's beſchloſſen, wollte er erſt am Tage der Hochzeit, 
das war übermorgen, nach. 

Im Uebrigen .... was die Leute, wenn fie von dieſer 
Hochzeit ſprachen, natürlich verſchwiegen, das war der Um⸗ 
ſtand, daß Herr Franz von Eppen und Eliſe ſich liebten. 
Gewiß, nurz Politik, die hatte die Anregung zu dieſem Bunde 

egeben. Wie das ſo manchmal aber kommt, die Herzen, die 

fa finden follten, die fanden ſich auch. Warum auch nicht? 
Eliſe war ſehr hübſch und durchaus liebenswürdig und Herr 
von Eppen war ein Kavalier. Und darum that man dem 
Kommerzienrath Unrecht. Denn wenn ein warmes Gefühl 
in ſeinem Herzen noch lebte, ſo war's für ſein Kind. Ge⸗ 
zwungen zu einer Heirath hätte er Eliſe niemals. Glücklich 
wollte er ſie machen und glücklich war ſie geworden, und daß 
auf dieſe Weile auch fein Plan gelungen war, wer auf der 
Erde konnte ihm das verübeln ? 

Ein Ruck; der Wagen hielt und der Diener öffnete den 
Schlag. Er hatte einen großen Schirm ausgeſpannt und 
o vor dem Wetter geſchützt, trat der Kommerzienrath in's 
Haus. ’ 


„ „ „ 

„Wie, etwas Wichtiges?“ . . 

Faſt mißmuthig ſagte er's und ſah mit ungeduldiger 
Miene zu dem jungen Manne, der eben eintrat, auf. 

„Ja, Herr Kommerzienrath“, ſagte dieſer. 

„Was alſo giebt's?“ 

„Eine Beſtellung von der Auſtria. Hundertzwanzig Tonnen 
Schienen zweiter Wahl zu demſelben Preiſe wie das letzte 
Mal. Lieſerung umgehend.“ 

„Haben wir ſie denn?“ 

„Da wohl!“ 

„Nun alſo! Der Preis iſt unverändert. Was giebt es 
da noch?“ 5 

Verlegen ſah der junge Mann zu Boden. Endlich räuſperte 
er ſich: „Ich meinte nur, Herr Kommerzienrath, weil es 
weite Wahl iſt. Sollen auch die auf dem Speicher ...“ 

un ſtockte er. 

Mit dem Kommerzienrath aber ging eine Veränderung 
vor. Sein Geſicht, das war in dieſem Augenblick nicht zu 
Pult Das hatte er mit einem plötzlichen Ruck über das 

ult gebeugt. Nervös aber knitterten ſeine Finger die Ecken 
der Schreibmappe, die vor ihm lag, und endlich ſagte er mit 
einem merkwürdigen Tone, aus dem es vor Allem wie ein 
nur mühſam verhaltener Unwille klang: „Ich weiß gar nicht, 
immer ſolche Fragen! So machen Sie es doch, wie es 
immer gemacht wird. Um Alles ſoll man ſich kümmern. 
Wozu hat man denn feine Leute und nun gar ſeine Pros 
kuriſten!“ 

„Sehr wobl, Herr Kommerzienrath“, ſagte der junge 
Maun; dann verbeugte er ſich und verſchwand 

mmer ſolche Fragen! Nervös könnte es ihn machen. 
as war denn auch dabei? Wahrhaftig, gerade, als ob 
es em Verbrechen war! Und Schienen zweiter Wahl! Wo⸗ 
zu wurden die denn auch benützt? Zu Privatgeleiſen und 
. Bauzwecken. Wenn nun da wirklich ein paar darunter 
aren, die ... Nun ja, kamen fie dafür nicht auch um ſo⸗ 


Der Geſellige. 


viel billiger? Die Tonne fünf bis ſieben Mark? Wie war 
es denn früher, noch ganz im Anfang der Schienen⸗Induſtrie, 
auf die ſich dieſe jungen, weiſen Leute von heute ja über⸗ 
haupt gar nicht beſinnen konnten, weil ſie damals noch in 
den Windeln lagen? Da gab es überhaupt dafür keinen 
Stahl, da waren die Schienen aus Eiſen! Und ſie hätten 
an den Kopfenden die ausgefaſerten Bündel nur ſehen ſollen 
und die ſchlechte Schweißung, die Späne und die Löcher daran 
und den Eiſenkitt, mit dem der Schaden überdeckt war. 
Ging's da nicht auch? ... Nein, aber heute! Blieben da 
einmal ein paar Tropfen vom Stahl in der Form kleben, 
dann taugte gleich die Schiene nicht ss Der Kontroleur! 
Was ging denn aber ihn das an? Brachte er, er ſelber, ſie 
vielleicht zur Unterſuchung? Und kam nicht: ſchließlich die 
Schlacke darum, jo gut wie um die anderen Schienen? 
Der Roſt ſollte fie freſſen .. . Unſinn, jo hurtig fraß nicht der 
Roſt; der konnte lange freſſen ... Und ganz am Ende, es 
waren doch welche zweiter Wahl! Die zweiter Wahl, 
die brauchten fie aber doch nur zu ſolchen Geleiſen . 
Karren mit Kalk und mit Schutt und mit ſonſtigem albernen 
Zeug, das da herumfuhr. Vielleicht, daß er noch gar Ge⸗ 
wiſſensbiſſe darum empfinden ſollte? ... Wie, hatte er nicht 
ſogar nach Klettau an ihn, an ſeinen Schwiegerſohn, ganz 
ungeſcheut dasſelbe Material geliefert? Damals, als er das 
Fördergeleiſe baute, von Klettau nach der Station, und das 
nun freilich ſchon lange nicht mehr im Betriebe war, weil 
nun der neue Kanal bei Klettau vobei ging und Klettau 
Alles per Waſſer transportirte. Nun ja, das war noch da⸗ 
mals .. . damals, als fie beide blos noch Firma und Firma 
waren. Als hätte man aber gehört, daß auch auf Klettau 
jemals etwas vorgekommen wäre. Nichts als dummes Zeug! 
Wo, war deun überhaupt jemals etwas paſſirt . So zeige 
man ihm's doch! So lange nichts paſſirt war, ſo lange wird 
er ſich den Henker um all' die Nörgler kümmern. Friedrich 
Jordan, nein, der brauchte Niemand zu fürchten. Wer 
wagte es, ihn anzutaſten, wers 

Und mit gelaſſenem Lächeln beugte er ſich wieder zu dem 
Tiſche herab und arbeitete weiter. 


* 

Schon eine ganze Weile fpazierte auf dem Bahnſteige der 
Station Rheinfeld ein Herr auf und ab, eine ſchlanke, kräftige 
Geſtalt, von oben bis unten in einen Regenmantel gehüllt. 
Denn unentwegt floß es vom Himmel, was nur hernieder 
konnte. Dann und wann ſah er mit Ungeduld nach dem 
Schienengeleiſe hinunter. Wann wird er kommen? Deun 
der Zug hatte, da er in Folge eines Dammrutſches, den der 
ewige Regen herbeigeführt hatte, einen Umweg machen mußte, 
eine Verſpätung. „Eine Stunde“ ſtand mit Kreide geſchrieben 
auf dem ſchwarzen Brett. Nun war es aber ſchon eine 
Viertelſtunde darüber und noch immer merkte man nichts. 
Da horch! Wie ein Pfiff, jo war es geweſen ... und wie 
eine kleine ſchwarze Raupe, ſo ſtieg es plötzlich am Horizont 
auf. — 

Er war es ... es war der Zug. Dem Manne klopſte 
das Herz. Endlich! Und immer näher kroch die ſchwarze 
Raupe heran. Wieder klang der Pfiff, ganz laut und ver⸗ 
nehmlich nun ſchon .. und keuchend und fauchend lief der 
Zug in den Bahnhof ein 

„Franz!“ 

„Cliſe! Mama!“ 

Sie hatten ſich gefunden 

Das Wetter aber verbot, ſich noch länger hier draußen 
aufzuhalten und darum führte er ſie, um ſie vor Allem unter 
Dach und Fach zu bringen, hinein in den Warteſaal. 

Dort, ganz ungenirt vor allen Leuten, küßten er und 
ſie ſich nech einmal und zärtlich ſahen ſie ſich in die Augen. 

„Die Zärtlichkeiten nachher, Kinder“, ſagte nun aber die 
Kommerzienräthin „ich denke, das erſte iſt, wir 
ſteigen jetzt in den Wagen und machen, daß wir nach Hauſe 
kommen!“ 

Er lachte. „In den Wagen, Mama?“ 

„Nun ja, natürlich in den Wagen!“ 

Das war aber durchaus nicht natürlich. Die Sache ver⸗ 
hielt ſich nämlich folgendermaßen: Die Landſtraße zwiſchen 
Rheinſeld und Klettau war in Folge des Wetters einfach uns 
paſſirbar. Darum ſtockte zwiſchen den beiden Orten ſeit vier 
Tagen ſchon jeglicher Verkehr und darum hatte man ſich in 
Klettau in dieſen vier Tagen auch ſchon den Kopf zerbrochen, 
wie die Ankömmlinge und die Hochzeitsgäſte von Rheinfeld 
befördern. Es ſchien durchaus unmöglich. Endlich fand ſich 
ein Mittel. Es war zwar ein wenig abſonderlich, wozu aber 
greift man nicht in der Noth. Von Rheinfeld nach Klettau 
ging ein Bahugeleiſe. Das war zwar ſchon lange außer 
Betrieb und hatte auch nur dazu gedient, um die Förder⸗ 
wagen von Klettau nach Rheinfeld, zur Verfrachtung dorthin 
zu beſorgen. Das Gelände von Rheinfeld nach Klettau bildete 
auf ſeinem kürzeſten Wege eine Hochebene. Dort, hart am 
Rande, gerade über dem Abfall in's Thal, ging der Strang 
dahin. Die alten Wagen, darunter auch einer für Perſonen⸗ 
beförderung, waren noch vorhanden. Es war unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen der einzige Weg, nach Klettau zu ge⸗ 
langen. Auf dieſem Wege war er vorhin auch ſelber ange⸗ 
langt und darum müßten es fe die Damen ſchon gefallen 
laſſen, wenn ſie diesmal nicht in dem hübſchen Landauer, fo 
wie das letzte Mal, die Fahrt nach Klettau machen würden, 
ſondern in einem Eiſeubahnwagen über einen Strang, der 
bisher freilich nur unſcheinbares Eiſen getragen hatte, der es 
ſich darum aber zur ganz beſonderen Ehre ſchätzen würde, 
nun ein ſo koſtbares Gut wie dieſes befördern zu dürfen. 

„Alſo ein Extrazug!“ lachte Eliſe. 

Die Kommerzienräthin aber ſagte: „Nur eins, mein lieber 
Sohn, die Sache iſt doch ſicher und nicht gefährlich?“ 

„Gefährlich? Warum denn gefährlich?“ 

Aber richtig, auch ſeinem alten Müller war das zu Hauſe 
eingefallen. Wegen der Schienen. Ob ſie nicht auch, nament⸗ 
lich jetzt bei dem naſſen Wetter, in der langen Zeit, wo ſie 
müßig gelegen, vom Roſt gelitten hätten. Nun, da konnte 
man ruhig ſein. Ja wenn es ſchwache Waare war, etwa 
nach gewiſſen Rezepten und nur fo ein bischen aufgehämmert, 
daß ſchon wenige Stunden nach der Verſchlackung der Roſt 
hinzutrat und dann nach innen immer weiter fraß. Ja dann! 
Dieſe Schienen aber, die waren von keinem anderen, als von 
Friedrich Jordan. Hatte Mama da noch immer Angſt? 

Die Kommerzienräthin lächelte. 


Verlangen überallhin unentgeltlich und portofrei. 
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„Nein, mein lieber Sohn!“ 

Und dann reichte er beiden Damen den Arm. 
„Du Schelm!“ flüſterte glüdjelig Elife. 

Und wieder küßten ſie ſich. 

Draußen aber, da goß es und goß. 


*. 

So lauge wie heute arbeitete der Kommerzienrath Selten 
Es war ſchon zehn Uhr und noch immer war es helle 
ſeinem Bureau. 

Er ſah ſich die Bilanz vom letzten Jahre noch einmal an 

Und dann ſchmunzelte er wieder. Sein Schwiegerſohr 
konnte zufrieden ſein. 

Es war der Tag ſeines Triumphes. Feſt gegründet ſtand 
nun das Glück. Feſt nun und unerſchütterlich. 

Da klopfte es an die Thür. 5 

Es war der Bote. Er brachte eine Depeſche . wie 
ſie zu Dutzenden am Tage kamen, auch noch in ſpäter Nacht, 
meiſtens dann Meldungen von den auswärtigen Abendbörfeng 
a0 Gleichmüthig öffnete er das Papier: „Aus Rheinfeld 

al- 


Und er lachte lelſe und las. 
Die Depeſche aber lautete alſo: I 
„Ein grauenvolles Unglück. Mama, Eliſe und ich in 
Folge ſchlechter Wege von Rheinfeld nach Klettau das 
Geleiſe beuntzt. Eine Schiene gebrochen. Der Zug ent⸗ 

gleiſt und den Abhang hinunter. Mama ſchwer verletzt, 
Eliſe todt. Franz.“ 
Es war fein einziges Kind .... Da lag der ſtolze Bau 
feines Lebens, zertruͤmmert ... in Scherben. { 
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Gewerbliches. 0 

—lEntfernen von Keſſelſteinen.) Der zu reint⸗ 
ende Keſſel wird mit Waſſer ausgeſpritzt und hierauf die inneren 
Wandungen mit Petroleum beſprengt, welches die Poren des 
Keſſelſteines durchdringt und beim Erwärmen Dämpfe bildet 
welche den Keſſelſtein abbeben. Dieſes nur wenig Unkoſten ver 
urſachende Mittel hat ſich, wie der Prager Rundſchau mitgetheil 
wird, gut bewährt. 
— Zum Färben von Cement kann man benutzen für Roth? 
gleiche Theile Meunige und Chromroth, für Braun: alle Eiſen? 
oxydfarben, für Blau: Ultramarin oder Smalte, für Schwarz? 
Kienruß, für Grün: Chromgrün, für Orange: Chromgels 
(wird durch den alkaliſchen Cement orange). Der zu den farbige 
Cementen verwendete weiße Cement muß ſehr fein gefiebt ſein 
nach der Ausführung wird der Cement mit Waſſerglas überzogen 
und abgeſchliffen. 
Ber k r — 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


Vom 22. November ab können nun auch Anſprüche auf In⸗ 
validenrenten gemacht werden. Ein Recht hierzu haben — 
wie ſchon oft an dieſer Stelle erwähnt — diejenigen Berficherten, 
welche nachweiſen können, daß ſie vor dem 1. Januar 1891 und 
zwar innerhalb der letzten 5 Jahre 4 X 47 = 188 Wochen in 
Arbeits⸗ und Dienſtverhältniſſen geſtanden haben, welche nach dem 
Geſetze die Verſicherungspflicht begründen würden; für welche 
ferner ſeit 1. Januar 1891 Beiträge gezahlt oder die, nachdem ſie 
verſicherungspflichtig waren, krank wurden oder zum Militär 
kamen. Für Perſonen, welche nicht dauernd vom Jaunar bis 
zum 22. November d. Js. in verſicherungspflichtigen Betrieben 
beſchäftigt geweſen find, tritt das Anſpruchsrecht erſt dann ein, 
wenn in ihrer Quittungskarte die 47. Beitragsmarke eingeklebt 
iſt. Vor dem 1. Januar 1891 invalid gewordene Arbeiter er⸗ 
halten keine Invalidenrente. Selbſtverſicherte Betriebsunternehmer 
ſowie Hausgewerbetreibende müſſen die vorgeſchriebene fünffährigs 
Wartezeit (bis Ende 1895) erfüllen, bevor ſie Anſprüche auf die 
Invalidenrente ſtellen können. 

Als invalide werden ſolche Verſicherte betrachtet, welche nicht 
mehr im Stande ſind, durch eine ihren Kräften und Fähigkeiten 
entſprechende Lohnarbeit wenigſtens ein Drittel des ortsüblichen 
Tagelohns zu verdienen. Wer ſich die Invalidität vorſätzlichh 
oder bei Begehung eines Verbrechens zugezogen hat, erhält keine [| 
Invalidenrente. 
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Wetter -Ansfichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

13. Sept. Veränderlich wolkig, meiſt heiter, angenehm, ſtrichwelſe 
Regenſchauer. 

14. Sept. Veränderlich wolkig, meiſt trocken und 
Strichweiſe Gewitterregen. Windig. 

15. Sept. Abweſelnd, angenehme Wärme. 


heiter, warm. 


Stettin, 11. September. Getreidemarkt. N 
Weizen matt, loco 225—233, per Septeniber-Oftober, F 
225,00, per Oktober⸗November 222,50 Mk. — Roggen und., 
loco 210—230, per September⸗Oktober 233,00, per Oktober?⸗ 
November 230,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
bis 162 Mk. 9 
Poſen, 11. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß N 
(50er) 75,80, do. loco ohne Faß (Joer) 55,80. Still. 1 
Poſen, 11. Septbr. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinlg.) 
Weizen 21,50 —23,60, Roggen 21,50— 22,80, Gerſſe 4 
15,20 —17,50, Hafer 15,30 — 16,20, „Kartoffeln 5,20 6,00, Lu⸗ 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. * 


Ausverkauf in Buxkin 
reine Wolle nadelf. ca. 140 cm brit. à Mk. 1.75 Pf. p. Meter 
zu enorm reduzirten Preiſen liquidiren das vorhandene Lager 

und verſenden jedes beliebige Quantum direkt an Private. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. H. 
1 Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franko. 


In hunderttanſende von Familien hat ſich das Ver⸗ 
ſandgeſchäft Mey & Edlich in Leipzig ⸗Plagwitz nicht 
nur einzuführen, ſondern vor Allem dauernd einzubürgery 
gewußt. Erreicht iſt dies einzig durch unentwegtes Feſthalten 
an dem Grundſatze, nur gute, brauchbare Waaren zu 
möglichſt niedrigen Preiſen zu liefern, und durch das 
ortgeſetzte Beſtreben, ſtets vom Neueſten das Beſte der 
chon vorhandenen Waaren⸗Auswahl hinzuzufügen. Den beſten 
Beweis hierfür liefert der ſoeben erſchienene Herbſt⸗Katalog des 
genannten Geſchäfts; die Menge der in demfelben durch zahlreiche 
Abbildungen veranſchaulichten Artikel iſt 
liegt im Intereſſe des Einzelnen, wie jeder Familie, fi) den er 
wähnten Katalog kommen zu laſſen. Das Verſandgeſchäft | 
Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz verſendet 9 1 00 * li 


anz erſtaumich. Es 
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1 
Mr 


1 hem. tech. Versuchsstation 
73h) 


Erſte Lehranitalt 


nterſuch von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 
unterſuch. 


1 - Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 
I yterrichtskurſe in chem. u. mikroſk. Arb. 


9000959980088 


Bahnhof Schönsee. 


5 
Pfr. W. Senft's 


vb 
Doſtfachſchule und Bor: 
pberkitungs⸗Juflitut 

für Einjährig⸗Freiwillige, wie für 
ſämmtliche Kiafien höherer Lehr⸗ 


auſtalten — Eintritt jederzeit. — 
Proſpecte gratis. 


Direktor Dr. E. Herwig, 
VSLDIEH9059909009890 
S⸗chaacke'sche 


Postfachschulen. 


Berlin C., Hannover, Schwerin . M., 
Coeslin, Görlitz, Schlüchtern, 
I Straßburg i. Elſaß, Lahr (Baden), 
el Darmſtadt und Trier, 
Grundsatz: Keine Reclame. [Proſpekte 
md Auskunft kostenfrei durch ven Dir. 
Alb. Schaacke, Poſtſecretär a. D. 
l in Haun over. 


Poſſſchnlen Posen-Stettin. 


Amer Staatsauſſicht. Proſp nur d. d. 
Der. We er, Steiten, Deutſcheur 12 


und wirthſch. Beamle 


0 ie nach beſſeren Stellen ſtreben, als 
Iber-⸗Inſpektoren, Adminiſtratoren 2c. 
ip. ſich ſpäter ſelbſtſtändig machen 
vollen, bedürfen in der kommenden 
Lera der Steuerdeklaration einer günd⸗ 
ſchen Kenntniß der landw. Buchführung, 
vozu in den meien Fällen noch das 
Bertrautſein mit den Amts- u. Standes 


Amts- und Staudesamts⸗Geſchäfte 
von Wilhelm Moritz, Stettin, 


Bugenhagenſtraße 17, vom 1. Oktober ab Kronprinzenſtraße 1. 
Tüchtige Ausbildung bis zum Abſchluß in kürzeſter Zeit. Erfolg zugeſichert. 
Beſte Referenzen von ausgebildeten Herren. Eintritt jederzeit. Koſtenfreier 
(4995 Stellennachweis. Proſpekte gratis und franko 


Für die Zwecke der unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Deutſchen 


Vereine vom Rothen Kreuz durch Allerhöchten Erlaß vom 27. April 1891 
genehmigt. 2 (8943) 
Dh. Große Geld:Lotterie WU 
4119 Baargewiune 
und zwar 1 Gewinn von 150 000 Mark 
1 Gewinn von 75000 Mark 
1 Gewinn von 30 000 Mark 
1 Gewinn von =. 20 000 Mark 
5 Gewinne à 10000 Mart 50 000 Mark 
10 Gewinne & 5000 Mark — 50000 Mark 
100 Gewinne a 500 Mark — 50 000 Mark 
500 Gewinne & 90 Mark = 45 000 Mark 
3500 Gewinne & 30 Mark = 105 000 Mask 
Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark 
Der Vertrieb der Loo ſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie. E unehmern 
übertrauen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben ban oune 
jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolat in Zichungsſaale der Königl. 
General⸗Lofterie⸗Direktion zu Berlin am 28 Dezember 1891. 
Das Central-Comité des Preussischen Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger. 
Haß. 


Dl. Ehlauer Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen ui. über⸗ 
nimmt Bappeinoedungen als (61) 


doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches Leiſtendach, 


| 


U 
| 


für Hand: und 


- dieſ Ertrage 
Manitoba- reicbbare Sorte, 


———U— c nn... 


+ 


Stammzuchten 


Post- und Telegraphenstation 


Ostrometzko Wpr. 


\ 


1} 
* 


Amisgeſetzen ſowie der neueſten ſozialen einfaches Klebepappdam, f 8 1 
Beſetzgebung erforderlich iſt. Deshalb Holzeementdach eiuſchließich der Klempuerarbeft, ſowie 255 
haben wir einen (4177) u - . a 255 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappda er durch. 53 
F Lehr- Cursus Ueberfiebung in Doppelingige Pappdacher, 32 7 > (3086) 
für lar dw. Buchführung, 5 ferner . d-: 2 85 f 
ie taufanänn. doppelte Buchführung, Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. Pier; 3 
Seen, l e = Sämmtliche Arbeiten n 224 
„ die neueſte ſo ale Geſetz gebung werden au ußerft na Se a zur ig “233 
7 t ebra und werden oſtenanſchläg u oO.Nchlinung der alten ächer " 
eröffnet. zu deſſen Beſuch wir alle —— der Fabrik kost n'ret bemerkt. gs: 
Hecbjomen Delonomen ER 
1 8 


einladen. 

| Da der Leiter des Unterrichts = In: 
itunes ein 20 Jahre praktiſch that, 
Een Faudwirry iſt, 10 können wir 


achgemäße Aus gildung gewährleiſten. 

Herten, die den Curſus abſol⸗ 
birt haben, erhalten angemefiene 
Stellungen unentgeltlich nachge⸗ 
wieſen. 


‚| Proſpekte grafis vom landwirth. 
Beamten Verein Stettin, Gugen⸗ 


da entiraße 14, II 


Altenburgische 


Bauschule Roda 


a) Bauhandı,, b) Tischler 


2 


Die Holzhandlung 


J. Apelbaum, Culuſte 


empfiehlt durch den jtzigen billigeren 
Rubelkurs zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen ¼, / 44, 5/4, ¾ Bretter, 
ſowie kief., eich. u. birk. 8/,, 1%, 12 4 u. 
1% Bohlen in ſämmtt, Längen, Kant: 
holz in jed. Stärke u. Länge Vorder. 
arme zu Wagen, trockene Felgen u. 


Pferderechen 
mit echt amerik. Stahlzinken 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mühmaſchinen 
Kartoffelhänflepflüge 


in allen Stärken, 34550 


Nübenjäter, Nübeuhack⸗Maſchinen 


ſtangen, gute, geſunde Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen u. ſ. w. 4470) 


Bei Waggonladungen, welche ab 


ſich die Preiſe bedeutend billiger. 


.TT0T0T0T0T0T0T0T0T0TTTT SERIE ) 


Dir. Scheerer. 
empfiehlt billigft unter coulanten Bedingungen Kieferubohlen 
Bangewerkfänte eee Kies 
Niefernbretter 
Denisch-Krone un. Carl Beermann, Bromberg. ichenbehlen a 
1. Nebemb. d. 36. Schul: Eichenbretter 


geld 80 Mk. 5 
Wollmannsches 
Töchterpenſionat 
Berlin N., Monbijou-Pl. 10 
43905 Bertha Fridberg. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 


Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birken bohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 
ſchneidemühle von 


0. Kannenberg, Stuhm. 


Ernichlung . Genossenschafts-, Ouls⸗ u. Kudlijgpen 
Molkereien 


mit Dampf-, Göpel und Handbetrieb nach bewähr⸗ 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 


er Betrieb«controlle. Lieferung aller Maſchinen, 
(#3 Utenſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung von Bau: 
1 


pläuen und Koſtenanſchlägen werden übernommen. 


Berlin, Le vz gerſtraße 91, he 
heilt alle 9 3 Al I. Alfa⸗Separatoren u - = 
ee rn 2 werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige D M d lt 
deber kirt, felbft in den baxinürtig: | AriaERHE, von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei le odenr 8 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 


ſten Fällen, gründlich und ſchuell 
und Handarbeiten. 


Sprechſtunden von 11—2 Vor m., 
46 Nachm. Auswärts brieflich 


9 


5 Verantwortung. (9427) 
Bureau des Bergedorfer Eiſenwerksfür Poſen 
und Weſtprenßen. 


U 1 5 A: Bromberg. Glifahetb’rraß> Nr. 22, parterre, links. Jährlich 24 Preis 
Größtes ll cten 5 Unent eltlich Trunk . zur wre ſſen Nummern Er 
j Alteirnr = runksucht. mit auch ohne Bow ſſen it 250 iabrüch 
elan esch, a . n M. Falkenberg, . — a ana 2 25 55 . 
: 11 Pils- an Biete Hunderte, auch gericht ch geprüfte Daulſchreiven, 637 at 2 muſtern. = 75 A 


old: " „ 23 „ „ erbärtete Zeuuniſſe. 14) 


Glanz⸗ ” „ 390 „ n 
6. Ehrhardi, Tapetenfabrik! 
Berlin 8 W., Friedrichſtr. 36. 
Bufend. von W ſterkarten frarco. 
Dr. Sprauger'ſcher Lebeusbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Meißen, Zahn, Kopf, Krenz, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm Uebermüd „Schwäche, 
Abſpaun., Erlahmung, Hexenſchuft. 

Zu haben i d. Apntbeten a Flac. I Mk. 
Ausführl. illust. Preisliste 


N. 1 re sämmtliche 
11 aarem vers. 
* ummi-.. Couv. geg. 20 


Fl F. Oschmann, Magdeburg -St. 


Billige böhmiſche Bettfedern. 
* 10 Pfund gute, neue, geſchliſſene, ſlaubfrei . Mk. 2 


”, 10 „ beſſere 5 Fu — 
7 hahwäße, ſehr but füllend Mk. 15, 20, 25,— 


10 „ Halbdaunen, ſehr füllend, 
doppelt gereinigte Mk. 12, 13, 15,— 
Daunen Mk. 3, 3,50, 4, 5, 6 je ½ Kilo. 
Umtau ſch geſtattet, Preiſe franco jeden Ortes, 
pr. Nachnahme, bei Refer. frei. 


B. Sachsel 


Bettfedern - Handlung 
Prestie Nr. 804 (Böhmen). 


Enthztt jahrlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
13 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Su beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.· Natalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
dition Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 5. 


varbolineum 


| beſte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 


Dachpappen⸗Fabrik. (64) 


Me Monats-Kälher. 


jeder Station geliefert werden, ftellen | ® 


Eduard Dehn, dt. Eylan, 


Harmoninms zu Fabrikpreisen. Theil» 
zahlung, 15 jährige Garantie. Frauco-Probe- 


N „ Strassmann 0 ® 
lenden U Suter ae tür FAMAWIrThSChaftliche Buchführung Pianos Sendung a en Breiten df 


Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


Maschinenfabrik A, Horstmann 


Preuss. Stargard. 
Molkerei⸗Maſchinen u. Geräthe. — Separatoren 


&raftbetrieb. — Dampfmaſchinen 
und Daupfkeflel, [6460] 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Vetrieb nach bewährtem Syſtem. Eazuz 


It. vielen Anerkennungen uner 
— 20 bis 30 Ctr. per Morgen 


3 je nach Bodenqualität — winterhart, von landwirthſchaftl. 
Saaiweizen Autornäten als befter aller Rothweizen anerkannt; feinſte 
Saat 100 Klo 40 Mk, 5 Klo 2,80 Mk. — Mediterranial Pearl- 
Weizen, neue nordamerikaniſche Sorte für ſchw. Boden, winterfeft, Ertrag 
Manitoba gleich 100 Klo 40 Mk., 5 Klo 2,80 Pet 
ſowie Elbthal-Saatroggen (nach Tagespreis) veri. 


Pirnner Stauden,, 
(4433) 


E. Berger, Int. Saalaeſchäft. Kötzſchenbroda- Dresden. 


Hohenhausen 


Ho HENUAUSEN 


Mehrere 100 junge, hervorragende 


Berkshire-Eber- und Sauferkel 
sprungfähige Eher, junge tragende Sauen 


Exceptionell hervorragende Oxfordböcke 
1 und 2 Jahre alt. 


Prachtvolle sprungfähige 
Holländer 


Bullen 


selten schön, auch 


BR "wozu „ME 


ae mp z pun 8/1 L aapunıpo 


Preise wie bekannt mässig. 


HPENWUAOPILYTSPIOIXO 
SYUALOS-OLELSYHIOH 


Salomons. 


Blaustein 


offerirt biffinft 
B. v. Wolski, 
Culmſee. 


finden zur Niederkunft 
amen unter fir. Discretion 


Rath u. gute Aufnahme b. 


Speichen, Mühlenkämme. Deichſel⸗[Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 


Heiraths⸗ Offerte! 


Für mehrerechriſtliche amen 
mit Vermögen von 60000 
bis 300000 und darüber 
ſuche ich geeignete Partien. 
Streug reelle, höchſt konlant. 
BE Ausführ. ſowie unauffällige 
Correſpond. find geſichert. 
Sämmtliche Aufträge beſitze 
ich nachweislich direkt oder 
von Angehörig., wesh. ich 
auch anonyme, poſtlagernde 
dc. Offerten nicht berückſicht. 
Genaue Schilderung d. Vers 
u hältn, ꝛc. m. Photographie 
nun. Rückporto beantw. diskret 
Adolf Wohlmann, Eruſt⸗ 
ſtraße Nr. 6, II in Breslau. 
Adreſſe erbitte genau. 
Begründet 1874. (4053) 


Reiche Heirath. 

Für die vermög. Tochter eines Ritter⸗ 
gutsbeſ. i. Schleſ. u. einte jung. u. 
reichen Waiſe ſuche ich geeignete 
Herren. Hierzu berechtiote Sebſtzeſlekt. 
melden ſich an Julius Wohlm ann, 
Breslau, Ackerſtraße 2. (5350) 

Unbedingte Discretion. Rückporto erb. 
Nur reelle Anträge werd. bey ückſ, 


Ein großer Laden 
in der freguenteſten Sırafe, zu 
vermiethen bei (3560) 

Zielke, Thorn, Eoprrnicusitr. 
[RR RR N 98 nn = SZ | 


55. verbesserte Auftage,. 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für junge und alte Perſonen, die 
ſich geſchwacht fühlen. Es leſe es ouch Jeder, der an 
Nervoſität, Herzklopfen, Verdauung sbeſchwerden, 
Hämorrhoiden leidet, ſeine aufrichtige ed 
Hilft jäbrlich vielen Tausenden sur esundhei 

und Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in 
Brieſmark. zu bezieb. von Dr. med. L. Ernst, 

ien, Giselastrasse Nr. 11. 


Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt. 


1 


100 eleg. Viſitenkarten liefert frca. 
bei Einf. v. 75 Pfg. in Briefm. I. Benn’s 
Buchdruckerei, Schönlanke Oſtb. 443] 

Digiqnod): een dee 9178 


Dien 


krſcheint 1 
Expedition, 
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